* 


ö 
ö 
) 
} 
) 
) 
) 
) 
; 
| 
? 
) 
ü 
) 
; 
a 


fam 
nes 
icht, 
nſt⸗ 
iche, 
guß, 
Mk. 
pirit, 
bylli 
tutae 


1 ENT ur 


Mittwoch 11. Oktober 


— —i— ——— 


Beſtellungen u ane e fu 


gonnene vierte Quartal pro 1893 werden von allen Poſtämtern 
und von den Landbriefträgern entgegengenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für das Vierteljahr 1 Mk. 80 Pf., wenn 
man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pf., wenn er durch 
den Briefträger in's Haus gebracht wird. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die von Beginn des Quartals 
an erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nach⸗ 
betalen haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders 
bezahlen. — Neuen Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Der Väter Sünden“ von H. Schaffer unentgeltlich von uns 
nachgeliefert, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſtkarte, an 


uns wenden. 
Die Expedition des Geſelligen. 
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Zur Tabak⸗ und Weinſteuer. 


Den Hauptgegenſtand der nach der Mitte des November 
wieder aufzunehmenden Reichstagsverhandlungen wird 
die ſogen. Deckungsfrage bilden. Zunächſt ſteht feſt, daß 
unter allen Umſtänden die Koften der Verſtärkung und Ein⸗ 
richtung der Friedens präſenzſtärke, wie fie durch die letzte 
Militärvorlage geſchaffen wurden, aufgebracht werden müſſen. 
Der Reichstag hat das Militärgeſetz genehmigt, der Reichstag 
hat alſo auch die Pflicht, zur Deckung der aus dem Geſetze 
entſpringenden Koſten die nöthigen Mittel zu bewilligen. 
Dazu iſt nur ein gangbarer Weg: Vermehrung der Reichs⸗ 
einnahmequellen. Man wird nicht verkennen, daß die von 
der Regierung außer der Börſenſteuer in Ausſicht genommene 
Tabakſabritat⸗ und Weinſteuer noch die meiſte Aus⸗ 
ſicht auf Verwirklichung haben. Die Intereſſenten ſträuben 
ſich freilich ganz naturgemäß dagegen und man wird ihre 
ſachlichen Einwände forgfältig prüfen müſſen. 

Der Verein Bremer Cigarrenfabrikanten hat in 
ſeiner Geueralverſammlung feiner Ueberzeugung Ausdruck 
gegeben, daß die Einführung der Fabrikatſteuer nicht nur in 
der Uebergangszeit, ſondern auch nach Ueberwindung derſelben 
dauernd die Herabſetzung der in der Cigarreninduſtrie be⸗ 
ſchäftigten Arbeitskräfte um 50000 Arbeiter oder mehr zur 
Folge haben wird. Der Verein iſt ferner der Ueberzengung, 
daß die zu befürchtenden Arbeiterentlaſſungen beſonders heftig 
in Bremen und deſſen Umgebung zum Ausdruck gelangen 
würden, weil eine bis jetzt noch möglich geweſene Be⸗ 
ſchäſtigung von Arbeitern bei Cigarren in mittleren Preis- 
lagen der dortigen Lohnverhältniſſe wegen nicht länger würde 
aufrecht erhalten werden können, vielmehr nach Gegenden 
verſchoben werden würde, in denen weſentlich billigere Löhne 
exiſtiren als in Bremen. Der Verein iſt der Anſicht, daß 
die Kontrolmaßregeln wie überhaupt das ganze Fabrikat⸗ 
ſteuergeſetz eine dauernde, ſchwere Schädigung aller in der 
Cigarreninduſtrie betheiligten Intereſſen in ſich ſchließen werden. 

Eine Verſammlung badiſcher Tabakpflanzer in Heidel— 
berg hat dagegen beſchloſſen, energiſch für die Einführung 
der Tabakfabrikatſteuer einzutreten, wenn damit die Auf⸗ 
hebung der Inlands ſteuer und die Beibehaltung des 
Tabakzolls in der jetzigen Höhe verbunden ſei. auch: 
tabak dürfe nicht höher, als Cigarrentabak beſteuert werden. 
Bei Nichterfüllung dieſer Bedingungen ſei die Fabrikatſteuer 
entſchieden zu bekämpfen. Die Verſammlung erſucht den 
Bund deutſcher Landwirthe, ſämmtliche deutſche Tabak⸗ 
pflanzer zu gleichem Vorgehen aufzufordern. Berichterſtatter 
auf der Heidelberger Verſammlung war der frühere Reichs— 
tagsabgeordnete Scipio, welcher von der Einführung der 
Fabrikatſteuer die Hebung des inländiſchen Tabakbaues er⸗ 
wartet. 

Die Handelskammer zu Wiesbaden darf als Zentralſtelle 
derjenigen Beſtrebungen gelten, welche ſeiteus der Wein— 
intereſſenten gegen die geplante Reichs-Weinſteuer ge⸗ 
richtet werden. Unter dieſen Umſtänden gewinnt die Ein⸗ 
gabe Intereſſe, welche die Wiesbadener Handelskammer ent— 
worfen hat, und welche nach Unterzeichnung durch die In⸗ 
tereſſenten dem Staatsminiſterium eingereicht werden ſoll. 
Wir entnehmen der Eingabe fol gende Ausführungen: 

Die Reichsregierung rechnet auf etwa 10 Millionen Mark 
Reinertrag aus der Weinſteuer. Da die Erhebungskoſten ſelbſt 
bei der ſchwächlichſten Steuerkontrolle ſich auf mehr als 3 
Millionen, d. h. mehr als 30 Proz. des Reinertrags, belaufen 
dürften, ſo müßte die Weinſteuer ungefähr 13 bis 14 Millionen 
Mark Rohertrag abwerfen. In ganz Deutſchland waren 
nun in den letzten 10 Jahren durchſchnittlich gerade 120000 
Hektar Weinbergsland im Ertrag, d. h. es waren, da etwa 
1/—½ der Weinberge ohne Ertrag find, etwa 140000 Hektar 
Weinbergsland überhaupt mit einem Durchſchnittsertrag von 
2360000 Hektoliter vorhanden. Von dieſen werden ungefähr 
50000 Hektar als ſolche Weinberge anzuſehen ſein, die minder⸗ 
werthige Weine (weniger als 50 Mk. pro Hektoliter Werth), 
die ja von der Reichsſteuer frei bleiben ſollen, erzeugen. Es 
blieben ſomit etwa 90000 Hektar Land mit einem Durchſchnitts⸗ 
ertrag von etwa 1 500000 Hektoliter Wein übrig, die nebſt 
den 600 000 Hektolitern eingeführten theueren ausländiſchen 
Weinen einen Geſammtſteuerbetrag von 13—14 Millionen Mk. 
aufzubringen hätten. Von den 90000 Hektaren deutſchen 
Weinherglandes müßten demnach alſo künftig 10 Millionen 
Mark Weinſteuer aufgebracht werden, d. h. jeder Hektar 
Weinberg hätte künftig etwas mehr als 100 Mark 
Steuer jährlich zu tragen. 

Die ſpärliche Rente von 2—21/, Proz., die bisher das 
Weinbergsland wie bekannt bei uns zu ergeben pflegte, würde 
künftighin auf 1—1½ Proz. herabgehen, wodurch zweifellos, 
namentkich in einer Gegend, wo das Land bisher weit über 
den Preis, den die Reinerträge rechtfertigen, bezahlt wurde, 
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erschein taglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und ffeſttagen, Aoftet für Srandenz in der 
Erpebition, und bet allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf Seine 2 
Aufertionspreis: 15 Pf. die Zeile für Priwatanzeigen aus dem Meg. Bez. Marienwerder ſowte für alle 9 4 Far Fate 5 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentbell 50 Pf. D 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek 
bilde in Jraudenz. Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 
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eine ungeheure Entwerthung von Grund und 


Boden verurſacht würde. 


Eine vom landwirthſchaftlichen Verein Badens nach 
Freiburg einberufene Verſammlung der badiſchen Weinbauern 
hat am Sonntag folgende Erklärung angenommen: 1) jede 
Beſteuerung des Naturweins ſtellt eine ſchwere Belaſtung 
der Landwirthſchaft dar; 2) eine Reichsbeſteuerung des Kunſt⸗ 
weins iſt nothwendig. 


Der Arzt des Fürſten Bismarck. 

„So alt wie ſein alter Kaiſer kann und muß mein Fürſt 
mindeſtens werden!“ Wer es erfährt, daß Profeſſor Dr. 
Ernſt Schweninger es geweſen iſt, der dieſe zuverſichtlichen 
Worte einſtmals geſprochen hat, der weiß auch, daß mit dem 
Fürſten niemand anders als der Alt- Reichskanzler ge⸗ 
meint iſt. 

Als vor Jahren Graf Wilhelm Bismarck, des Fürſten 
zweiter Sohn an hochgradiger Gicht und trotz ſeiner jungen 
Jahre an zunehmender Fettleibigkeit litt, wurde ihm ein 
junger kaum 30 jähriger Münchener Arzt, Dr. Schweninger 
empfohlen, der wegen der Beziehungen zu einer Dame der 
Münchener Geſellſchaft in einen unangenehmen Prozeß ver— 
wickelt geweſen war, trotzdem aber guten Ruf und aus⸗ 
gebreitete Praxis als tüchtiger Arzt erlangt hatte. Der 
Doktor nahm den Grafen in eine ſehr ſtrenge Kur und es 
gelang ihm, ſeinen Patienten mit der Zeit vollſtändig herzu⸗ 
ſtellen, trotz Neid und Mißgunſt mancher ſeiner Kollegen. 

Als Schweninger, deſſen Beziehungen zu der über die 
Herſtellung des Sohnes hochbeglückten Bismarck'ſchen 
Familie immer freundſchaftlichere geworden 
Jahre 1881 mit dem Grafen nach Varzin kam, da wurde 
er, wie Maximilian Harden in dem ſoeben erſchienenen 
Heft der „Zukunft“ erzählt, von der Fürſtin im Intereſſe 


des Fürſten und vom Fürſten im Intereſſe der Fürſtin 


konſultirt. Der Fürſt ſchüttete ihm ſein Herz aus: „Kein 
Schlaf, Schmerzen in Nerven und Venen, geſtörte Ver⸗ 
dauung — und nirgends Hilſe, bei keinem Arzt und von 
keinem Rezept. Die Aerzte hatten dem Fürſten gejagt, er 
ſei ein verbrauchter Mann, müſſe viel liegen, wenig an die 
Luft gehen, jede Aufregung meiden und in Beſchanlichkeit ſo 
den Tod erwarten. Schweninger lehnte „im Rahmen der 
bisherigen unwürdigen Behandlung“ jeden Rath und jeden 
Einfluß ab und ſprach Eines nur als ſeine feſte Ueber⸗ 
zeugung aus, daß der Kanzler, wenn nicht eine durchgreifende 
Aenderung in der ganzen Lebensweiſe ꝛc. eintrete, vielleicht, 
wie ſich Schweninger in ſeiner derb-bayriſchen Art ausdrückte, 
„ſo ein halbes Jahr noch fortwurſchteln“ könne. 

Ein halbes Jahr ſpäter kam Schweninger auf dem Wege 
nach Danzig zum Aerztetag über Berlin. Fürſt Bismarck 
war ein ganzlich aufgegebener Mann. Der junge Doktor 
gab auch jetzt eine allgemeine Belehrung und reiſte nach 
Danzig weiter. Kaum aber war er dort angelangt, als ihn 
auch ſchon ein Telegramm ' nach Berlin zurückberief. Er fand 
die Familie in halber Verzweiflung; den Fürſten halb ent— 
ſchloſſen, rückhaltlos ſich ihm anzuvertrauen, wenn er ſofort 
bleiben wolle. 

Da machte Bismarck dem bisherigen Schwanken ein 
ſchuelles Ende. Er riß an der Klingel und rief dem ein- 
tretenden Diener entgegen: „Holen Sie die Sachen des 
Herrn Doktor von der Bahn!“ Und der Herr Doktor zog 
ins Reichskanzlerpalais wie er ging und ſtand, im hellen 
Reiſeanzug und die erſte Vervollſtändigung ſeiner Toilette 
wurde ſpäter erſt aus der „Goldenen 110“ beſorgt. 

Auf dieſe Weiſe wurde Schweninger des Fürſten Bismarck 
Leibarzt und war gerade Nr. 101 aller der Aerzte, die ſich 
an dieſem mächtigen Körper auf gut Glück und ohne Erfolg 
verſucht hatten. Und wie behandelte er ihn? Noch jetzt 
pflegt der Fürſt zu ſagen: „Der Unterſchied zwiſchen 
Schweninger und meinen früheren Aerzten beſteht darin, daß 
ich die Andern behandelte, während er mich behandelt.“ 

Mit unglaublicher Energie wußte der junge Arzt ſeinen 
Patienten an eine neue, ihm zuträglichere Lebensweiſe zu ge⸗ 
wöhnen, er verſchaffte ihm den ſo lange entbehrten Schlaf 
und brachte es dahin, daß der Fürſt, der ſonſt die Nacht 
durch gewacht und am Tage geſchlafen, der die Geheimräthe 
manchmal noch um drei Uhr morgens zu ſich beſchieden hatte, 
nun um 8 Uhr früh bei Herrn v. Puttkamer erſchien, friſch, 
ſchlank und geſund, elaſtiſch, um 15 Jahre jünger geworden 
und feſt entſchloſſen, nicht mehr, wie früher, um 12 oder gar 
um 2 Uhr mittags das weiche Bett zu verlaſſen. 

Daß Schweninger dem Kanzler das Leben gerettet hatte, 
wollte damals niemand in mediziniſchen Kreiſen zugeben; er 
hatte den Fürſten „dünner“ gemacht und er war einfach 
der „Entfetter“. 

Aus deu für den Fürſten gegebenen und für ſeine körper⸗ 
liche Anlage berechneten Verordnungen konſtruirte man ſich 
ſchnell die bekannte „Schweningerkur“, die jedoch in dieſer 
Allgemeinheit von Schweninger ſelbſt als ein „in jeder Be⸗ 
ziehung raffinirter Betrug“ bezeichnet wurde. 

Als der glückliche Doktor nun aber nach der Möglichkeit 
ſtrebte, für ſeine N En an der Fach⸗ 
ſchule ſeiner neuen Heimath einen Wirkungskreis zu erlangen, 
da erhob ſich ein betäubendes Geſchrei und man fand einen 
Akt unerhörter Willkür darin, daß ein Mann, der in Bayern 
ſchon dicht vor einer Profeſſur geſtanden hatte, in Berlin, 
wo bekanntlich ausſchließlich „Berühmtheiten“ wirken, außer⸗ 
ordentlicher Profeſſor werden ſollte. Alles ſetzte man da⸗ 
gegen in Bewegung, auch jene Skandalgeſchichte aus München 


wurde wieder aufgewärmt, trotzdem Kaiſer Wilhelm I., der 


waren, im 


No. 230. 


68. Jahrgang. 
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lr Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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doch gewiß in ſolchen Sachen keinen Spaß verſtand, nachdem 
er die Akten des Prozeſſes geleſen hatte, dem Verurtheilten 
ern und dankbar die Hand gereicht und ihn mit dem Rothen 
Abdlerorden geſchmückt hatte. Um die Ernennung durch⸗ 
zuſetzen, mußte damals der Kanzler erſt erklären, er ſei ge⸗ 
nöthigt, nach München zu überſiedeln, wenn der einzige Arzt, 
der ihm helfen könne, nicht in Berlin eine ihm genehme 
Thätigkeit fände. 

Und als nun der Fürſt entlaſſen war und die ernſte 
Gefahr beſtand, durch die jähe Unterbrechung einer lang⸗ 
jährigen angeſtrengten Thätigkeit könnte ſein raſtloſer Or⸗ 
ganismus roſten, da war Schweninger ſofort bereit, ſein 
Amt und feine riefige Praxis aufzugeben und als Leibarzt 
und Privatſekretär dem Fürſten in die Verbannung zu folgen. 
Dieſes Opfer nahm jedoch der Fürſt nicht an, um ihn nicht 
feiner akademiſchen Lehrthätigkeit zu entziehen, in der er ſchon 
von Anfang an von den Studenten als ein Liebling bald 
mit Begeiſterung bevorzugt wurde; an dieſe Stelle trat Dr. 
Chryſander, Schweningers getreuer Schüler, der dem Meiſter 
jeden Tag, an welchem dieſer nicht beim alten Kanzler fein: 
kann, getreulich meldet, wie „ſein Fürſt“ geſchlafen und wie 
er den Tag verbracht hat. 

Ueber dem Bette des Fürſten hängt das Bild 
Schweningers und über dem Schreibtiſch des Profeſſors das 
Portrait Bismarcks, beides prachtvoll empfundene Schöpfungen 
Franz von Lenbach's. Vielleicht denkt von den fanatiſchen 
Bismarckhaſſern doch der Eine oder der Andere gelegentlich 
einmal darüber nach, durch welche Eigenſchaften man ſolche 
Liebe erwirbt. 

Was aber Schweninger geleiſtet hat an frohem Opfer⸗ 
muth und Unermüdlichkeit, wie er jede mögliche Erregung 
oder Verſtimmung vorausgeſehen und ihr, wenn ſie nicht zu 
vermeiden war, doch zu begegnen verſucht hat — das muß 
man wiſſen, um ganz zu begreifen, was er dem Hauſe und 
was ihm das Haus iſt, und um auch zu verſtehen, daß er 
am Bette dieſes Kranken zu Berichten im hohen Amtsſtil 
nicht die Zeit — namentlich nicht die Seelenruhe fand. 


Berlin, 10. Oktober. 


— Der Kaiſer iſt, von Rominten kommend, am Moutag 
Vormittag in Eberswalde eingetroffen und wurde am Vahn⸗ 
hof von der Kaiſerin begrüßt, mit der er nach Jagdſchloß 
Hubertusſtock fuhr. 

— Als die Kaiſerin am Montag Morgen in Berlin 
nach dem Stettiner Bahnhof fuhr, um ſich nach Schloß. 
Hubertusſtock bei Eberswalde zum Empfange des von Trakehnen 
kommenden Kaiſers zu begeben, fuhr der Kammerherr Graf 
Keller der Hofequipage voraus. In der Philippſtraße ſtürzte 
das linksſeitige Pferd des Grafen, der Kammerherr ſprang 
heraus, um dem Kutſcher beim Aufrichten des Thieres hülf⸗ 
reiche Hand zu leiſten. In dieſem Augenblick näherte ſich 
das Gefährt der Kaiſerin, die ſofort halten ließ und Kutſcher 
und Diener dem Grafen zu Hülfe ſchickte. Als nun Graf 
Keller bemerkte, daß das Geſpaun der Kaiſerin ohne Leiter 
war, ſchwang er ſich auf den Bock und übernahm unter herz⸗ 
lichem Lachen der Kaiſerin für einige Zeit die Rolle eines 
Leibkutſchers. 

— Fürſt Bismarck hat ſich gleich nach ſeiner Ankunft 
in Friedrichsruh in feine Zimmer zurückgezogen, da er 
durch die weite Reiſe, obwohl er faſt die ganze Fahrt liegend 
zugebracht hatte, ſehr ermüdet war. Sein Arzt iſt mit dem 
Verlauf der Reiſe ſehr zufrieden und glaubt, daß der Fürſt, 
nach mehrtägiger Schonung, ſeine Ausfahrten und kleinen 
Promenaden baldigſt wieder aufnehmen könne. 


— Die Leichenfeier für den verſtorbenen General der 
Kavallerie von Verſen findet in Berlin ſtatt; die Leiche 
wird dann mit militäriſchen Ehren nach dem Stettiner 
Bahnhof überführt, um nach Crampe bei Köslin gebracht 
zu werden, wo am Donnerſtag die Beiſetzung erfolgt. Die 
Trauerparade befehligt der Generalmajor v. Kotze, Kom⸗ 
mandeur der 3. Garde » Stavallerie » Brigade und beſteht aus 
1 Bataillon Garde-Füſ. Regts. mit Fahne, Spielleuten und 
Regts.⸗Muſik, 1 Bataillon 3. Garde⸗Regts. z. F. mit Fahne 
und Spielleuten, je 1 Eskadron des Garde-Kür.⸗Regts., 1. 
und 2. Garde⸗Drag.⸗Regts. — das Garde-Küraſſier⸗Regiment 
ſtellt das Trompeterkorps — ferner je einer Batterie des 
1. und 2, Gardes eld » Artillerie » Regiments à 4 Geſchütze. 
General v. Verſen hat mit einer Unterbrechung von zwei 
Jahren der Armee ſeit 1851 angehört. 1867 ließ er ſich als 
Major verabſchieden, um an einem Krieg zwiſchen Paraguay 
und Braſilien, Argentinien und Uruguay theilzunehmen, trat 
1869 aber wieder in die preußiſche Armee ein, wurde 1871 
Regimentskommandeur, 1882 Kommandeur der 14. Kavallerie⸗ 
Brigade und 1884 der 2. Garde-Kav.⸗ Brigade, 1888 
Generallieutenant und Diviſionskommandeur in Erfurt, nach 
dem Regierungsantritt Kaiſer Wilhelms II. deſſen General⸗ 
adjutant, 1889 Kommandeur der Kavalleriediviſionen des 
15. Armeekorps, dann der Garde-Kavalleriediviſionen und 
1890 kommandirender General des 3. Armeekorps und 1892 
zugleich Mitglied der Landesvertheidigungskommiſſion. 

— Die Führung des 3. Armeekorps hat vorläufig der 


Kommandeur der 5. Diviſion in Frankfurt a. O. General⸗ 
lieutenant Vogel v. Falckenſtein übernommen. | 


— Eine Anzahl deutſcher Banken, darunter die Darm | 


ſtädter Bank, die Deutſche Bank, die Dresdener Bank, Bears 
liner Handelsgeſellſchaft und die Firmen S. Bleichroeder, 


Mendelsſohn u. Co. und Robert Warſchauer u. Co. haben 
der italieniſchen Regierung einen Vorſchuß von 40 


Miltionen wart gewährt, der innerhalb 6 Monaten rück⸗ 
zahlbar iſt. | ! 

— Der Iunungsperband deutſcher Baugewerks⸗ 
meiſter hat am Moutag in Berlin den Regierungsentwurf 
über die Organiſation des Handwerks berathen. Nach 
einem Vortrag des Baumeiſters Feliſch kam man zu der 
Anſchauung, daß die Vorſchläge der Regierung genügende 
Grundlage böten, doch verbeſſerungsfähig ſeien. 

— Bemerkenswerth iſt es, daß das Vorgehen der in Leipzig 
zur Meſſe weilenden jüdiſchen Borſtenhändler ſelbſt die 
Mißdilligung der demokratiſchen und philoſemitiſchen Berliner 
Zeitung findet; ſie ſagt: 

„Antiſemitiſche Blätter charakteriſiren die Eingabe der jüdi⸗ 
ſchen Händler als einen Erpreſſungsverſuch, und wir 
können ihnen darin nicht Unrecht geben, ſondern ſchließen uns 
dieſer Beurtheilung an. andelsintereſſen und Schächt⸗ 
verbot haben nicht das Geringſte mit einander zu thun, und 
es iſt auf's Schärfſte zu verdammen, wenn die jüdiſchen Kauf⸗ 
leute in dieſer Weiſe einen Druck zur Erreichung ihrer Wünſche 
auf dem Gebiete des religiöjen Kults ausüben Halten 
die Juden das Schächtverbot für ungerechtfertigt, ſo mögen ſie 
ſich an die zuſtändigen Stellen, Regierung und Parlament, 
wenden, fie mögen mit Gründen zu überzeugen, aber 
nicht mit Drohungen zu erzwingen ſuchen. Solche Ueber⸗ 
griffe müſſen Erbitterung erregen. 

— Generallieutenant Kirchhoff, über deſſen Revolver⸗ 
attentat auf den Redakteur Harich die Kommandantur von 
Bertin ſofort an den Kriegsminiſter berichtet hat, der ſeiner⸗ 
ſeits dem Kaiſer Meldung machte, iſt am Montag im Ber⸗ 
liner Kriminal⸗Gerichtsgebände erſchienen, um in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei der I. Strafkammer den Namen des Rechtsanwalts 
zu erfahren, der ſ. Z. den Redakteur Harich vertheidigt und 
für ihn den Beweis der Wahrheit für die fragliche Mitthei⸗ 
lung erbringen wollte. Daß dieſer Beweis damals zurück⸗ 
gewieſen wurde, geſchah aus dem Grunde, weil dem Antrage 
des Redakteurs Ewald in Brandenburg in der Voruuter⸗ 
ſuchung ſchon ſtattgegeben war, ſich aber herausgeſtellt hatte, 
daß die Behauptung Ewalds nicht aufrechtzuerhalten 
war. Darauf iſt auch zurückzuführen, daß die Strafe gegen 
die beiden Verbreiter der Nachricht ziemlich hoch bemeſſen 
wurde. 

Bayern. Ju der Abgeordnetenkammer wurde am Montag 
die Verhandlung über die Soldatenmißhandlungen fort 
geſetzt. Der Kriegsminiſter, Freiherr von Aſch, beſprach die 
derſchiedenen, im Laufe der Debatte erwähnten Fälle von 
Mißhandlungen und hob hervor, es ſei nothwendig, die Armee 
in ſchlagfertigem Zuſtande zu erhalten. Wenn das nicht 
geichehe, wären die für das Militär verausgabten Milliouen 
zum Fenſter hinausgeworfen. 

In England neigt ſich der Streik der Kohlen⸗ 
arbeiter ſeinem Ende zu. Die erſtaunliche Zähigkeit, mit 
der ein großer Theil der Bergleute trotz der entſetzlichen 
Nothlage ihrer Familien in dem Widerſtande gegen die 
Zechenbeſitzer verharrt, kann darüber nicht täuſchen, daß die 
Triebfeder des Kampfes, der nationale Bergarbeiterbund, an 
vielen Stellen zu verſagen beginnt. Ob die Kohlenpreiſe 
wirklich ſo tief geſunken waren, daß die Grubenbeſitzer ge⸗ 
zwungen waren, die Löhne ſo beträchtlich herabzuſetzen, mag 
ja zweifelhaft ſein, das aber läßt ſich nicht verkennen, daß 
die Anführer der Berglente dieſen Anlaß nur zu gerne er⸗ 
griffen, um einen Kampf zu beginnen, in dem es ſich darum 
handelt, feſtzuſtellen, wer eigentlich Herr in den Bergwerken 
iſt. Die Beſiegten in dieſem Kampfe ſind eben jene Führer, 
die am härteſten Betroffenen ſind die Arbeiter, die ihnen ge⸗ 
folgt ſind. 

Noch geſtehen ſie zwar ihre Niederlage nicht ein, und 
verſuchen hier und da noch Widerſtand zu leiſten. In 
Burton⸗on⸗Trent kam es am Sountag noch zwiſchen Sol⸗ 
daten und ſtreikenden Bergarbeitern zu einem Zuſammenſtoß, 
als dieſe den Transport von Kohlen zu verhindern ſuchten. 
Die Bergarbeiter griffen die Soldaten an und warfen die 
Kohlenwaggons um, wurden jedoch ſchließlich zerſtreut. Lange 
wird es aber den Arbeitern nicht mehr möglich ſein, den 
Widerſtand fortzuſetzen und ihre verzweifelte Lage zu ver⸗ 
bergen. Das ſcheint auch die Regierung einzuſehen und 
beabſichtigt vermittelnd einzugreifen, um die unterlegenen Ar⸗ 
beiter vor den ſchlimmſten Folgen zu bewahren. Die Re⸗ 
gierung will ihre Dienſte zur Herbeiführung eines Vergleiches 
zwiſchen den Grubenarbeitern und den Grubenbeſitzern an⸗ 
bieten, und wenn ihr Anerbieten angenommen werde, ſich in 
einer zu vereinbarenden Konferenz durch zwei hervorragende 
Staatsmänner vertreten laſſen. 


Belgien. Der Streik im Lütticher Kohlenbecken ge⸗ 
winnt immer mehr an Ausdehnung. Gruppen von Berg⸗ 
arbeitern ziehen mit rothen Fahnen von Zeche zu Zeche und 
es iſt ſchon an mehreren Prukten zu ſcharfen Zuſammen⸗ 
ſtößen mit der Gendarmerie gekommen. Der Schwerpunkt 
des Streiks liegt aber im Becken von Charleroi, wo 
24 000 Arbeiter ſtreiken und nur 4000 bei der Arbeit aus⸗ 
Sante Leider finden dort die ärgſten Ausſchreitungen ſtatt. 
Banze Banden fallen über die Zechen her und erzwingen die 
Einſtellung der Kohlenförderung. Die Gendarmerie iſt 
dieſen Banden gegenüber kaum noch gewachſen und es mußte 
Militär zu Hilfe gerufen werden. Fliegende, aus Jägern 
und Ulanen zuſammengefetzte Kolonnen, durchſtreifen den 
anzen Bezirk. Auch die Bürgerwehr iſt an einzelnen 
Orten aufgeboten worden. Große Rührigkeit entwickeln die 


0 


Sozialiſtenführer, die überall Verſammlungen abhalten 


und die Arbeiter zum Aushalten ermahnen, bis die zehn⸗ 
rozentige Lohnerhöhung erſtritten iſt. Der Gouverneur des 

Hennegan hat die ſchärfſten Weiſungen behufs Aufrechter⸗ 
ltung der Ordnung erhalten und die Regierung hat am 
ontag noch neue Truppentheile nach Charleroi geſandt. 


Frankreich. In Toulon fürchtet man ſich bei dem 
Beſuch der ruſſiſchen Flotte doch gar zu ſehr vor den 
emden. Der Bürgermeiſter von Toulon fordert durch 
aueranſchlag die Bevölkerung auf, die Fremden ſcharf zu 
berwachen, ſelbſt Polizei zu üben und jeden feſtzunehmen, 
er Gefühle kundgiebt, die denen der Bevölkerung entgegen⸗ 
geſetzt ſeien. Beſonders wird empfohlen, etwaige Verhaftete zu 
zwingen, ihre Volksangehörigkeit anzugeben. 
| Die Vorbereitungen zum Empfang und zur Feier der 
Truſſiſchen Gäſte nehmen rüjtigen Fortgang. Von einem mi⸗ 
itäriſchen Reiter feſt in der Maſchinengallerie der 
üheren Weltausſtellung, bei dem eine große Quadrille von 


Jägern, Dragonern und Küraſſieren geritten werden foll, 
erſpricht man ſich großen Erfolg, doch auch in der Dar⸗ 
Sa von Geſchenken wetteifern die Städte miteinander. 
Wer Gemeinderath von Bordeaux bewilligte 5000 Fres. zu 
iner Gabe der edelſten Weine en den Admiral Avelane 
md der „Figaro“ ſchlägt vor, als Andenken an die friedliche 
edeutung der Flottenbeſuche von 


— 


Flaſchen Wein. 


verbunden werden. 


angetreten wurde. 
diesjährigen Jagden in der Rominter Heide nur drei Hirſche 
erlegt, und zwar einen Sechzehnender und zwei Zwölfer. 


Ein 


Kronſtadt und Toulon der 


Zarin einen Oelzweig in Diamanten zu widmen. Auf dieſe 


großartige Idee iſt der „Figaro“ jedoch nicht ſelbſt gekommen, 
fe bezeichn 


iſt vielmehr, und das iſt im Kopfe der 
öſterreichiſchen Baronin v. Suttner, der bekannten Vor⸗ 
kämpferin für dem allgemeinen Weltfrieden, entſtanden. 

Was man von den Ruſſenfeſten in Frankreich hofft, ſagt 
am beſten eine „neue ſchöne Romanze“, die jetzt überall ges 
ſungen wird und ſich die „Lerche von Moskau“ nennt. 
Die Lerche ſchwebt über Straßburg, um den verlorenen 
Schweſtern Troſt zuzuzwitſchern. Der Kehrreim des Liedes 
lautet: „Faßt Muth, meine Schweſtern, Rußland verbündet 
ſich mit Frankreich gegen eure Bedrücker!“ 

Die Feſte in Toulon haben übrigens ihre Schatten ſchon 
vorausgeworfen. Die franzöſiſche Regierung hat in 
dem Streit mit Siam Alles durchgeſetzt, was ſie wünſcht, 
nur in einem Punkte nicht, die däniſchen Offiziere, deren 
Entfernung zur Bedingung des Friedensſchluſſes ge⸗ 
macht war, werden in ſiameſiſchen Dienſten bleiben, und 
zwar iſt es der Zar, der auf Wunſch ſeines Schwiegervaters, 
des Königs von Dänemark, das Jutereſſe der däniſchen 
Offiziere in Paris nachdrücklich hat vertreten laſſen. An⸗ 
geſichts des Toulouer Feſtes, konnte die franzöſiſche Regierung 
wohl nicht gut anders, als dem deutlich ausgeſprochenen 
Wunſche des Zaren einfach nachzugeden. 


Rußland. Die ruſſiſche Regierung ſucht den Landwirthen 


die Erlangung von Kredit jetzt u. A. dadurch zu erleichtern, 


daß ſie bei der Verſicherung des von der Reichsbank beliehe⸗ 
nen und des für die Intendautur angekauften Getreides die 
Verſicherungsſteuer, die 75 Kopeken für je 1000 Rubel der 
Verſicherungsſumme beträgt, vorläufig nicht erhebt. 
Braſilien. Nachdem die Kommandanten der fremden, 
vor Rio aukernden Kriegsſchiffe dem Admiral de Mello 
davon Kenntniß gegeben hatten, daß der Präſident Peixoto 
die Batterien in der Stadt entfernt habe, iſt dieſe ſelbſt 
nicht mehr beſchoſſen worden. Dagegen iſt am Montag 
Nachmittag das Feuer gegen die Forts wieder eröffnet 
worden. Die Aufſtändiſchen geben ſich große Mühe, die in 
der Nähe von Eſtrella gelegene Pulvermühle in ihren Beſtitz 
zu bringen, um ihre ſehr erſchöpften Vorräthe zu erneuern. 


Afrika. Die Berlufte der Kabylen bei dem Augriff auf 
die ſpaniſche Niederlaſſung Melilla am 2. Oktober belaufen 
ſich nach Ausfage eines Mauren auf 120 Todte und 300 
Verwundete. Das hält die Stämme jedoch nicht ab, ihre 
Feindſeligkeiten fortzuſetzen. Wie ſchon der Telegraph ges 
meldet hat, iſt das ſpauiſche Kauonenboot „Qnuervo“ ange⸗ 
griffen worden und des Nachts ſchleichen ſich die Mauren in 
die Nähe von Melilla, um auf die ſpanuiſchen Wachtpoſten zu 
ſchießen. Der Paſcha, welcher den Sultan von Marokko in 
ſeiner Abweſenheit vertritt, hat von dem Gouverneur von 
Melilla Handelsfreiheit zwiſchen der Stadt und dem Gebiete 
der Kabylen verlangt, was jedoch ſolange abgelehnt wurde, 
bis die Urheber des Ueberfalls beſtraft worden ſeien. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Oktober. 


— Der Kaiſer hat Theerbude am Sonntag wieder ver⸗ 
laſſen. Die Pürſchfahrten des Sonnabends waren leider 
ohne Ergebniß; der Kaiſer hatte deren drei, zwei morgens 
und vormittags, eine dritte am Nachmittage zur gewohnten 
Zeit unternommen. Zwar waren ſtarke Hirſche verſchiedentlich 
gemeldet worden, doch hatte niemand von den Förſtern einen 
ſolchen „feſt“. Daher hat auch der Kaiſer auf den Pürſch⸗ 
fahrten der letzten Tage mehrmals allein, ohne Führung 
ſeitens der Forſtbeamten gejagt, da dieſe bei dem ſteten 
Wechſel des Standortes der Hirſche außer Stande waren, 
mit einiger Sicherheit die Führung zu übernehmen. Am 
Sonntag früh erfolgte noch eme Pürſchfahrt. Um 10 Uhr 
Vormittags fand in der Hubertuskapelle ein Gottesdienſt 
ſtatt, an dem der Kaiſer theilnahm. Bei der Liturgie wirkte 
ein kleiner Geſangverein mit, der ſich aus etwa zwanzig 
Damen und Herren aus Theerbude und Umgegend zuſammen⸗ 
ſetzt, und der ſich auch in Zukunft am Gottesdienſte be⸗ 
theiligen wird. Nachdem der Gottesdienſt zu Ende war und 


der Kaiſer die Kirche verlaffen hatte, fanden noch darin mit 


Erlaubniß des Kaiſers zwei Taufen ſtatt; die Eltern erhielten 
ein Gnadengeſchenk von je 50 Mk. und außerdem einige 
An der Mittagstafel nahmen als Gäfte 
theil die Herren Oberforſtmeiſter Hellwig Gumbinnen, 
Superintendent Wodäge ⸗Goldap und Maler Frieſe. Mit 
einer letzten Pürſchfahrt ſollte am Nachmittag die Abreiſe 
Der Kaiſer verließ ſein Jagdhans, nach⸗ 
dem er ſich von den ſämmtlich dort verſammelten Forſt⸗ 
beamten der Rominter Heide verabſchiedet hatte. Nur 
wenige Fremde waren trotz des ſchönen Wetters nach Theer⸗ 
bude gekommen, um dem hohen Jäger ein Lebewohl zuzurnfen, 
dafür aber waren die Theerbuder ſelbſt alle zur Stelle. 
Die Fahrt richtete ſich zunächſt in den Belauf Naſſawen, 
von wo aus nach beendeter Pürſche die Reiſe nach Trakehnen 
Im ganzen hat der Kaiſer auf ſeinen 


Allein es war auch kaum mehr zu erwarten, denn die Jahres⸗ 


zeit war bereits ſehr vorgeſchritten und das Wetter in den 
letzten Tagen ſtets regneriſch. Uebrigens foll die Zahl der 
ſtärkeren Hirſche, wenn auch an ſich beträchtlich, in den 


letzten Jahren gegenüber dem Mutterwild erheblich abge⸗ 
nommen haben, ſo daß die Jagd auch ſchon deshalb ſchwieriger 
ſein muß. Den Forſtbeamten der Rominter Heide hat der 
Kaiſer, wie in früheren Jahren, ſo auch diesmal dadurch ſeine 
Zufriedenheit zu erkennen gegeben, daß er einzelne mit Ge⸗ 
ſchenken an Uhren, Hirſchfängern und Geld ausgezeichnet hat. 

Von Trakehnen reiſte der Kaiſer am Sonntag Abend 


kurz nach 8 Uhr ab. Eine große Menſcheumenge jubelte dem 
Kaiſer zu und ſtimmte, als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, 
die Nationalhymne an. 


In Königsberg traf der Kaiſer um 10 Uhr 35 Min. ein. 


Während des Aufenthalts ſtand der Kaiſer, der ſehr wohl 


ausfah, in feinem Jagdkoſtüm in der offenen Coupeethür und 
unterhielt ſich mit Frau Gräfin zu Dohna⸗Waldburg, die 
mit ihren fünf Kindern den Grafen, welcher ſich in der Be⸗ 
gleitung des Kaiſers befand, abzuholen gekommen war. Bei 
der Abfahrt verabſchiedete ſich der Kaiſer auf das huldreichſte 
von der gräflichen Familie und dankte durch Anlegen der 
rechten Hand an den Hut den ehrerbietig grüßenden Beamten 
En ang fand nicht ſtatt. 

lbing mußte der Zug auf Befehl des Kaiſers eine 


Minute halten, um den Oberingenieur Herrn Zieſe abzu⸗ 


fegen, welcher nach Rominten befohlen war und die Nitd- 
fahrt mit dem Sonderzug autreten mußte. 


war abgeſchloſſen, auch hatten ſich Zuſchauer wegen der 
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übertritt immer mehr. 


gegeben wurden. 
erhoben die Polen ein Jubelgeſchrei, mehrere riefen laut 


Der Bahnhof 


Nachtzeit nicht eingefunden. | Die Verabſchiedung des Herrn ! 


burg, anderſeits nach Breslau erhalten. Sämmtliche Ges 
ſpräche werden über Berlin geführt. Bei der großen Ent⸗ 
fernung ſoll ein beſonders konſtruirtes Mikrophon die Unter⸗ 
haltungen möglich machen. Es haben bereits Proben mit 
Geſprächen zwiſchen Elbing und Hamburg bezw. Breslau 
ſtattgefunden, die ganz vorzüglich ausfielen. Die Proben 
werden noch fortgeſetzt. 

— Die ruſſiſchen Behörden erſchweren den Grenz⸗ 
Wer von nun an die Grenze über⸗ 
ſchreiten will, muß außer dem vom Konfırlat ausgeſtellten 
Paß noch ſeinen Geburtsſchein vorzeigen. Auf dem Ge⸗ 
burtsſchein muß gleichfalls ein Vermerk des Konſuls ſich 
befinden, welcher beſagt, daß der Inhaber ſich nicht zum 
moſaiſchen Glauben bekennt. Diejenigen Ausländer, welche 
ſich in Rußland aufhalten, müſſen innerhalb eines gewiſſen 
Zeitraums ihre Legitimationen durch einen Geburtsſchein 
vervollſtändigen. Wer dies nicht zur Zeit beſorgt, wird 
dann ſofort ausgewieſen. 

— Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Ver⸗ 
eins zu Berlin hat den Zweigvereinen für den Kreis Mohrungen 
zur Errichtung einer Kleinkinderſchule im Herderhauſe in der 
Stadt Mohrungen, in Kulmſee zur Errichtung einer Spielſchule 
und Anſtellung einer Diakoniſſe, Schirotzken zur Anſtellung 
einer Diakoniſſe, Samter zur Errichtung eines Krankenhauſes, 
verbunden mit einer Diakoniſſenſtation, Lötzen zur Unter⸗ 
haltung der Gemeindeſchweſter und Fortführung der Kinder⸗ 
bewahranſtalt, Marienwerder zur Errichtung einer Haus⸗ 
haltungsſchule Unterſtützungen bewilligt. 

— In der am Sonnabend in Königsberg abgehaltenen 
Konferenz der Dirigenten und Vertreter der Gefangvereine 
wurden für das im nächſten Sommer Mitte Juli in Danzig 
zu veranſtaltende Provinzial⸗Sängerfeſt folgende Chor⸗ 
werke gewählt: Mit Begleitung: 1) Hymue: Lobpreiſet laut 
(Herzog Ernſt), 2) Gott, der Herr! (Brambach), 3) Deutſcher 
Sinn (Kiſielnicki), J) Auf die bei Thermopylae Gefallenen (Bruch,, 
5) Wächterlied (Wolff), 6) Zum Walde (Herbeck, 7) Der Pilot 
(Deſten), 8) Der Falkenreiner, (I. Chor), Sehreck. — Ohne 
Begleitung: 1) Choral: Großer Gott, wir loben dich (P. Ritter), 


2) Jagdruf (Schwalm), 3) Waldeinſamkeit (Pace), 4) König Ring 


(Mair), 5) Gottvertrauen (Jötze), 6) Was blickſt du armer Fiſcher⸗ 
knab' (Hermes), 7) Im Wald, Seidel), 8) Probiren geht über's 
Studiren (Rakemann), 9) Ueber's Jahr (Zerlett), 10) Der frohe 
Wandersmann (Mendelsſohn), 11) Das Herz am Rhein (Edw. 
Schulz, 12) Das Lieben bringt große Fremd’ (Langer), 13) Zu 
Straßburg auf der Schanz' (Silcher) 14) Es geht bei gedämpfter 


Trommel Klang (Silcher), 15) Abend wird es wieder (Adam). 


— Die Vertheilung der Geſammtchöre auf beide Konzerttage, 
ſowie auch der Einzelvorträge, welche zur Zeit noch nicht 
erg find, ſoll dem Muſik⸗Ausſchuß der Feſtſtadt überlaffen 
werden. 

— Nachdem die Feſtſtellung des Geſammtbetrages der den 
Kirchengemeinden als Beihilfe zur Aufbringung der Ent⸗ 
ſchädigungsrente für aufgehobene Stolgebühren zu 
gewährenden Zuſchüſſe aus dem landeskirchlichen Fonds be⸗ 
endet iſt, hat ſich herausgeſtellt, daß von der dem Stolgebühren⸗ 
„ zufließenden ſtaatlichen Rente ein Ueberſch 
verbleibt. 


werden; doch wird eine Berückſichtigung vorausſichtlich nur dann 
eintreten können, wenn die Gemeinde bei einem im Verhältniß 

ihrer Seelenzahl niedrigen Ein kommenſten erſoll er⸗ 
de bliche kirchliche und kommunale Laſten zu tragen 
gezwungen iſt. Als Unterſtützung kann höchſtens derjenige 
Beitrag erbeten werden, welchen die einzelne Gemeinde gegen⸗ 
wärtig im Wege der Umlage zur Deckung der Stolgebühren⸗ 
Entſchädigungs rente aufzubringen hat. Die Superintendenten 
haben die eingehenden Geſuche zu prüfen, mit einem Gutachten 
zu verſe hen und bis zum 10. November d. J. an das 
Konſiſtorium weiterzugeben. 

— Zu ſkandalöſen Vorgängen kam es am Sonntag 
Abend, wie uns heut von Augen und Ohrenzeugen bes 
richtet wird, bei der Wahl der Kirchenvorſteher nud der 
Gemeindevertreter der hieſigen katholiſchen Pfarrge⸗ 
meinde im Rathhauſe. Wie ſchon erwähnt, hatten die Polen 
auch vom Lande alle Wähler herangeſchleppt, die ſie nur auf⸗ 
treiben konnten. Vor der Wahl waren die bekannten polni⸗ 
ſchen Agitatoren auf den Dörfern umhergezogen und hatten 
die Wähler mit der gänzlich falſchen Angabe aufgereizt, der 
erſte Geiſtliche der Gemeinde, der dentiche Dekan Herr Kunert, 
wolle ihnen ihre Nationalſprache rauben. So kamen die 
Polen ſchon in ſehr gereizter Stimmung hier an. Als der 
Wahlgang begann, erſchollen, wie ſchon erwähnt, die lauten 
Rufe, natürlich in polnischer Sprache, „Polniſch ſprechen“. 
Eine Anzahl wüſter Geſellen erging ſich außerdem in Schmähungen 
des Herrn Kunert und der deutſchen Wähler, welche in 
einer Anzahl von etwa 140 erſchienen waren Schimpfworte und 
Rufe: „Wenn Ihr nicht polniſch ſprechen könnt, dann bellt 
polniſch“ und „die deutſchen Hunde müſſen todtge⸗ 
ſchlagen werden!“ ertönten. Nur wenigen deutſchen 
Wählern gelang es, an den Wahltiſch vorzudringen, da die 
Polen ſich wie eine Mauer davor ſtellten und nicht wichen, 
obwohl Herr Kunert (der übrigens genöthigt wurde, polniſch 
zu ſprechen) ſie bat, den Saal bis zum zweiten Wahlgange, 
zu dem ſie jeder einzeln wieder hereingernſen werden würden, 
zu verlaſſen. Es war alles vergeblich, die Schimpfreden 
wurden fortgeſetzt, ſo daß ſchließlich die übrigen deutſchen 
Wähler, etwa 100 an der Zahl, den Saal verließen, weil 
ſie mit der wüſten polniſchen Maſſe nichts mehr zu ſchaffen 
haben wollten. So kam es, daß die Polen mit 186 Stimmen 
in der Mehrheit blieben und nur 36 deutſche Stimmen ab⸗ 
Als das Wahlergebniß verkündigt wurde, 


„Es lebe Polen!“, und beim Hinausgehen ſangen ſie pol⸗ 
niſche Lieder. Gegen die Wahl wird natürlich, wie ſchon er: 
wähnt, Proteſt erhoben werden; außerdem aber werden die 
Hauptattentäter der Staatsanwaltſchaft übergeben werden. 


— Die Folge dieſes Vorganges iſt die, daß nunmehr der 
ganze katholiſche Kirchenvorſtand der deutſchen Stadt 


Graudenz, in der die Polen eine ganz verſchwindende 


Minderheit bilden, bis auf einen einzigen aus Polen be⸗ 


ſteht. Es iſt leider nicht zu leugnen, daß die Deutſchen ſelbſt 


durch ihre Lauheit hieran mit ſchuld ſind. Möchten ſie ſich 


endlich aufraffen, um der bodenloſen Anmaßung und Rohheit 
der polniſchen Wühler ein Ende zu machen. 


u RN 
Es ſollen nun von ſämmtlichen Gemeinde⸗Kirchen 
räthen Vorſchläge über die Vertheilung der Erſparniſſe eingereicht % 
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chütteten. Trotz der ſofort angeſtellten Rettungsverſuche 

nte W. doch nur als Leiche hervorgezogen Der 
Verunglückte, in hohem Maße das Vertrauen ſeiner Arbeit⸗ 
geber Lenoß, war der einzige Sohn feiner hier lebenden Mutter. 

— Vor dem hieſigen Schwurgericht wurde geſtern in 
zweiter Sache unter Ausſchluß der Oeſſentlichteit gegen die 
KRühlenbeſitzerwittwe Karoline Bredow geb. Stach von hier 
wegen Kindesmordes verhandelt. Die Angeklagte wurde 
unter Annahme mildernder Umſtände zu 4 Jahren Gefängniß 
und ur der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer 
verurtheilt. 

Die heutige Verhandlung gegen den Manrerlehrling 
Theodor Hinz und den Arbeiter Paul Schmidt wegen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode wurde nach Verneh⸗ 
mung ſämmtlicher Zeugen um 4½ Uhr auf morgen verta gt; 
Der Arbeiter Schmidt räumte die Schuld ein, während der 
Maurerlehrling Hinz leugnete. 

— Der Staatsanwalt v. der Trend in Königsberg iſt zum 
Oberlandesgerichtsrath ernannt. 


— An Stelle des zur ruſſiſchen Grenze kommandirten 
Fußgendarmen Pottien iſt der Sergeant Wietzke vom Jufanterie⸗ 
Regiment Nr. 99 zur Probedienſtleiſtung als Hilfs⸗Gendarm 
nach Graudenz einberufen worden. 

t Danzig, 9. Oktober. Herr Pyrotechniker Kling, welcher 
bei der Exploſion ſeines Laboratoriums bekanntlich ſehr ſchwer 
verletzt wurde, iſt nunmehr als geheilt aus dem Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſe entlaſſen worden. Herr K. hat glücklicherweiſe an 
ſeiner Geſfundheit keinen dauernden Nachtheil erlitten. — Ein 
großer Volksauflauf entſtand geſtern Mittag in der Nonnengaſſe, 
wo während des Gottesdienſtes halbwüchſige Burſchen eine große 
Schlägerei begannen und dadurch die Andächtigen in nichts⸗ 
würdiger Weihe ſtörten. Den Polizeibeamten gelang es, einen 
der Burſchen zu verhaften. — In lebhafter Thätigkeit iſt augen⸗ 
blicklich die hieſige Kriminalpolizei, doch iſt Näheres noch 
nicht zu erfahren. Ein Schloſſer Neumann ſoll verſchwunden und 
Verdacht vorhanden ſein, daß er ermordet und alsdann irgendwo 
auf dem Felde verborgen oder in die Radaune geworfen iſt. 
Mehrere Kriminalbeamte begaben ſich heute in eine der Vor⸗ 
ſtädte, um dort einige verdächtige Leute feſtzunehmen. 

Eine Berliner Aktiengefſellſchaft beabſichtigt in Langfuhr 
einen Zoologiſchen Garten zu errichten. 

t Danzig, 10. Oktober. In der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag wurde auf dem Eiſenbahngeleiſe am Navelin, wo 
die Bahn auf dem Wege vom Lege⸗ zum Hohenthor den 
Feſtungswall durchſchneidet, die Leiche eines gutgekleideten, 
unbekannten Mannes gefunden. Der Rumpf zeigte keine 
äußeren Spuren von Verletzungen, nur die obere Hirnſchale war, 

wahrſcheinlich durch den Aſchkaſten der Maſchine des am Abend 
nach Neufahrwaſſer abgelaſſenen Güterzuges, zerſchnitten. Bei 
der angeſtellten Unterſuchung ſollen ſich auch Verdachtsmomente 
herausgeſtellt haben, daß der Mann nicht verungkückt, ſondern 
das Opfer eines Verbrechens geworden und dann auf die 
Schienen geworfen ſei, um jo den Anſchein eines Unfalls hervor— 
zurufen. 

i Neufahrwaffer, 9. Oktober. Im Laufe des heutigen 
Tages war der Schifffahrtsverkehr änßerſt gefährlich infolge des 
dicken Seenebels, der ſo dicht war, daß man kaum die Hand 
vor Augen ſehen konnte. Die Paſſagierdampfer Neufahrwaſſer⸗ 
Danzig kamen alle Augenblicke in die Gefahr des Zuſammen⸗ 
ſtoßes, mußten halten, zurückfahren u. ſ. w. und dabei kamen doch 
Havarien, wenn auch glücklicherweiſe leichter Art, vor. Alte 
Seeleute behaupteten, daß ſelbſt der berüchtigte Londoner 
Themſenebel ſelten ſo dicht und ſchwer ſei. Unheimlich war es, 
das Heulen der Nebelhörner, die Signalpfeifen und Glocken der 
Schiffe, dumpfe Kommandorufe zu hören und nichts zu ſehen. 
Gegen Abend wurde es etwas klarer. Ausgegangen ſind daher 
auch nur weni ; von See war die Einfahrt faſt unmöglich. 
— Außerordentlich ſtark iſt in den letzten Tagen wieder die 
Anfuhr von Holz geweſen; unzählige Traften lagern auf 
der Weichſel und werden zum großen Theile per Dampfer ver⸗ 
laden. Leider iſt der Verdienſt beim Holzhandel jetzt wenig 
ergiebig, und ſelbſt angeſtrengteſte Thätigkeit vermag jetzt lange 
nicht mehr das einzubringen, was frühere Jahre gebracht haben. 

— Kulmſee, 9. Oktober. ze Bahnhöfe ſowie die ſonſtigen 
Baulichkeiten an der Theilſtrecke Fordon⸗Kulmſee der neuen 
Eiſenbahn Fordon⸗Schönſee ſind jetzt fertig geſtellt. Die landes⸗ 
polizeiliche Abnahme der Strecke ſoll daher in nächſter Zeit 
erfolgen und, falls ſich hierbei keine Ausſtellungen ergeben, die 
Bahn bis Kulmſee beſtimmt am 1. November dem Ver⸗ 
kehr übergeben werden. 


K Thoru, 9. Oktober. Wie man hört, hat Baron v. Hirſch 
aus Paris vor einigen Tagen auf der Fahrt nach Warſchau 
unſern Bahnhof paſſirt. Man bringt dieſe Reiſe mit der ſtaats⸗ 
rechtlichen Stellung der Juden in Polen in Verbindung. — Im 
Holzgeſchäft hat ſich in den letzten Tagen ein reger Verkehr 
entwickelt. Etwa 35 Traften ſind neuerdings von Händlern 
in Stettin, Liepe, Berlin, Bromberg angekauft worden. Die 
Traften enthielten Ban⸗ und Schneidehölzer und erzielten pro 
Kubikfuß 58—60 Pf. Der Begehr nach Eiſenbahnſchwellen bleibt 
auhaltend gering; eichene Schwellen werden mit 4,15 Mk., 
kieferne Schwellen mit 1,65 Mk. auf den Markt gebracht. — 


Anhaltend fällt das Waſſer der Weichſel; es treten ſchon im 


Flußbette au verſchiedenen Stellen Sandbänke hervor, die der 
Schifffahrt Schwierigkeiten bereiten werden. Durch eine ſolche 
Sandanſchwemmung werden auch die Fahrten der Fährdampfer 
gehindert. Die Schifffahrt bleibt anhaltend leblos. Die meiſten 
nach Polen gegangenen Kähne, welche dort reiche Ladung zu 
finden hofften, haben ſolche nicht gefunden. Nur wenige Kähne 
haben abgeſchloſſen Plock⸗Danzig mit 24 Mk. pro Laſt, die 
übrigen Kähne überwintern in Polen, weil ſie im Frühjahre 
dort ſofort reiche Ladung erwarten. — Auf der hieſigen Ufer⸗ 
eiſenbahn ſind aus Kuja wien Waggons mit Rohzucker ein⸗ 
gegangen, die von hier aus per Kahn nach Danzig verſchifft 
werden. — In Betreff der Sanitätsſteuer wird bekannt, daß 
nunmehr ein Betrag eingeklagt worden. Auf den Ausgang des 
Prozeſſes iſt man ſelbſt in höheren Stellen geſpannt. — Auf 
der Chauſſee bei Heimſoot hat ſich am Sonnabend ein ſchweres 
Unglück zugetragen. Der Fuhrmann Pokorniewski fuhr Ziegel, 
fiel vom Wagen und erlitt ſchwere Verletzungen. Er wurde in 
das hieſige Krankenhaus gebracht, wo er geſtern Abend ſtarb. 
Geſtern Nachmittag fand im Maurer⸗Amtshauſe die Weihe 
der neuen Fahne der Maurergeſellen⸗Brüderſchaft 
ſtatt. Als Vertreter des Magiſtrats waren die Herren Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kohli und Bürgermeiſter Stachowitz erſchienen. 
Seit längerer Zeit wird von einer Geſellſchaft auf der Feldmark 
von Rudak die Einrichtung einer Dampfſchneide mühle und 
Imprägniranſtalt geplant. Die für unſere Gegend wichtige 
Fabrikanlage erſcheint geſichert, da die erforderlichen Kapitalien 
vorhanden ſind. BEE 
3 Gollnb, 9. Oktober. Geſtern ſpät Abends brach im Hinter- 
gebäude des Fleiſchermeiſters Rohde am Markt Feuer aus. Das 
Feuer griff ſchnell um ſich, weil in dem Gebäude Vorräthe von 
Stroh und Heu lagerten. Trotz des ſchnellen Eingreifens der 
freiwilligen Feuerwen gerieth auch der angrenzende Viehſtall 
des Schuhmachermeiſcers Lewandowski, welcher unverſichert iſt, 
und die Michael Lewin ' ſche Telephonanlage in Brand. Rohde s 
Hintergebäude nebſt Schlachtanlage und ein Mittelhaus brannte 
nieder, indeſſen rettete die Wehr die übrigen Gebäude. Rohde 
iſt verfichert. 
Löbau, 9. Oktober. Geſtern Vormittag durchbrach das 
ziemlich hochſtehende Waſſer die Eyſſingſche 
chleuſe und ſetzte auf kurze Zeit alle niedriger gelegenen 
Gärten unter Waſſer. Die Schützen und eine große Menge von 
a ſind mit e worden. Herr Eyſſing erleidet hier⸗ 
durch einen bedeutenden Schaden. | 
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gebückter Stellung arbeitenden ver⸗ 


Senkung der nächſten Umgebung verurſacht. 


ausgeübten Ra 
Mühlen⸗ 


ei Dt. Eylau, 9. Oktober. Die geſtern in der Gegend von 
Wonnow angeſtellten ſuchungen na 172 von Andree in ein 


uch geworfenen 1 r Kümmereikaſſe waren 
erfolglos. en früh wurde A. ſelbſt nach dem etwa 1½ Meilen 
von hier entfernten Orte gebracht, wo er die Stelle bezeichnete. 


Die zu einem Packete zuſammengeſchnürten Bücher wurden im 
Waſſer ziemlich unverſehrt gefunden. Heute findet eine gemein⸗ 
ſchaftliche außerordentliche Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten in der A. 'ſchen Angelegenheit ſtatt. — Der 
Gauturntag des Drewenzgaues verbunden mit einer Vor⸗ 
turnerſtunde findet am 15. d. Mts. in Strasburg ſtatt. — Heute 
früh wurde in dem Gaſtſtalle eines hieſigen Gaſthauſes die 
Leiche eines auswärtigen Arbeiters gefunden. Wie 
ermittelt worden iſt, hat der Mann geſtern Abend in einem in 
der Nähe befindlichen Lokal 2 Liter Schnaps innerhalb 20 Minuten 
zu ſich genommen. N 

* Dirſchau, 9. Oktober. Viel Intereſſe erregen die von 
dem Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe in 
Ungarn angekauften Zuchtſtuten. Kalt mit jedem Zuge treffen 
Pferdezucht treibende Beſitzer aus den verſchiedenen Gegenden 
Weſtpreußens ein, um ſie zu beſichtigen. Die Pferde zeigen 
im Allgemeinen wohl abgerundete Formen, doch befriedigen 
ſie das Auge nicht ſo, wie die ſchönen oſtpreußiſchen Pferde. 
Von den 11 hier eingetroffenen Stuten ſind 8 ſofort verkauft 
worden, ſo daß nur noch 3 frei ſind; dieſe ſollen nicht, wie es 
urſprünglich vorgeſehen war, in der Auktion verkauft, ſondern 
freihändig abgegeben werden. Zu bedauern iſt nur, daß dem 
Centralverein nicht mehr Mittel zu Gebote geſtanden haben, 
eine größere Auswahl den hieſigen Pferdezüchtern zur Ver⸗ 
fügung zu ſiellen. 

Marienburg, 9. Oktober. Die Bauausführung des 
hieſigen Kreishauſes iſt Herrn Maurermeiſter Rutkowski in 
Hoppenbruch übertragen worden. 

Königsb l 
Dragoner⸗Regiment Nr. 3 hat geſtern ſeinem Leben durch einen 
Re volverſchuß ein Ende gemacht. Der Tod des Offtziers 
erregt hier um jo größere Theilnahme, als er morgen die Feier 
ſeiner Hochzeit begehen wollte. 

Oſterode, 8. Oktober. Geſtern wurde der ehemalige Oberſt 
des Garde⸗Ulanen⸗Regiments, Herr v. Platz, in Kirſchſteinsdorf 
mit allen militäriſchen Ehren zur letzten Ruhe beſtattet. Der 
Kaiſer, bei dem der Verſtorbene in hohem Anſehen ſtand, be⸗ 
zeugte von Rominten aus ſeine Theilnahme durch ein langes 
Beileidstelegramm, durch prüchtige Blumenkräuze und durch Ab⸗ 
jendung einer Deputation von Offizieren des in Potsdam 
ſtehenden Garde-Ulanen⸗Regiments. 

Kreis Röſſel, 7. Oktober. Vom Windmühlenflügel 
erſchlagen wurde am letzten Freitage der neunjährige Sohn 
des Mühlenbeſitzers Orlowski zu Gr. Böſſan. Das Kind 
hatte in Gemeinſchaft anderer Kinder unweit der Mühle ge⸗ 
ſpielt, war unter die Flügel gelaufen und ſo von einem jähen 
Tode betroffen. 

Allenſtein, 9. Oktober. Der „Verein zur Wahrung 
der Intereſſen des Mittelſtandes im Wahlkreiſe Allen⸗ 
ſtein⸗Röſſel“ hielt geſtern Nachmittag eine Generalverſammlung 
ab, deren Hauptaufgabe die Aufſtellung eines Kandidaten für 
die Landtagswahl war. An Stelle eines ausgeſchiedenen Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes wurde Herr Malermeiſter Moſer ſen. gewählt. 
Alsdann wurde Herr Rektor Fiſcher⸗Allenſtein als Kandidat 
für die Landtagswahl proklamirt. Herr Hickiſch theilte mit, daß 
die Mittelſtandspartei mit den Polen zuſam men⸗ 
gehen und ebenſo für Dr. v. Wolszlegier ſtimmen 
werde, wie die Polen für Rektor Fiſcher eintreten 
werden. “ ’ 

Der Hopfenmarkt nahm heute bei herrlichſtem Wetter 
ſeinen Anfang. Die Zufuhr war ziemlich bedeutend. Bei den 
von auswärts erſchienenen Aufkäufern findet die diesjährige Ernte 
wenig Gefallen, da die Dolden, wohl inß Folge der andauernden 
Trockenheit, während der Entwickel periode, klein geblieben 
ſind. eſſen ungeachtet halten die Produzenten auf ziemlich 
hohe Preiſe (150 bis 200 Mk. pro Centner.) Der Handel war 
erſt gegen Mittag etwas lebhaft. Späterhin kamen einige Ab⸗ 
ſchlüſſe in guter Waare zu 160 Mk. pro Centner zu Stande. 

Ans Oſtpreußen, 8. Oktober. Der kon ſervative oſt⸗ 
preußiſche Provin zial⸗Wahl⸗Ausſchuß hat einen Wah !- 
aufruf erlaſſen, in dem es u. a. heißt: Unſer Staat mit ſeiner 
vorwiegend Ackerbau treibenden Bevölkerung bedarf einer ſorg⸗ 
fältigeren Pflege der Intereſſen des Grundbeſitzes, als dies in 
den letzten Jahrzehnten der Fall war. Schaffung eines neuen 


Agrarrechtes, Umänderung der hypothekariſchen Verſchuldung in 


eine Renten⸗Verſchuldung ſind Ziele, deren Erreichung mit allen 
Mitteln angeſtrebt werden muß. 
Sorge für den Handwerkerſtand gehen, der gleich dem Bauern⸗ 
ſtande zu den weſentlichen Stützen der Monarchie gehört. 

pp Poſen, 9. Oktober. Heute Vormittag erſchoß, wie 
ſchon telegraphiſch mitgetheilt, der Zimmermann Wofjezeski im 
Dorfe Jerſitz erſt ſeine Ehefrau und dann ſich ſelbſt. W. 
hat als Wittwer vor Kurzem ſeine Frau, geb. Hallmich, gehei⸗ 
rathet. Anſtatt ihre Hausarbeit zu beſorgen, verließ die Frau 
oft ihre drei Stiefkinder und ging auf den Tanzſaal. Dort ſuchte 


ſie ihr Mann auch geſtern Abend auf und fand fie in Geſellſchaft 


von Soldaten. W. forderte ſie auf, mit ihm zu tanzen, erhielt 
aber zur Antwort, er ſei ihr zu alt. 
Poſen einen Revolver und beging den Doppelmord. W. war 41, 
ſeine Frau 21 Jahre alt. 

K Inowrazlaw, 9. Oktober. Eine pfſolniſche Verſamm⸗ 
lung beſchäftigte ſich geſtern mit der Ernennung der Wahl⸗ 
männer und mit der Aufſtellung der Landtagskandidaten. Es 
wurden dem Provinzialkomitee die Herren Kaufmann Großmann⸗ 
Inowrazlaw, Gutsbeſitzer Rogalinski⸗ Mogilno und Dr. 
Krzyminski⸗Inowrazlaw vorgeſchlagen. 

Schneidemühl, 8. Oktober. Wie vorauszuſehen war, hat 
der zweitägige Waſſerlauf des arteſiſchen Brunnens während 
der Arbeiten zur dauernden Unſchädlich Tg’ eine weitere 

ach den am 5. 
d. M. vorgenommenen Vermeſſungen beträgt die Senkung 3 bis 


6 Zentimeter. Auch Erhöhungen des Bodens ſind an einigen 


Stellen beobachtet worden. Jetzt fließt das Waſſer ganz klar aus 
dem Brunnen hervor, ſodaß nunmehr wohl weitere Erdſenkungen 
nicht eintreten werden. Der Aufbau neuer Gebäude auf dem 


gefährdeten Gebiet dürfte aber auf Jahre hinaus verſchoben 


werden. 

* Köslin, 9. Oktober. Auf mehrfache, von der Fiſcher⸗ 
bevölkerung unſeres Regierungsbezirkes zum Ausdrucke ge⸗ 
brachte Wünſche iſt von der hieſigen Regierung die Stationirung 
eines königli 
Hochſeefiſcherei an der Küſte genehmigt worden. Der Bau 


| des Fahrzeugs iſt beendet und das Schiff nach ſtattgehabter 
Probefahrt auf der Elbe in den Kolberger Hafen überführt 


worden. Mehrere auch von dort aus unternommene Probe⸗ 
fahrten haben ein ſehr günſtiges Reſultat ergeben. Die Be⸗ 


dienung beſteht aus einem königlichen Fiſchmeiſter und den noth⸗ 
wendigen Schiffsmannſchaften. Benannt iſt das Fahrzeug nach 


dem frühern, um die Förderung der Seeſfiſcherei hochverdienten 
Regierungspräſidenten „Graf Clairon d Hauſſonville“. 
Kreiſen der Fiſcherbevölkerung ſetzt man in die Thätigkeit des 


Kutters im Hinblick auf den ſeit Jahren von den däniſchen 


Hochſeefiſchern im Bereich des Pomſnerſchen Fiſcherei⸗Revieres 
he: dei große Erwartungen. 

Belgard, 8. Oktober. Geſtern hielt hier der antiſemitiſche 
Kandidat für das Abgeorduetenhaus, Profeſſor Dr. Förſter, 
vor etwa 500 Perſonen ſeine Kandidatenrede. Die Anmeldung 
dieſer Verſammlung hat ein tettiner bewirkt, da ein Bel⸗ 
garder jeinen Namen nicht hat jeben wollen. 


. nl ER. ut 


erg, 9. Oktober. Rittmeiſter v. Münchow vom 


Damit Hand in Hand muß die 


Montag früh kaufte W. in 


Segelkutters zur Beaufſichtigung der 
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— [Internationale Ausſtellung von Nahrungs⸗ 
mitteln.] In Brüſſel wird am 19. Dezember 1893 eine inter 
nationale Fr z von Nahrungsmitteln eröffnet. Die Aus⸗ 
ſtellung iſt durch Kammer für Nahrungsmittel des Syndi⸗ 
kaliſchen Bundes organiſirt unter dem Patronat des Herrn de 
Bruyn, Miniſter der Landwirthſchaft, und unter dem Chrenvorſitze des 
Herrn Buls, Bürgermeiſter von Brüſſel. Dieſe Fachausſtellung dü ? 
mannigfache Anregungen für die ſpeziellen Intereſſenten bieten, 
und erwartet man eine lebhafte Betheiligung nicht nur Belgiens 
ſondern auch des Auslandes. Die deutſchen Induſtriellen werden 
hierauf aufmerkſam gemacht. Das Komitee befindet ſich in Brüſſel, 
26 rue de Ruysbroeck, eventuell iſt das belgiſche Conſulat 
in Danzig erbötig, über alle Einzelheiten Auskunft zu geben. 
Nach Mittheilungen eines römiſchen Blattes hat 
König Humbert von Italien dem Fürſten Bismarck das Schloß 
Capo di Monte bei Neapel zum Aufenthalt angeboten. Der 
Fürſt habe aber das Anerbieten mit Dank abgelehnt. 

— Die Ortſchaft Grohope bei Fiume iſt ſeit mehreren 
Tagen unausgeſetzt im Sinken begriffen. Aus Fiume wurden 
mehrere Ingenieure entſendet, da Hauseinſtürze drohen. 

— Der preußiſche Verein öffentlicher höher er 
Mädchenſchulen trat am Montag in Berlin in der Aula der 
königlichen Elifabethſchule unter Vorſitz des Direktors Dr. 
Neumaun⸗ Danzig zum erſten allgemeinen Kongreß 
zuſammen. Erſchienen waren etwa 150 Damen und Herren aus 
allen Theilen der preußiſchen Monarchie. Im Auftrag des 
Kultusminiſters begrüßte Schulrath Skrotzki den Kongreß. 
Der Hauptpunkt der Tagesordnung betraf die innere Aus⸗ 
e der Mädchenſchule. Der Referent Direktor 

nörſch⸗ Dortmund begründete folgende Leitſätze: 1) Die 
Mädchenſchulbildung hat in Folge der veründerten wirthſchaftlichen 
und ſozialen Verhältniſſe eine gegen früher erheblich höhere 
Bedeutung für das Gemeinwohl angenommen; mit dieſer Ent⸗ 
wicklung hat die Ausgeſtaltung der Mädchenſchule nicht Schritt, 
gehalten. 2) Darum iſt eine klare und feſte Ordnung des 
Mädcheubildungsweſens, insbeſondere eine der verſchiedenartigſten 
Lebensaufgaben der Bevölkerung entſprechende Scheidung der 


—— 


[Mädchen⸗Bildungsanſtalten in Mädchen⸗Volksſchulen, Mädchen⸗ 


Mittelſchulen und Mädchen⸗Oberſchulen Bedürfniß geworden. 
Stab dieſe Ordnung, die ſich für die größeren und mittleren 

tädte aufs klarſte und beſtimmteſte unmittelbar und von ſelbſt 
dar bietet, ſind auch die kleineren Gemeinden durch Angliederung 
von entſprechenden Erweiterungs⸗Einrichtungen an ihre niederen 
Schulgattungen hineinzuziehen. 4) Auch die Privat⸗Mädchen⸗ 
ſchulen ſind durch Gewährung gewiſſer für ihre Exiſtenzfähigkeit 


erforderlicher Zugeſtändniſſe dieſer Ordnung theilhaftig zu machen.“ 


Der Verein ſchloß ſich dieſen Leitſätzen an und beſchloß unter 
Mittheilung der gefaßten Beſchlüſfe, an den Kultusminiſter die 
Bitte zu richten, demnächſt eine Konferenz zur Regelung des 
ber e een einzuberufen und zu derſelben in 
der Schulpraxis ſtehende Vertrͤter und Vertreterinnen aus 
ſämmtlichen betheiligten Kreiſen hinzuzuziehen. i 

— Zwei Soldaten des 118. Infanterie ⸗ Regiments in 
Mainz neckten ſich dieſer Tage in der Kaſerne, wobei der eine 
mit einem geladenen Gewehr hantirte. Plötzlich entlud ſich 
dieſes und die Kugel bohrte ſich in den Leib des andern, Namens 
Hüter. Der Ungkückliche verſchied nach einigen Stunden, 
während der Thäter, der Gefreite Frey aus Heppenheim, in 
Unterſuchungshaft kam. 

— Am hundertſten Jahrestage der Hinrichtung 
Maria Antoinettes, am 16. Oktober, wird in der Pfarr⸗ 
kirche am Rennweg in Wien ein koſtbares geſticktes Meßkleid 
ausgeſtellt werden, das aus dem Brautkleid der unglücklichen 
Königin angefertigt worden iſt. | 


—: Die neue Rang⸗ und Quartier liſte, welche, wie 
ſchon mitgetheilt, noch im Laufe dieſes Monats im Verlage der 


K Hofbuchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn in 


Berlin erſcheinen wird, ſoll den aktiven Dienſtſtand der 
Armee mit ſämmtlichen mit dem 1. Oktober d. Is. eingetretenen 
Neuformationen und Stellenbeſetzungen nebſt den Anciennetäts⸗ 
liſten der Generale und Stabsoffiziere umfaſſen. 


Neueſtes (T. D.) 
* Berlin, 10. Oktober. Gegenüber den Nachrichten 


über beſonders hohe Anforderungen für Marinezwecke im 


Etat 1894/95 kann die „Nordd. Allg. Ztg.“ zuverläſſig mit 


theilen, daß Mehrforderungen das durch planmäßige Fort⸗ 


entwickelung der Marine bedingte Maß nicht überſchreiten 
werden. 

* Würzburg, 10. Oktober. In dem heute Vor⸗ 
mittag vor dem hieſigen Militärbezirksgericht gegen den 
Lieutenant Hoffmeiſter begonnenen Prozeß wurde auf An⸗ 
trag des Staatsanwalts der Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
für die Dauer der Verhandlung beſchloſſen. 


Sprechſagl. 
Die amtliche „Leipziger Zeit ung“ geht bei ihrer auch 
vom „Geſelligen“ geſtern kangeführten Auffaſſung von einer 
entſchieden falſchen Vorausſetzung aus; das Schächten ſteht 


— 


durchaus nicht im Widerſpruch mit dem Sittencodex eines 


chriſtlichen Staates, wie die Gutachten der größten Autoritäten 
auf dem Gebiete der Biologie und die Verhandlungen des 
deutſchen Reichstages im Jahre 1887 klar erwieſen. Die jüdiſchen 


Bewohner Sachſens haben bereits alle Inſtanzen erſchöpft, um 
eine Zurücknahme des Schächtverbotes zu erreichen, weil der 
Bezug eines für die ſtreunggläubigen Israeliten unentbehrlicher 


Nahrungsmittels vom Auslande, namentlich im Sommer, mit 
geoten Schwierigkeiten verknüpft iſt. Niemand konn es ihnen 
aher verargen, wenn ſie ſich ſolchen Unzuträglichkeiten durch 
Auswanderung zu entziehen ſuchen. B 


— nn — — 


8 auzig, 10. Oktober. Getreidebörfe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


eizen (p.745 Gr. Qu.⸗ Nut rmin Oktbr.⸗Nov. 114 
Gew.): unverändert. Tranſit 91,50 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß | 134-135 freien Berkehr 113 
hellbunt . 133 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 128.135 
Tranſ. hochb. u. weiß] 125 „ kl. (625-660 Gramm) 115 
üUÜbunt 124 afer inländiſch . | 145 
Term, z. f. B. Oktbr.⸗Nov. 136 rbſen 7 2 „ 125 
Tranſit 5 123,50 „ Teint 20% 
Regulirungs preis z. Rübſen inländiſch .. 210 
freien Verkehr. | 134 Rohzucker int. Rend. 88% 
en (p.714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 3,40 
ew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 112-113 Liter %) kontingentirt 54,00 
ruſſ.⸗noln. z. Tranf. | 90-92 nicht kontingentirt. . 32,75 


Königsberg, 10. Oktober. 


{ Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatins u. Grothe, 


1 Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
8 00 Liter % loco konting. Mk. 55,00 Brief, 
unkonting. Mk. 34,50 Brief, Mk. 33,75 Geld. 
Berlin, 10. Oktober. Getreide: und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 137—150, per Oktober 144,75, per Mai 
157,25. — Roggen loco Mk. 122—129, per Oktober 126,75, per 
Mai 135,00. — Hafer loco Mk. 155—188, per Ottober 160,35 


per Mai 149,25. — Spiritus loco Mk. 


„10, per November⸗Dezember 32,10, per Mai 


une 


acht wurde unfer 
d 5 


en 
Georg 


im Alter von 6 Monaten durch 
den unerdittlichen Tod dahin⸗ 
gerafft. 


J. Loewenstein und Frau 
geb. Oppenheim. 


— — — ͤ————— ç71 


Kan — * 
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Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb 8 


8 unjer innigſtgeliebter Sohn 


Kurt 


im Alter von 3 Jahren SMo- 
naten nach kaum 21ſtündigem 


Krankenlager. Dieſes zeigen 
tiefbetrübt an 4396) 
Pr. Stargard, 9. Okt. 93 


r. Preuschoff, Hauptamts-⸗ 
b Aſſiſtent, und Frau. ä 


Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Anna mit dem Landwirth 
Herrn Heinrich Klatt. Elbing, 
deehren ſich hierdurch ergebenſt 
an) de gen (4184) 

r. Schönbrück, im Okt. 1893. 
H. Patschke und Frau. 
Seine Verlobung mit Fräulein 


Auna Patschke, älteſten Tochter 
des Gutsb zum Herrn Herrmann 


Patſchke und ſeiner Frau Gemahlin 
Emma geb. Preuß zeigt hierdurch 
ge an 
Ibing, im Oktober 1893 
Heinrich Klatt. 


Gaſtwirths⸗Perein. 


Nächſte Sitzung findet am Montag 
den 23. ds. Mts. ſtatt. Näheres dur 
Currende. Der Vorſtand. 


Quartal der Tiſchler⸗Junung 


findet am 21. d. Mie. Nachm. 6 Uhr =m..— 
im Schützenhauſe ſtatt. (4428) 
Bezügliche Anmeldungen find ſchleu⸗ 


nigſt an den Obermeiſter zu richten. 


Tivoli. 


Nur noch kurze Zeit! 


äglich (3428) 


Soncert und Auftreten 


don Sperinlitäten erſten Ranges. 


Vorläufige Anzeige. 
Dounnerftae, den 12. er.: 


Grosse Wohlthätigkeits - Vorstellung 
zum Beſten armer Waisenkinder. 


Zim Stadi-Thealer. 2 
num 15. Ortober er.: 2 
Einmalige Aufführung & 
der großen Oper 2 5 

& Hin und Baucis“. 


D SBillets in M. Kahle's & 
Muſikalienhandlg., Börgenſtr. 5. & 


SA 


ESSEN. 


Szpitter's Hotel. 


Sonnabend, den 14. October cr.: 


Gross. Concert 


ausgeführt von der Kapelle 


des Infanterie ⸗ Regiments Graf 
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14. 


Anfang 1/8 Uhr. — Entree 60 Pfg. 
Nach dem Concert: Tanz. 


We 


10698 SID. U 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 


B von Briefen nach Rehden. Abzugeben Mei 
f ‚ 5 eine Hauspantoffeln übertreffen das 
Getreidemarkt 25/26. (4501) 2000 Paar bis jetzt ee an Haltbarkeit um 


das Dreifache. Alleinverkauf bei Kae 6:00 J eee | — 
: Malvorlagen Kommisſtiefel Gu) A. Hiller, Nounenftr. 3) f Kate Sli ff S615 |— 

in großer Auswahl. (8690) | find zu haben (4425) Ein Spiegel mit Marmorplatte, Jaden en F Grandena von 

* 3 A 0 — 
N G. Breuning. Eygen Ehrlich fast neu, iſt preiswerth zu verkaufen Taskowitgi 8311321400 f 8 
4 — —— —c — Kaſernenſtraße 10/11. Marienwerderſtr. 28. (4419 Thorn 8.34 12.31 5.06 7 57 — 
E EFartoffeln. 24 — \ re ES hi 

zur 7 Geräucherten Weſerlachs vom 1. Oktber 1893 


Kaufe einen jeden Poſten blaue, rothe C b E Al 

al und Daberſche. gute Speiſe⸗Kar⸗ au ll kill 
Altoffeln und erbitte Proben und Preis⸗ flaſchenreif, abſolute Aechtheit garantirt |% 
angabe. Ozernitaki, Königsberg i. Pr. | Weißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 


ene sn siennen. | 


11 (3783) Albert Pitke, Thorn. 


E Pommersche Gold- und Silher-Loose 


Ziehungen 20. und 21. October sowie II. und 13. November cr. "g 
ewinne: 50000 Mk., 25 000 Mk., 10000 Mk, 5000 Mk., 4000 Mk. etc. ete, in Summa 6674 Gewinne = 322000 Mk. 
Loose a1Mk., 11=10 Mk. (auch sortirt) Porto 10 Pf., jede Liste 10 Pf., empfehlen u. versenden auch gegen Nachnahme oder Briefmarken 


Oscar Bräuer General- Berlin W., 


Ag entur. Leipzigerstr. 103. Mark 


Bu Du Du u Du Du u Da 


— 
—— 


TNEETEDEEDEANTDELDETZEN 


Ba N [7 
„ REN RR iermit beehre ich mi benft igen, daß i 
> „Die im Jahre 1827 von dem N hiesigen e e ee unweit des Hotels 
124 3 5 er 74 „Gold u er Löwe“ eine 
2 egründete, auf Gegenſeitigkeit und IR 1 2 ih bl 
2 ® | E. 5 I) 2 
ee e Prier- Shhreibianten-Handlung 
15 N unter der Firma 
Lebensverſicherungsbank f. J. Wali e 
2 zu Gotha 2 | 
172 x eröffnet Habe. (443]) 
| 2 a rege seo pe ein. Sie darf für S Ich empfehle mich gleichzeitig zur Lieferung 
I ſich geltend machen, daß fie, getreu den Abſichten | a chor . 30 . 
A ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche > | ſämmtlich er Druckarbeiten 
11 ſich ihr zum B eſten der Ihrigen anſchließen, S ei correcter und billigſter Ausführung und bitte ergebenſt, mein 
auch Al ’ E Unternehmen gütigſt unterſtützen 10 wollen, was ich, im Vertrauen 
8 2 an en „ da E = 5 5 ft Jahren erwieſene Wohlwollen, dankbar zu würdigen 
11% . rößter Gerechtigkeit ISIR mich bemühen werde. 
und Billigkeit. Ihre Gefrhäftserfolge ind 2 Graudenz, im Oktober 1893. 
1 — 5 . allezeit dem al Hochachtungsvoll 
| vernünftigen Fo gehuldigt. Sie if IX] j 
> mie e 13 Fam. die Br deutſche 2 Julius Lewandowski. 
| 14 er * 3 ra alt. Sn zn BER * 
IR Seſchaftsfonds . 184 5 — 2 2 
N N „ . n M. 1 
a u verteilende Ueberſchufſe 31¾ Millionen N. 14 
Sur Sterbefälle ausbezahlt feit a 585 12 
i KUN Begrundung . . 233%, Millionen m. x 
1} die Bermwaltungskoften haben ftets unter Ro] 
| = SR) oder wenig über 8e / der Einnahme betragen. 26 4 5 
2 8 Hodam & Ressler, Danzig 


Hopfeugaſſe Nr. 81/82 (Speicherinſel) 
übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Maſchinen und Geräthen, 
Müllerei⸗, Brennerei⸗ u. Brauereimaſchinen, das 
Einziehen von neuen Röhren u. neuen Feuer⸗ 
buchſen in Locomobilen und ſtationäre Dampf⸗ 
maſchinen, Lieferung neuer Transmiſſionsaulagen 2c. ꝛc. 
und ſichert bei ſolideſten Preiſen gediegene, ſachkundige und ſchnelle 
Ausführung der Arbeiten zu. — Koſtenanſchläge, Zeichnungen koſten⸗ 
frei. — Monteure für Auswärts ſtets disponibel. 
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Br In den letzten 3 Jahren 2592 Stück 
geliefert. Von keiner Konkurrenz in 
Deutſchland auch nur annähernd erreicht. 


Locomobile gen Qanıpfmaichinen N 


von 2 bis 60 Pferdekräften, 
Hochdruck⸗ 


nn ee 


und Compound⸗Syſtem. 


TE x 
* IRRE; 
* * 


* 2 > 
* * u } ee nt „Fr 
* * * “ 
- Fi — re Ar 5 3 n . — * 


Maſchinen en u. Veinkleider, | _ un, Wohl . 


Unterhen | 
dae, und dee en ee 


Friſade⸗ l. Tricot⸗Unterkleider, zu machen, welches mich 80 jähr. Mann 


von Sjähr. Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 

geſtrickte Jagd weſten loſigkeit und ſchwacher Verdauung befreit 

N 15 hat. F. Koch, Königl. Fönſt er a. D. 

Damen⸗„Herten⸗ u. Kinderwäſche in Bellerſen, Kr. Höxter, Weſtfalen. 
empfiehlt in allen Größen eee 2 N 
H. Cswiklinski. Soeben iſt im achten en 


erſchienen: 


in allen Größen, unter 
Garantie für unüber: & 
troffene Leiſtungen, ge⸗ 
ringſt. Brennmaterialver⸗ 
brauch, beſte Conſtruktion 
und vorzüglichſte Mate⸗ 
. rialieffaus der Fabrik von 
ae Sr 7 Heinrich Lanz, 

ee Masuheim K 
halten Lager 


0 a ER TEN = ER e et För er“ 
Ä General: Schachtmeiſter⸗Lohnbücher Sand: „Der küren 
1 1 1 300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten — für 1894. — 


5 : Lohnliſten, 32 Seiten weiß Schreibpapier) Kleine Ausgabe: 
Maschinen - Fabrik und Maschinen -Heparatur - Werkstatt. f gebunden, mit Lein⸗ in Lei M. 1,50, Lederband M. 2,— 
Sämmtliche Maschinen und orte A Landwirthschaft und Industrie. nn A er Preis 1 Mk., 85 gg Ar 1 1 


Zu find vorräthig in Gustav Röthe's in Leinwand M. 1,80, Lederband M. 2,30 


Buchdruckerei in Graudenz. * 
orte ee ustavRöthes Jerlagsbuchhdl. 
e ee und der benach Brunnenbanten un — 6 — 


* 


E 


er 
3 » 2 


rer Birnen Grandenz. 
e e eren ben, Waſſerleitungen groß, glatt und ſchön, zu 2 (4413 
daß das Betreten der qu. Parzellen werden reell in allen Bauarten ausge⸗ Lindenſtr. Nr. 17. Danziger Stadt-Theater. 


Mittwoch. P. P. B. Der Troubadour. 
Oper von Verdi. 
Donnerstag. Novität! Der Talisman. 


durch Tafeln polizeilich verboten führt durch E. Wollert 


iſt, der Zn nur mit Genehmigung (4423) Graudenz, Schuhmacherſtr. 3. 
des Unterzeichneten erlaubt iſt. PTT 


Am Sonnabend, den 14. d. 
Mts. erhalte ich eine Parthie Ri 


Schloß Roggenhanſen. Sämmtl. Wäſche w. ſaub. u. bill, 8 geſchlachteter ſchöner Sein Bevorſtehendes erfahren, 
h Der Sutsvorstand. %% W H. 4 l, Cartel % Enten fete Scl. Menehmen and 


wünſche Dir von Herzen (4421) 
Gottes Segen! 


(Mitteleuropäiſche Zeit). 


— ST EEE i iswerth verkaufen 

Eine Granatbroſche verloren. Soeben geerntetes, ſelten langes und]? 3 —4 ſchon möglicht ein % 
abzugeben gegen Belohnung (4500) gutes Da ro r um Beſtellungen bitte. (4416) 
Gaul, Oberbergſtr. 52. > „ Julius Holm, 5 
verloren SS verkäuflich in Mühle Kl. Zielkan bei] Delikateſſen⸗ und Weinhandlung. 

ein ſchwarzer Stock auf dem Wege Löbau Weſtpreußen. (1765) „FFF 


Fahrplan 


Aus Grau lenz nach 


Pommerſche Speckflundern 
Kieler Sprotten 
Kieler Fettbücklinge 
Geräncherten Aal 


Gothaer Cervelatwurſt 


gültig. 
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Sämmtlichen Exemplaren 
5 der heutigen Nummer liegt 

von Carl Heintze, Berlin, ein 
Rehwild 2; en der Großen Gold⸗ u. Silber⸗ 


; 5 Lotterie zu Maſſow, deren Gewinne 
im Ganzen und zerlegt, empfiehlt 4 mit 10 pet. Abzug in baar ausgezahlt 
Julius Holm, Grandenz. # 


(4443) Sackh. Hinterg. 58/59. italieniſchen, kräftigen Rothwein a 90 Pf. 
pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 


unter vorheriger Bemuſſerung kauft J Schmalgrund, Dettelbach, (Bayern.) 
Tapeten 0 


N t erhalten, zu 2 = | 
Kinderbett K el fa wünſcht. kauft man am billigſten bei (1369) 1 Blitzbrenner, faſt neu, verkäuflich! . er fz 
Off. unt. Nr. geil a. d. er ee a E. essonneek. [bei M. Kahle, Börgenſtr. 5. (4418) Heute 3 Blätter. 


werden, bei, worauf hiermit noch be⸗ 
ſonders aufmerkſam gemacht wird. 


per; 
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plaren 
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n, ein 
Silber⸗ 


Zweites Blatt. 
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Frandenz, Mittwoch! 


Dritte Weſtpreufziſche Provinzlalſynode. 2 2 
VI. 


Die Montagsſitzung begann um 10½½ Uhr; das Eingangs⸗ 
ebet ſprach Sup. Schlewe im Anſchluß am Pſalm 92. Der 
Vorſitzende theilte einige einge angene Schriftſtücke mit, Petitionen 
des Pfr. Uebe in Löblau, ah der Schulentlaſſungstermin und 
die Konfirmation zuſammenfalle u. a. Niemand nimmt die An⸗ 
träge auf, wodurch ſie gefallen ſind. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag Ebel 
und Genoſſen: 

„Hochwürdige Synode wolle an das Königliche Kon⸗ 
ſiſtorium die Bitte richten, dahin zu wirken, [daß bei Ab⸗ 
trennungen neuer Gemeinden die alten Stellen als ſolche ent⸗ 
chädigt werden, jedenfalls aber die augenblicklichen Inhaber auf 
ebenszeit den entſtandenen Ausfall erſetzt erhalten.“ 

Syn. Ebel⸗Graudenz ſchildert die Armuth der weſtpreu⸗ 
ßiſchen Kirche. Mit Ausnahme der altpreußiſchen Kreiſe Marien⸗ 
werder und Roſenberg, der Danziger Patronatskirchen und der 
durch Danzigs Schutz in der Polenzeit beſchirmten Gemeinden 
ſind die Pfarrſtellen ohne Landbeſitz, ohne feſtes größeres Ge⸗ 
halt, allein auf Stolgebühren angewieſen. Dieſe Einnahmen ſind 
zunächſt durch das Civilſtandsgeſetz erheblich gemindert; die In⸗ 


| 9 — der Stellen ſind verſtorben oder verſetzt, nur wenige er 


alten noch Entſchädigung, die Stellen ſind dauernd geſchädigt. 
Noch mehr iſt dies durch Abtrennungen geſchehen und geſchieht 
* auf dieſe Weiſe wird allmählich das Einkommen 
er meiſten Stellen auf das Mindeſtmaß heruntergedrückt. Es 
kommt doch in keinem andern Stande vor, daß plötzlich nach 
langer Dienſtzeit das Einkommen um / oder ½ gekürzt wird. 

Tuchel erhielt der Geiſtliche bei der Geburt ſeines vierten 

des die Nachricht, daß in Folge der Abtrennung von Iwitz 
ein Einkommen nicht mehr 3000 Mk., ſondern 2400 Mk. betrage; 

Graudenz haben beide Geiſtliche je 800 Mk., mit der Ent⸗ 
88745 für die Lokalſchulinſpektion, etwa 1000 Mk. verloren. 
find dies Zuſtände, welche die Amtsfreudigkeit ſchädigen 
müſſen und der Kirche unmöglich Segen bringen können. Wie 
ilfe zu ſchaffen ſei, ſei zweifelhaft, aber es wäre Pflicht der 
node, hier ein offenes Wort zu reden; vielleicht lieſt Miniſter 
quel auch einmal Synodalberichte. (Lebhafter Beifall.) 

Konſ.⸗Präſident Meyer begrüßt die Anregung des Vorredners 
mit Freuden. Er erklärt, daß das Kirchenregiment in Anbetracht 
der provinziellen Noth mit der Neugründung von Kirchſpielen 
habe vorgehen müſſen; es ſeien 22 Kirchen⸗ und Parrſtellen feſt 
begründet, 18 Vikariate vorbereitet, von denen 7 bereits im 
Etat ſtehen, endlich in mehreren Städten zweite Stellen ge- 

ndet — bei all dieſem gewährt der Staat bei Unfähigkeit der 
Gemeinden den Zuſchuß zum Mindeſteinkommen. Jetzt ſei ein 
Abſchluß der Neubildungen eingetreten. (Bravo!) Wie aber den 
Geſchädigten helfen? Man ſagt: Die Geiſtlichen müſſen ſich darin 
finden, das ſei ſeine Meinung nicht: „Die Pfarrer haben auch 
eine Exiſtenzberechtigung“. Er werde nicht aufhören, für die 
Entſchädigung der Einzelnen von Staatswegen einzutreten; 
außerdem aber eine umfaſſende Erhebung aufzuſtellen, wie hoch 
der Verluſt der Stellen ſei, und dies höheren Orts zur Kenntniß 
bringen. (Allgemeine Zuſtimmung). — 

Es folgen die Ergänzungswahlen zur Generalſynode. Seit 
1890 ſind Konſ-Rath Hevelke und Schulrath Coſak geſtorben, 
Sup. a. D. Lenz⸗Elbing hat ſein Mandat niedergelegt. Nach 
aeherer Beſtimmung find auch Stellvertreter zu wählen. Die 
Wahl geſchieht durch Zuruf, und es ſind nunmehr folgende Herren 


Mitglieder der Generalſynode für 1894: 1) Geiſtliche Mit⸗ 


glieder: Pfr. Ebel⸗Graudenz, Pfr. Claaß⸗Prauſt, Konſ.⸗Rath 
Sup. Schaper⸗Wotzlaff (die beiden letzten neugewählt); Stell⸗ 
vertreter Sup. Strelbw⸗Lueben, Sup. Schlewe-Leſſen und Sup. 
Dreyer⸗Pr. Stargard. 2) Weltliche Mitglieder: Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Kahle⸗ Danzig (neugewählt), Provinzialſchulrath 
Dr. Carnuth⸗Königsberg, Verwaltungsgerichtsdirektor Döhring⸗ 
Danzig; Stellvertreter Stadtſchulrath Damus-Danzig, Direktor 
Dr. Bonſtedt⸗Jenkau und Hauptmann Röhrig⸗Mirchau. 3) Aus 
beiden Kategorieen: Konſ.⸗ Rath Braunſchweig (früher 
Marienwerder, jetzt in Naumburg), Pfarrer Schmeling-Sommerau 
und Landrath Hinze⸗ Danzig; Stellvertreter Sup. Karmann 
Schwetz; Sup. Rübſamen⸗Mockrau und Direktor Völkel⸗Danzig. 
Hierauf berichtete Syn. Ebel über innere Miſſion in Weſt⸗ 
preußen, indem er aus den einzelnen Diöceſen das Neugeſchaffene 
und Erweiterte aufführte und zum Schluß für den Synodal⸗ 
vertreter eine praktiſch eingreifende Arbeit verlangte. 

Die Synode trat nun in die Berathung des Agende— 
ent wurfs ein. Es find zum erſten Theil 25 Abänderungs⸗ 
anträge geſtellt, doch nur formaler Art; im Ganzen herrſcht eine 
vollſtändige Uebereinſtimmung, den Entwurf anzunehmen. 

——— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Oktober. 


— Die Maul- und Klauenſeuche herrſchte Ausgangs 
September in den Regierungsbezirken Marienwerder in 
9 Ortſchaſten in 3 Kreiſen, Danzig in 2 Ortſchaften in 1 
Kreiſe, Königsberg in 3 Ortſchaften in 2 Kreiſen, Gum⸗ 
binnen in 61 Ortſchaften in 3 Kreiſen, Köslin und Poſen 


in je 1 Ortſchaft in je 1 Kreiſe, in ganz Preußen in 113 
Ortſchaften in 35 Kreiſen. 8 
Stralſund, Bromberg, Magdeburg, Erfurt, Hannover, Lüne⸗ 


Die Regierungsbezirke Stettin, 


burg, Stade, Aurich, Münſter, Minden, Wiesbaben, Koblenz, 
Köln, Düſſeldorf, Aachen, Sigmaringen und die Stadt Berlin 


waren von der Seuche frei. 
der Marienburg⸗Mlawka er 


— Die Einnahmen 
Eiſenbahn haben im Monat September 170800 Mk. betragen, 
3800 mehr als im September v. J. Die Geſammt⸗Einnahme 
vom 1. Januar bis Ende September beträgt 1210 600 Mk., 


157 500 Mk. mehr als in der gleichen Zeit v. J. 


— Herr Oberpräſident v. Goßler iſt aus Berlin wieder 
nach Danzig zurückgekehrt. 

— Im Monat September ſind in der Stadt Graudenz 
33 Knaben und 26 Mädchen lebend geboren, außerdem kamen 
6 Todtgeburten vor. Es ſtarben 22 männliche und 11 weibliche 


Perſonen, darunter 12 eheliche und 4 uneheliche Kinder im Alter 


bis zu 1 Jahr. Todesurſachen waren Diphtheritis und Lungen⸗ 
ſchwindſucht in je 1, Brechdurchfall der Kinder in 3, akute Er⸗ 
krankungen der Athmungsorgane in 6, andere Krankheiten in 20 


und Verunglückung in 2 Fällen. 


— Nachdem der Bezirks-Feldwebel Stolze vom Haupt⸗ 


Meldeamt des Bezirks - Kommandos Graudenz infolge ſeiner 


Anſtellung bei der Direktion für die Verwaltung der direkten 
Steuern in Berlin aus dem aktiven Militärdienſt ausgeſchieden, 
iſt der Sergeant Dziengielewski vom Bezirks - Kommando zum 
. bei dem genannten Hauptmeldeamt befördert 

orden. 
— Am 16. Oktober tritt in Schro op eine Poſtagentur in 


Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit dem Poſtamte in Ma⸗ 


rienburg (Weſtpr.) und den Schaffnerbahnpoſten der Strecke Ma⸗ 
rienburg (Weſtpr.)⸗Allenſtein erhält. Dem Landbeſtellbezirke der 
neuen Poſtagentur werden folgende Ortſchaften zugetheilt werden: 
Wit den 0b e Rg. Grünfelde, Rg. Jordanken, D. Kleinherings⸗ 
böft, Rg. nofenbern, D. Tannenfelde, Vw. 
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Der Geſellige. 
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„Netzort“, und der Name des Ritterguts 


iſt in die Benennun f 
reis Mogilno, in Altraden umgewandelt 


Kolodziejewo, 
worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Abraham, genannt Alfred 
Salomon, in Marienwerder iſt unter Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht II in 
Berlin zugelaſſen. Der Rechtskandidat Tesmer aus Danzig iſt 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Putzig zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

* Kulmſee, 9. Oktober. Der Kulmſee'er Lehrer-Begräbniß⸗ 
Verein hielt dieſer Tage ſeine Hauptverſammlung zu Mocker 
ab. Auch Mitglieder aus dem Kreiſe Kulm hatten ſich eingefunden. 
Das auf Veranlaſſung der Behörde abgeänderte Statut wurde 
zur Kenntniß gebracht. Hierauf erſtattete der Rendant Herr 
Hauptlehrer Zelazni in Kulmſee den Rechenſchaftsbericht für 
1892/93. Danach beträgt die Einnahme 527,11 Mk., die Aus» 
gabe 373,62 Mk., die angelegten Kapitalien 2503,82 Mk., das 
Vereinsvermögen 2657,61 Mk. Der diesjährige Abſchluß weiſt 
wiederum eine Zunahme der Geſchäfte und eine Steigerung der 
Einnahmen auf. Während vor mehreren Jahren das Vermögen 
der Kaſſe etwa 1000 Mk. betrug, hat es ſich nach den obigen 
Angaben faſt verdreifacht. 


o Schönſee, 8. Oktober. In der heutigen Verſammlung des 
hieſigen Landwirthſchaftlichen Vereins wurde der 
Ankauf eines zweiten Zuchtſtieres beſchloſſen; derſelbe ſoll in 
Plywaczewo untergebracht werden. Die Petition betreffend 
Herabſetzung der Fracht für Kaliſalze und Phosphate wurde 
angenommen. Ein Vertreter des Myſchlewitzer Feuerverſicherungs⸗ 
vereins zeigte durch Zahlen, wie billig im Verein die Verſicherung 
ſei, und daß es deshalb keineswegs lohnend ſei, für Schönſee 
und Umgegend eine eigene Verſicherung ge gründen, was einzelne 
außerhalb des Landwirthſchaftlichen Vereins ſtehende Herren 
beabſichtigen. Ferner hielt Herr Wandergärtner Evers einen 
Vortrag über ſeine Reiſe nach Chicago. — Die Einwohnerfrau 
Schulz aus Neu Schönſee hatte ſich von dem Schmiedemeiſter 
T. aus P. zur Ader gelaſſen. Jetzt iſt Blutvergiftung 
zugetreten, ſo daß die Frau der Abnahme des Armes entgegenſieht. 


H. Roſeuberg, 9. Oktober. Der Kreis Roſenberg hat zur 
Landtagswahl 181 Wahlmänner zu wählen. Während die 
Stadt Roſenberg bisher 12 Wahlmänner zu wählen hatte, ſind 
diesmal in Folge des Rückganges der Bevölkerungszahl auf 2900 
nur 11 Wahlmänner zu wählen. Die übrigen Städte wählen: 
Rieſenburg 18, Biſchofswerder 7, Freyſtadt 8, Dt. Eylau 21 
Wahlmänner. — Die Kreis⸗ und Provinzialabgaben 
werden jetzt in halbjährlichen Raten gezahlt, und zwar wird die 
erſte Rate zum 15. Oktober eingezogen: Es haben jährlich zu 
zahlen: Biſchofswerder 8322,78 Mk., Dt. Eylau 20543,30 Mk., 
Freyſtadt 8574,34 Mk., Rieſenburg 18322,14 Mk., Roſenberg 
11339,14 Mk., Raudnitz 12115,11 Mk., Finkenſtein 10679,14 Mk., 
Schoeneberg 6205,96 Mk., Rieſenkirch 4573,74 Mk., die Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 5478,96 Mk. 


Marienwerder, 9. Oktober. (N. W. M.) Eine Gau⸗ 
vorturnerſtunde des Unterweichſelgaues fand geſtern 
hier unter Leitung des Gauturnwarts Herrn Fentzloff-Danzig 
ſtatt. Zur Theilnahme hatten die Vereine Danzig, Marienburg, 
Elbing, Graudenz und Rieſenburg Vertreter entſendet. Durch⸗ 
genommen wurden neben Uebungen an Reck und Pferd auch 
Freiübungen. 

Stuhm, 7. Oktober. In der geſtrigen Sitzung des Kreis» 
tages wurde beſchloſſen, zur Koſtendeckung der ausgebauten 
Pflaſterſtraßen Höfchen⸗Pirklitz, Stangenberg-Nikolaiken⸗Watkowitz 
ſowie der Chauſſee Altmark⸗Poſilge ein Darlehn von 100000 Mk. 
bei der Central⸗Boden-⸗Kreditbank zu Berlin aufzunehmen. Zur 
weiteren Deckung von Kreisbedürfniſſen ſollen 24 Prozent der 
direkten Staatsſteuern, außer den bereits erhobenen 60 Prozent 
als Kreis⸗Kommunal⸗Beitrag erhoben werden. Sodann wurde 
die Rechnung der Kreiskommunalkaſſe für 1891/92 ſowie die der 
Kreisſparkaſſe für 1891 entlaſtet. Der die vorgeſchriebene Höhe 
des Reſervefonds der Kreisſparkaſſe — 10 Prozent der Paſſiv⸗ 
maſſe — überſchreitende Theil wurde mit 4464 Mark der Kreis— 
kommunalkaſſe zu Krankenhauszwecken überwieſen. Zu Mit⸗ 
gliedern des Kreisausſchuſſes wurden die bisherigen Mitglieder, 
die Herren Landſchaftsdirektor Plehn⸗Kraſtuden und Bürger⸗ 
meiſter a. D. Schneider, zu Provinzial⸗Landtagsabgeordneten 
die bisherigen Abgeordneten, die Herren Graf Rittberg⸗ 
Stangenberg und Landſchaftsdirektor Plehn-Kraſtuden wieder— 
gewählt. 

s. Aus dem Kreiſe Schwetz, 9. Oktober. Bekannt durch 
ſeinen Obſtreichthum iſt das Dorf Topolinken in der 
Klein Schwetzer Niederung. Maſſenhaft werden die ſehr ſchmack— 
haften Bergamotten in den dortigen Gärten gewonnen. Früher 
wurden ſie von Händlern aufgekauft; auf dem Bahnhofe Terespol 
wurde das Obſt dann verleſen, mit der Bahn nach Danzig und 
von dort zu Schiffe nach Petersburg gebracht. 


Dirſchau, 9. Oktober. Im Auftrage des Centralvorſtandes 
des Vereins „Vom rothen Kreuz“ war ein Medizinal⸗-Aſſeſſor 
hier anweſend, um mit dem Vorſtande des Vat erländiſchen 
Frauen⸗ Vereins über die Thätigkeit des Vereins im Falle 
eines Krieges zu verhandeln. In Folge deſſen wurde am Sonn⸗ 
abend vom Vorſtande des Vereins der Beſchluß gefaßt, zum Bau 
des Johanniter⸗Krankenhauſes 6000 Mk. beizuſteuern 
mit der Beſtimmung, daß in dem Krankenhauſe Räume zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden, die für die auszubildenden Kriegs⸗ 
Krankenpflegerinnen ohne Unterſchied der Konfeſſion dienen ſollen. 
Vom Central-Vorſtande wird dem Verein eine Baracke für 20 
Betten zur Verfügung geſtellt, die ſofort benutzt werden kann, 
aber in einem Kriegsfalle geräumt werden muß. 


E Neuſtadt, 9. Oktober. Am Sonnabend fand hier eine 
Zuſammenkunft von Vertretern der konſervativen und libe— 
ralen Partei ſtatt, um für die Landtagswahl ein Abkommen 
zu gemeinſamem Vorgehen zu treffen. Man einigte ſich dahin, 
daß die beiden Reichstags⸗-Kandidaten Major a. D. Röhrig⸗ 
Wyſchetzin und Mühlenbeſitzer Frantzius⸗Karlikau einer für 
nächſten Sonnabend einzuberufenden deutſchen Wählerverſammlung 
als Kandidaten empfohlen werden ſollen. 


Hela, 9. Oktober. Geſtern wurde hier Herr Prediger 
Waldow aus Danzig von den Vertretern des Konſiſto⸗ 
riums und des Magiſtrats der Stadt Danzig in ſein Amt ein⸗ 
geführt. Als die Glocken ertönten, ſtrömten die Helenſer, die 
Alten zum Theil in altväterlicher Tracht, die Jungen durchaus 
modern, zur feſtlich geſchmückten Kirche. Herr Superintendent 


Luckow hielt eine feierliche Anſprache und führte den jungen 


Amtsbruder in den neuen Wirkungskreis ein. Hieran ſchloß ſich 
die Antrittspredigt des Herrn Waldow. 

K Schöneck, 9. Oktober. Seit kurzer Zeit wird auch in 
nächſter Nähe Schönecks die Zuckerrübe angebaut. Täglich 
gehen jetzt vom hieſigen Bahnhofe 8 Wagenladungen Rüben nach 
der Zuckerfabrik Sobbowitz ab. 

R. Pelplin, 9. Oktober. Am Sonnabend fand hier eine 
Verſammlung von Intereſſenten betreffs des Chauſſeebaues 
Pelplin⸗Januſchau⸗Czierſpitz⸗Mewe ſtatt. Die Ver⸗ 

andlungen führten zur völligen Einigung, ſo daß der Bau der 
hauſſee nunmehr ſicher geſtellt iſt. 


— Der Name der Gemeinde Przylenki, Kreis Bromberg, ; 
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Pelplin, 8. Oktober. Unter großer Betheiligung fand die 
feierliche Beſt attung des Herrn Profeſſors Dr. Morawsks 
ſtatt. An der Feier nahm auch der Biſchof theil⸗ 
Der Verſtorbene, auf wiſſenſchaftlichem Gebiet nicht unbedeutend, 
hat 30 Jahre lang an dem Biſchöfl. Gymnaſium in Pelplin als 
geiſtlicher Lehrer gewirkt. 

A Zoppot, 9. Oktober. Geſtern ereignete ſich hier der 
ſeltene Fall, daß, als ein Leichenzug mit Gefolge und Prediger 
zur Begräbnißfeier auf dem Kirchhofe anlaugte, kein Grab Tür 
den Todten vorhanden war. Wie ſich herausſtellte, war die Be⸗ 
ſtellung des Grabes verabſäumt worden. Der Sarg mit der 
Leiche mußte in der Geräthekammer untergebracht werden, da 
unſer Gemeindekirchhof eine Leichenhalle nicht beſitzt, und der 
Pfarrer mußte auf der Schwelle der Kammer ſeine Troſtrede an 
die hinterbliebene Wittwe des Verſtorbenen richten. Erſt heute 
früh konnte der Todte zur letzten Ruhe gebettet werden. 


i. Aus Oſtpreußen, 9. Oktober. Wie bereits berichtet, 
läßt ſich die Königsberger Regierung die Pflege der O bſtbaum⸗ 
zucht beſonders angelegen ſein. Daneben ſchenkt ſie auch der 
Bienenzucht weſentliche Aufmerkſamkeit. Alljährlich wird eine 
Anzahl Lehrer zu einem Bienenkurſus einberufen. Die ange⸗ 
ſtellten Erhebungen haben ergeben, daß ſich in Folge dieſer 
Maßnahmen nicht nur ſchnell die Bienenſtöcke in den Schul⸗ 
gärten, ſondern auch in den Gärten der ländlichen Beſitzer zu 
vermehren begannen; letztere wurden von den Lehrern über⸗ 
wacht, damit eine gute Honigernte die Neigung der Beſitzer zur 
Bienenzucht erhöhe, denn bisher wurde die Bienenzucht von den 
meiſten Landwirthen aus Mangel an Kenntniſſen mit ſo wenig 
Erfolg betrieben, daß die Bienen kaum ſo viel Honig einheimſten, 
um den Winter davon leben zu können. In dieſem Jahre iſt 
die Honigernte recht zufriedenſtellend ausgefallen, trotz der zeit⸗ 
weiligen ungünſtigen Witterung. Beſonders gerühmt wird die 
Vorzüglichkeit des Lindenblüthenhonigs, weil die Linden in dieſem 
Jahr übervoll blühten und die Blüthen ſtark zuckerhaltig waren. 
Inhaber größerer Imkereien haben ihren Honigertrag an Groß⸗ 
händler des Weſtens verkauft und erzielten für den Zentner bis 
95 Mk., während die Provinzialkäufer nur 50—60 Mk. für die 
gleiche Waare anlegten. Zu leiden hatten die Bienenſtände durch 
die Weſpen; ſinnreiche Vorrichtungen an den Fluglöchern ſollen 
in Zukunft derartigen Zerſtörungen Einhalt thun. 

Allenſtein, 8. Oktober. Im Beiſein einiger Mitglieder des 
Kuratoriums iſt der neue Kurſus der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule eröffnet worden. Von den 25 angemeldeten Schülern ent⸗ 
fallen 8 Schüler auf die erſte und 17 auf die zweite Klaſſe. 
Eine ſo große Anzahl von Schülern hat die genannte Anſtalt 
ſeit ihrem Beſtehen noch nicht erreicht, und es iſt zu erwarten, 
daß in der nächſten Woche noch mehr Anmeldungen eingehen 
werden. 


M. Braunsberg, 8. Oktober. Der Tiſchlergeſelle Louis 
Hoffmann, Sohn des hieſigen Logenökonomen und Reſtaurateurs 
H., hat heute Nachmittag in der Paſſarge ſein Leben laſſen 
müſſen. Um einen vom Strome fortgeriſſenen kleinen Kahn an 
Land zu holen, ſprang H. in den Fluß und ſchwamm dem Kahne 
nach. Es gelang ihm jedoch nicht, das Fahrzeug zu erreichen, 
er ging mehrmals unter, die ſcharfe Strömung riß ihn mit, und 
er ertrank. 

Meſeritz, 8. Oktober. In der kürzlich abgehaltenen Sitzung 
der Innungs⸗Obermeiſter erklärten ſich dieſe gegen 
die vom Handelsminiſter veröffentlichten Vorſchläge zur Organi- 
ſation des Handwerks. Beantragt wurde von einem Obermeiſter, 
nach dem Muſter größerer Städte, zur Hebung des Handwerker- 
ſtandes, hier einen Handwerkerverein zu gründen, welchem Vor⸗ 
ſchlage allgemein zugeſtimmt wurde. 


e Lauenburg, 9 Oktober. In dem Dorfe Rexin wurde der 
21 Jahre alte Sohn Otto des Gemeindevorſtehers Hübner 
am Freitag Abend überfallen und erhielt mit einem ſchweren 
Gegenſtand einen Schlag über den Kopf, fo daß er einige Zeit 
darauf ſtarb. Der Thäter ſoll ein Mann aus Lißniewo ſein. 


Verſchiedenes. 

— Mac Mahon iſt von den Aerzten aufgegeben. In ſeinem 
Befinden iſt eine Verſchlimmerung eingetreten und eine Geneſung 
iſt nicht zu erwarten. | 

— Ferdinand von Leſſeps ift, wie aus Paris mitge- 
theilt wird, ſchwer erkrankt; ſein Zuſtand ſoll hoffnungslos ſein. 

— 2288 551 Mark und 16 Pfennig hat der letzte große 
Buchdruckerſtreik in Deutſchland gekoſtet, wie aus den jetzt 
abgeſchloſſenen Abrechnungen hervorgeht. | 

— Auf der Rhede in Bremerhaven hat ſich kürzlich 
ein glücklicherweiſe ſelten vorkommender Unglücksfall ereignet. 
Ein Lloydkahn, der neben einem anderen Kahne lag, ſollte von 
einem Dampfer weggeſchleppt werden. Als der Dampfer anzog, 
muß das Tau eine Schleife gebildet haben, in welche leider der. 
Kahnknecht trat. Durch den plötzlichen Ruck beim Anziehen des 
Dampfers wurde dem Knecht der untere Theil des Beines 
ſo glatt abgeſchlagen, daß derſelbe über Bord ins 
Waſſer fiel. 

— Ein vierjähriges Mädchen iſt am Montag in Neuß 
(Rheinprovinz) in einem Garten vor dem Oberthore mit auf⸗ 
geſchlitztem Leib noch lebend gefunden worden. Das Kind iſt 
bald darauf geſtorben. 

— Einen Ueberfall hat am Montag Vormittag in Köln. 
ein Schneidergeſelle auf ſeine Geliebte gemacht und dieſe 
durch einen Stich in das Herz getödtet. Auf den Hilferuf des 
Mädchens eilte die in demſelben Hauſe parterre wohnende Ehe— 
frau eines Friſeurs in das obere Stockwerk, woſelbſt ſie von 
dem Mörder gleichfalls einen Stich in die Herzgegend erhielt, 
der nach Ausſage des Arztes tödtlich iſt. Der Mörder ver⸗ 
ſuchte auf ſeiner Flucht, auch auf den ihm entgegenkommenden 
Friſeur einzudringen, wurde jedoch feſtgenommen, ehe er weiteres 
Unheil anrichtete. Der Verhaftete trug ſich ſchon lange mit dem 
Gedanken, ſeine Geliebte zu ermorden. Er führte die That aus, 
als die Mutter ſeiner Geliebten ſich in der Kirche befand. 

— Wegen Zahlungsverlegenheiten hat kürzlich in 
Budapeſt der Fabrikant Zellerin Selbſtmord verübt. Nach⸗ 
träglich haben feine Erben entdeckt, daß Zellerins Fabrik⸗ 
direktor und zwölf andere Angeſtellte im Laufe der letzten 
Jahre nach und nach Zellerins ganzes Vermögen — über eine 
Million Gulden — veruntreut haben. | 


* ee 8 „ 9 E28) 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber N 
nicht verantwortlich. 


Im Alter jung zu bleiben, d. h. jugendfriſches 
Ausſehen auch noch in den reiferen Jahren zu haben, erreicht 
man dadurch, daß man die Haut pflegt, ſie zart und geſchmeidig 
erhält, namentlich aber, daß man die Anwendung ſchlechter, ſoda⸗ 
ſcharfer Seifen vermeidet. Durch letztere wird die Haut riſſig 
und welk. Wer das Antlitz immer hübſch, die Haut zart und 
friſch erhalten will, der verwende für ſeine Toilette keine andere 
Teife als die bewährte Doerings Seife mit der Eule, 
laut chemiſcher Analyſe befunden als die mildeſte, die reinſte 
und beſte Seife der Welt. „Zu haben à 40 Pfg. in allen 
Parfümerien, Drognerien u. Colouiglwaareubandlungen.“ 
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Bande der Land wir 
Bund der Landwirlhe. 


Versammlung 


Donnerſtag, den 12. Oktober, 
Nachmittags 4 Uhr. 
Graldenz, im „Schützenhauſe“. 


Tages⸗ Ordnung: 

1. Wahl eines ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden und Kaſſirers, Beſprechung 
von Organiſationsfragen zur Be⸗ 
feſtigung und Ausbreitung des 
Bundes im Kreiſe. (3009) 

2. Berathung des Antrages d. Ver⸗ 
eins Eichenkranz betreffs d. Tarif⸗ 


Petition. 
1 Direktor 


3. Vortrag des Herrn 


Aſchendorff vom Bundesvorſtaud. 


4. Beſprechung der Landtagswahl. 
Gäſte willkommen. x 
v. Kries. 


Die Herren Vertrauens⸗Männer des 
Bundes werden erſucht, bereits um 
1½%4 Uhr im Schützenhauſe erſcheinen 
u 4380 


zu wollen. „ws 
v. Kries. 


— nn 


Aufgebot. 


Die Hypotheken ⸗ Urkunde über 300 
Thlr. „Illaten der verehelichten Schuh⸗ 
macher Schipiorski geb. Danielski in 
Kolonie Fiewo“, eingetragen in Abth. 
III Nr. 5 des dem Rentier Ludwig 
Penke gehörigen Grundſtücks, Graudenz 
Nr. 513, auf Grund der Urkunden vom 
3. April und 3. Mai 1869, zufolge Ver⸗ 
fügung vom 9. Mai 1369, iſt verloren 

egangen und ſoll auf den Antrag des 
Genndſtückseigenthümers zum Zwecke 
der Löſchung der Poſt amortiſirt werden. 

Es wird deshalb der Inhaber der 
Hypotheken ⸗ Urkunde aufgefordert, 
ſpäteſtens im Aufgebotstermine 


den 16. Februar 1894 


Vormittags 11 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
13, ſeine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung derſelben erfolgen 
wird. 4378) 
Grandenz, den 3. Oktober 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zehn Säcke Salz ſind gefunden 
worden. Eigenthums⸗Anſprüche ſind 
innerhalb 3 Monaten bei uns geltend 
zu machen. (4464) 
Graudenz, den 6. Oktober 1883. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Steckbrief. 


Gegen die angeklagte Arbeiterfrau 
Marianna Szittkowska geborene 
Baranowska, auch genannt Neumann, 
zuletzt im Februar 1893 in Plement 
aufhaltſam, Tochter der Valentin und 
Anna Baranowski'ſchen Eheleute, ge⸗ 
boren zu Rittershauſen am 9. Sep⸗ 
tember 1847, welche flüchtig iſt, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls 
verhängt. 4369) 

Es wird erſucht, die Angeklagte zu 
Lerhaften, in das nächſte Juſtiz⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern und hierher zu den 
Akten I. D. 200/93 Anzeige zu machen. 

Graudenz, den 27. September 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Gegen die Arbeiterfrau Lipins ki 


von hier, welche flüchtig iſt, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls 
verhängt. (4371) 


Es wird erſucht, dieſelbe zu ver⸗ 
haften, in das nächſte Juſtiz⸗Gefängniß 
abzuliefern und hierher zu den Akten 
I. G. 657/93 Anzeige zu machen. 

Graudenz, den 29. September 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Steckbritfserneuerung. 


Der in Nr. 105 des Geſelligen hinter 
dem Arbeiter Johann Romanowski 
alias Ludwig Radtke unterm 2. Mai 
1892 erlaſſene Steckbrief wegen Dieb⸗ 
ſtahls wird erneuert. — Aktenzeichen: 
I. G. 647/93. (4372) 

Graudenz, den 25. September 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Sleſfbriefserneuerung. 


Der unterm 9. März 1892 gegen 
die Arbeiterfrau Theodora Ruttkowski, 
geborene Kowalewska, geboren am 29. 
Mai 1863 in Bitonia, Kreis Pr. Star⸗ 
gard, katholiſch, wegen Betruges er⸗ 
laſſene Steckbrief wird hierdurch er⸗ 
neuert. — Aktenzeichen: I. G. 646/93. 

Grandenz, den 25. September 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


| 41 7 s 
Stedbriefsernenerung. 
Der in Nr. 216 des Geſelligen hinter 

dem Knecht Friedrich Felske aus Wie⸗ 
wiorken, zuletzt bei Beſitzern in Tuſch 
und Woſſärken, unterm 8. September 
1892 wegen Diebſtahls und Ueber⸗ 
tretung gegen 5 363 Str.⸗Geſ.⸗Buchs 
erlaſſene Steckbrief wird erneuert. 
— Aktenzeichen: I. G. 645/93. (4370 
Grandenz. den 25 September 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
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Zur Beſchlußfaſſung über die im 


Wohlkreiſe Graudenz⸗Roſenberg 


für das Abgeordnetenhaus aufzuſtellenden Kandidaten werden alle 


konſervativen und gemäßigt liberalen Wähler des 


Kreiſes Roſenberg zu einer 


om Freitag, den 13. Oktober cr., Nachmittags 6 Uhr, 


in Deutsch- Eylau 
im Hotel zum Kronprinzen ſtattfindenden Verſammlung hier⸗ 


mit ergebenſt eingeladen. 


(4244) 


Das Comité. 
A. 


J. 
Bamberg -Stradem. 


Am 16. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 


findet zu Grandenz im „Hotel zum goldenen Löwen“ eine Verſammlung 
ftatt, in der über die Begründung eines 


Butterverkaufs⸗Verbandes für Weſtpreußen 


berathen werden ſoll. 


(4390) 


Alle Intereſſenten werden dazu eingeladen. 


Die milpwirtbiäaftt 
B. Pleh 


N 


Die Lieferung des Bedarfs an Fleiſch, 
Kartoffeln, Gemüſe und Colouialwaaren 
für die Menageanſtalt des 3. Bataillons 
Infanterie⸗Regiments Nr. 141, auf die 
Zeit vom 1. November 93 bis 31. Ja⸗ 
nuar 94, ſoll 
werden. 


contractlich vergeben 
(4232) 

Verſchloſſene Offerten mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
20. Oktober 1893 an den unter⸗ 
zeichneten Präſes einzuſenden. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen liegen 
täglich von 12 bis 1 Uhr Mittags in 
Stube Nr. 31 des Stabsgebändes zur 
Einſicht aus. 

Strasburg Wpr., d. 9. Okt. 1893. 

Krieger 
Hauptmann und Präſes. 


X. 
Beſchluß. 

Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des dem Gusbeſitzer Robert 
Kujath gehörigen Grundſtücks Ruden 
Blatt 21 wird eingeſtellt und der Ver⸗ 
ſteigerungstermin vom 25. Oktober 
1893 aufgehoben. (4480) 

Flatow, den 5. Oktober 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


8 * 

Strohankauf. 
Den Landwirthen hieſiger Umgegend 
zur Nachricht, daß Stroh von Mitte 
Oktober d. Is. ab nur noch auf dem 
Trainremiſenplatze, und zwar am 
Dienſtag, Mittwoch u. Donnerſtag 
jeder Woche Vormittags abgenommen 
werden wird. 8 
Königl. Proviant-Amt zu Graudenz. 


Roggen 


kauft, vorzugsweiſe von Landwirthen, 
Das Königl. Proviant⸗Amt 
(4302) zu Graudenz. 


Holzmarkt, 


Vekanntmachung. 
Aus dem Einſchlage des vergangenen 
Winters iſt noch ein größerer Poſten 
Brennholz jeder Sorte und ca. 3000 
Kiefernſtangen jeder Klaſſe vorhanden. 
Der Verkauf des Holzes findet jeden 
Mittwoch und Sonnabend Vormittag 
im Bureau des Stadtkämmerers ſtatt. 

Grandenz, den 6. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. (4165) 


\ “= 
% — 
Holzverkauſs⸗ 

Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Wodek. 
Am 16. Oktober 1893, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, ſollen im Gaſt⸗ 
hauſe zu Gr. Wodek (4157) 

ca. 1000 rm Kiefern⸗Stockholz, 

90 „ Kiefern⸗Reiſer II. III., 
ferner vom diesjährigen Trocknißein⸗ 
ſchlag einige Stück Kiefern⸗Bauholz, 
ſowie Kloben und Knüppel, ſoweit der 


Vorrath reicht, öffentlich meiſtbietend 


zum Verkauf ausgeboten werden. 
Wodek, den 9. Oktober 1893. 
Der Obe rförſter. 


Holzverkauf. 
Kgl. Oberförſterei NeustadiWor. 


Im Termin am 16. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr, hierſelbſt im 
„Deutſchen Hauſe“, kommen unter 
Anderem zum Ausgebot: aus dem 
Schutzgebiet Rekau, Jagen 49, 50 und 
51 (nahe an der Putziger Landſtraße) 
ca. 1200 rm Eichen⸗Reiſer I. Kl., 150: 
rm Buchen⸗Reiſer J. Kl., 140 rm Kiefern⸗ 
Kloben, 100 rm Kiefern⸗Knüppel und 
300 rm Kiefern⸗Reiſer I Kl.; aus dem 
Schutzbezirk Piasnitz⸗Nord: ca. 70 rm 
Eichen⸗Kloben, 19 rm Eichen⸗Knüppel, 
50 rm Buchen⸗Kloben, 25 rm Buchen⸗ 
Knüppel, 250 rm Buchen⸗Reiſer I. Kl., 
200 rm Birken⸗Kloben, 20 rm Birken⸗ 
Reiſer I. Kl., 180 rm Espen⸗Kloben, 


80 rm Kiefern⸗Knüppel und 175 rm 


Kiefern⸗Reiſer I. Kl. (4388) 
Nenitadt Wpr., d. 9. Oktober 1893. 


Velauntmachung. 
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Aufgebot. 


Die Wittwe Emilie Steinkrauß, geb. 
Roehr, aus Königl. Waldau, einge⸗ 
tragene Eigenthümerin des Grundſtücks 
Königl. Waldau 14, hat das Aufgebot 
desjenigen Dokuments, welches über 
die Hypothek Königl. Waldau Bl. 14, 
Abth. III Nr. 5a von 138 Thlr. 5 Sgr. 
4 Pfennig gebildet iſt, beantragt. 

Die Hypothek iſt urſpünglich auf den 
Namen der Erben des Johann Fritz 
aus Czarnowo eingetragen und ſpäter 
für die St. Paulus⸗Kirche in Oſtro⸗ 
metzko umgeſchrieben. 

Der Inhaber der Urkunde wird 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 


den 1. Februar 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zim⸗ 
mer 3, anberaumten Aufgebotstermine 
ſeine Rechte anzumelden und die Ur⸗ 
kunde vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung der Urkunde er⸗ 
folgen wird. (4395) 
Culm, den 5. Oktober 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Neubau der Irrenauſtalt Tzie⸗ 
kanka bei Gueſen. 
n von Malerarbeiten. 

Loos A.: Verwaltungsgebäude, Di⸗ 
rektorwohnhaus, Wirthſchaftsgebäude 
und vier Krankenhäuſer. 

Loos B.: Zehn Krankenhäuſer. 
Termin Montag, den 16. Oktober 
1893, Vormittags 11 Uhr, 

im Bauamte auf dem Bauplatz. 

Die beſonderen Bedingungen ſind 
für 0,50 Mark, die Anſchlagsauszüge 
für Loos A. für 4,00 Mark, die An⸗ 
chlagsauszüge für Lens B. für 2,50 
kart von dem Unterzeichneten zu be⸗ 
ziehen. (3498) 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zum Termin einzureichen. 

Dziekanka bei Gneſen, 

den 30. September 1893. 

Der Landes⸗Bauinſpektor. 

Braun. 


Oeffentl. Verſteigerung. 
Am Dounerſtag, den 12. d. Alte, 


Nachmittags 12½ Uhr 
werde ich in Okonin (4497 
1. vor dem Templin'ſchen Gaſthauſe 
1 Wanduhr, 2 Stühle, 1 
Küchenlampe und verſchiedene 
andere Sachen, demnächſt 
2. auf dem Grundſtücke des Beſitzers 
Felix Wojciechowski die dem 
Eigthümer. Zelaskowski gehörigen 
Kartoffelnvon ½ Mg. Ausſaat 
öffentlich, meiſtbietend, zwangsweiſe 
verſteigern. 
Graudeuz, den 10. Oktober 1893. 
Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 13. d. Mts. 1 e 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich in Kl. Wiremby bei 
Czerwinsk (4456 


1. einen Poſten Weizen in 
ungedraichenem Zustande, 

0 Fuhren, 

2. einen Staken Wick 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, d. 10. Oktbr. 1893. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Waſſer⸗Dampf⸗Schöpfwerk 


kompl., ſehr gut erh., Keſſel 14 Pferde⸗ 
kraft, Centrifugenvumpe 15“ Durch⸗ 
meſſer, mit Behauſung, verkauft in Folge 
raſcher Thieneregulirung für ſehr 
billigen Preis u. geſtattet jederzeitige 
Beſichtigung 
Gemeindevorſtand Komme rau 

ver Poſilge, Bahnh. Altfelde. Oſtb. 


iche Sektion. 
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Lebensbilder und Charakterzeich n and dem gefe 
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Bekanntmachung. 


Freitag, den 13. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Bahnhofe au Firchau 
(4242 


a. d. Oſtbahn 


200 Ceutner Donaumais 


! öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Zahlung verſteigern. 


Konitz, den 8. Oktober 1893. 
Nelson. Gerichtsvollzieher. 


SS32327SI883 
Adl. Rehwalde. 


Die von dem Beſitzer Skorronski 
in Adl. Rehwalde gegründete 
Meierei konnte nicht vom 1. Oktober 
er., wie dieſelbe ſollte, in Betrieb 
kommen, da ſein Bauhandwerker durch 
Erkrankung die Arbeiten bis zum 1. Ok⸗ 
tober nicht vollenden konnte, jedoch 
ſind dieſelben ſchon durch einen anderen 
Tiſchlermeiſter vom 9. d. Mts. zur 
Vollendung begonnen worden, um die 
Meierei in kurzer Zeit in Betrieb zu 
bringen. (4472) 


S9E229399880 
Verſchied. Arbeitswagen 


leicht gehend und dauerhaft gearbeitet, 
ſowie auch leichte 


kin⸗ und zweilpänn. Federwagen 
liefert zu mäßigen Preiſen (4475 
A. Redzinski, Wagenbauer, 
Lautenburg. 


Delikate ſaure Gurken 


in Oxhoften, 3 und ſtückweiſe 


empfiehlt Alexander Loerke. 


G@eldverkehr. 


cn * 

Eine erſtſtellige 5% Hypothek über 
3000 Mk., auf dem Hauſe einer Kreis⸗ 
ſtadt Wpr., iſt von ſofort zu cediren. 
Meld. von Selbſtbewerbern werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 3997 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


5⸗ bis 6000 Mark 
werden ſofort zur zweiten Stelle hinter 
12000 Mk. auf ein Geſchäftshaus ge⸗ 
ſucht. Feuerkaſſe 28000 Mk. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3688 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen, Graudenz, erbeten. 


Die ſchleſiſche Boden ⸗Credit⸗ 
Aktien -Vank gewährt (26118) 


Darlehne 


auf ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 

ſtücke, ſowie an Kreiſe, Gemeinden, 

Korporationen und Entwäſſerungs⸗ 

Genoſſenſchaften. Näheres durch die 

General- Agentur: Chr. Sand, 
Thorn III. 


Dominium Wangerau liefert gut 
reife Weintrauben, pro Pfd. 40 Pf., 
nach vorheriger Beſtellung, für Grau⸗ 
denz frei ins Haus. Ebenſo ſind ca. 
40 Er. Pflaumen, pro Neuſcheffel 3 
Mark, abzugeben. 


Mein in Weſtpr. hart an r 
Chauſſee u. Kirchdorf belegenes, K 1 
Ml. von der Stadt entf. Grund? 
ſtück, ca. 17 Mg. Ackerl. u. Wieſen. 
neues Wohugebäude u. Scheune, 
bin ich willens ſof. u. günſt. Beding. 
zu verkauf. Off. unt. Nr. 4483 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


PERS Preis pro einspaltige 
Petitzeils 15 Pf, 


Arbeitsmarkl 


Be Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zühle man,; 
ma ll Silbengleicheiner Zeile 
Se EEE Aber OR ae Tr g 


Ein erfahrener Lehrer 
Phl., (muſik, welcher gute Empfehl. be⸗ 
ſitzt, ſucht Stell. als Hauslehrer eventl. 
3. 1. Jan. 1894. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4403 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein erſter Juſpektor, 30 J. alt, 
ev., ſ. auf ein. größ. Gute als erſter 
oder all. Inſpektor Stell., am liebſt. 
in Weſtpr. Gefl. Off. unter A. W. 


poſtl. Waplitz Oſtpr. erbeten. (3932) 


Wer e. beſtempf. Oberinſpektor 
zu Neujahr 94 eine dauernde, ſelbſtſt. 
Stelle verſchafft, erhält 100 Mark 
ſofort baar. Meldungen werden briefl. 
m. der Aufſchr. Nr. 4272 durch die 
Exped. d. Geſell. erb. 


Ein ſehr gut empfohl. Inſpektor, 
30er Jahre, ſucht vom 1. Januar, auch 
früher od. ſpäter, Stellung, am liebſten 
unter gen. Leitung des Prinzip. oder 
Adminiſtr., wo er ſich verh. könnte. Beſte 


Ref. vom jetz. Prinzip. Spr. gel. poln., 


mit ſchriftl. Arbeit. vertr. Meld. briefl. 


unt. Nr. 4407 a. d. Exp. d. Geſellig. erb. 


Hofinſpektor 
26 Jahre alt, deutſch und polniſch 
ſprechend, ſucht zum 1. Januar 1894 
anderweitige Stellung. Gefl. Offerten 
an Sendyk in Sukowy bei Streluo 
erbeten. (4482) 


Ein Landwirth, 40 J. alt, mit d 
Rechnungsweſen u. der landw. Buch⸗ 
haltung vertraut, ſucht, geſt. auf gute 


Zeugniſſe, Stellung als Rechnungs⸗ 


führer. Off. unter A. M. 222 an 
Rudolf Mosse, Danzig erbeten. (4440) 


Ein ev., verh. Inſpektor, d. langj. 
gute Zgn. z. Seite ſt., ſucht z. Martini 
anderw. Stell. wegen Verk. d. Gutes, 
am liebſt. als Verwalt. ein. Vorwerks 
oder unter dem Prinzipal. Peters, 
Grzywno Bei Crmſee. 44875 


Ein junger Landwirth 
3½ J. in der Wirthſch., ſucht, geſtützt 
auf gute Zgn., von ſofort Stellung als 
Inſpektor auf einem Gute. Offert an. 


Blank, Allenſtein, Krummiſtr. 21. 
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En San 


— SS 


ür mein 0 —5 acturwaaren⸗ 
gruen „gen Mau, „ern per ſofort 
vember Engagement. ak einen tücht. Vert iufer 
11 8 W. en “ poſtlage e] und einen Lehrling 

Ein J. Material, gegenwärtig] beide der polniſchen Sprache mie 

noch in Stellung, ſucht, geſtützt auf gute Den Meldungen des Verkäufers ſin 
Zeugniſſe, vom 1. November d. JS. L. 4 e e eiften und Gehaltsan- 
onderweit Engagement. Gefl. rüche 9 (4237) 


une Rehden Wpr. 


Gebrauche für 928 Poſen z. ſo⸗ 
fortigen Antritt einen tüchtigen 
Deſtillateu ag 
der mit der warmen Deſtillation voll⸗ 
ſtändig vertraut, auch darin ſelbſtſt. 
arbeiten kann u. mit Materialwaaren 
bewandert iſt. (4462) 
Adolph Guttzeit, Graudenz. 


@IS99:989693 


Für mein Spiritus⸗ und Getreide⸗ 
geſchäft ſuche per ſofort einen (4145) 
jungen Mann 
der der doppelten Buchführung voll⸗ 
ſtändig firm iſt. Angebote mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen bei freier Station er⸗ 
bittet unt. Beifügung einer Photographie 

A. Hirſekorn, Dt. Krone. 


Für mein Eiſengeſchäft ſuche 1 
ſofort einen (4474) 


tüchtigen jungen Mann 


jüd. Confeſſion, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß. 
Ludwig Cohn, Strasburg Wpr. 


Suche per ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche ſind den 
Meldungen beizufügen. (4236 


u. R. C. 19 poſtlagernd me 5 
werder erbeten. 4357) 
Ein jung. Maun, ev., 24 J. alt mit 
d. Colonial.⸗,Materialw.⸗ Cigar. Wein⸗ 
Deſtill.⸗, Stabeiſenbranche u. Buchfübr. 
vertr., der deutich. u. poln Sprache 
mächtig, in noch ungekünd. St., ſucht 
9 75 auf ſ. Ihe p. 1. reſp. 15. Nov. 
Stell. Gefl. Off. u. Nr. 4100 
x > Exp. des Geſelligen erbeten. 


Ein. Materſaliſt., flott. Verkäuf., d. 
* kurz. ſ. Lehrzeit beendet hat u. 
die beſt. Empfehlungen ſeines Prin⸗ 
zwals ſofort aufweiſen kann, ſucht bei 
300 Mk. Anfangsgehalt (4399) 
Herm. Schwarz, Dirſchan. 
Suche per bald Stellung als 
Maſchinenführer 
oder Dampfbootführer. Beſte Zeugn. 
u. Refer. ſtehen mir zur Seite. Gfl. Off. 
u. P. Z. 105 poſtl. Inowrazlaw erb. erb. 
Ein tüchtiger, ſtrebſamer 
Müller 
30 Jahre alt, ledig, ſucht Stellung als 
Overmüller oder Erſter. 
Offerten unter 4459 an die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 


Suche für dauernd Stellung als 


Schirrarbeiter oder Lohnmüäller 


voläufig noch unverheirathet. (4409) 
Zimmermann 6. Kummutat in Orupönen 
b. 2 Draugupönen, Kr. Pillkallen Opr. 


Ein nüchterner, tüchtiger (3265)! Moritz Lachmann, Allenſtein 
Schwei er Eiſenwaaren⸗Handlung 
3 Magazin für Haus⸗ u. Küchengeräthe. 
ucht Stelle zu 20 — 60 Kühen. Auskunft ĩ5x?4ʃv:ꝛ . — 
ei J. Huggler, berſchweizer, Für mein Manufakturw.⸗Geſchäft 


ſuche e. tüchtigen jungen Mann, der 
der poln. Sprache mächt. iſt. Zeugn. nebſt 
Gehaltsanſprüchen u. . an 
J. Israel, Wirſitz (4217) 


Einen Commis «we 


Mannfakturiſt, 255 ſofortigen Antr. 
ſucht Jul Julius Gerſon, erſon, Danzig. 


Ein Commis 


tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig, findet 
per ſofort Stellung bei (4359 


Marcus Hirschfeld, 
Tuch⸗ u. Manufakturwaarenhandlg. 


Löbau Wpr. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft per 1. November 


einen Commis 
ſowie per bald 


einen Lehrling. 


Polniſche Sprache erforderlich. 
C. Bongſcho, Neuenburg Wpr. 


Für mein Deſtillations⸗ Geſchäft 
ſuche per ſofort einen 5 (4424) 
jüngeren Gehilfen. 


Louis Hintzer, Graudenz. 


eee Bei Chriſtburg. 


as Nebenerwerb!! 
durch hochlohnende Fabrikation größten 
Maſſenartikels. Wenig Capital, gross. 
Verdienst. Keine beſond. Werkſtatt, be- 
lieb. vergrößerungsf. Gr. Erfolg. Pro⸗ 
ſpect gratis v. Peters 4 Co, Altona. 


Fur mein Herren- Garderoben⸗ „Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich p. ſofort einen durchaus 


tüchtigen Verkänfer. 


Zeugniſſe und Photographie unter An⸗ 
gabe der Gehaltsauſprüche erbeten. 
Simon Schendel, Bromberg. 


Für mein Tuch, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche wm ig 
fortigen Autritt einen (446 

tüchtigen Verkäufer 
welcher der polni er Sprache mächtig 
fein muß. S. J. Cohn, Schwetz a/ W. 


K* 


Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ 
und Luxuswaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich für baldigen Antritt 
einen durchaus (4158) 


ewandten, flotten 


erkäufer 

welcher beider Landesſpra⸗ 
chen mächtig iſt. Off. mit 
Photographie, Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erbittet 

Joseph Konicki 
Gneſen. 


* 


Suche per ſofort für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer 
mit guter Handſchrift. Poln. Sprache 
erwünſcht. Offert. nebſt Gehaltsanſpr. 
ſowie Beif. der Zeugn.⸗Copien erbeten. 
Hermann Berent, Konitz Wpr. 


(4239) 


— — 


Für unſer Getreidegeſchäft wünſchen 
per ſofort (4278) 
einen Lageriſten 

bei freier Station 
Gebrüder Itzig, Nakel Netze. 


Ein Brennereiführer 
unverheirathet, wird für eine Dampf⸗ 
Brennerei der Proviz Sachſen von 
ſofort geſucht. Selbiger hat beim 
Engagement 70 Mk. zu zahlen. Mel⸗ 
dungen an die Brennerei⸗Verwaltung 
in Pogutken, Krs. Berent. 4485 


Ein jüngerer 


Buchbinderg chile 


wird von ſofort beit le. 
mit Lohnanſprüchen an 
A. Gehrke, Oſterode Opr. 
Ein Barbier⸗Gehilfe kann ſofort 
eintreten. G. Meilicke, Friſeur, 
Bromberg, Poſtſtr. 1. (4490) 


Ein ordentl. Sarbiergebilie 


kann jofort eintreten. 
gr — Oferoe Sr 


post. Elbing. 
Ein tüchtiger 
nie 
kann von ſogleich eintreten bei 10 


Tüchtiger Barbiergehilfe 
findet von stein oder si dauernd 
gute Stelle. C. Schilling, Friſeur, 
(4468) Unterthornerſtr. 2. 


Barbiergehilfe 

kann 2 985 bei gutem Lohn eintreten. 
W. Schultz, Friſeur, Podgorz 
(4094) bei Thorn. 

Zwei Barbiergehilſen 
Lohn 5—6 Mark, können ſofort ein⸗ 
treten bei Schultz, Friſeur, 
(4398) Podgorz bei Thorn. 


PPC 
Peer ſofort ſuche ich einen gewandten 


Verkäufer 
polniſche Sprache erwünſcht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen ohne Retour⸗ 
marke erbittet 4223 
Otto Muthſchall, 
Drogen, Farben und Parfümerien, 
Poſen, Friedrichſtr. 31, 
Ecke Sapiehaplatz. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen gewandten 


Verkäufer und 
kinen fehrling. | 


David Pincus, Lötzen. 


— — — 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗ Geſchäft ſuche einen jüng. 
tüchtigen Verkäufer (4404 
und eine Verkäuferin (Chriſt) 
der polniſchen Sprache mächtig. 


\ C. G. Neumann, Putzig Wpr. 
Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Confektionsgeſchäft per gleich oder 1. 
November einen durchaus (4453) 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache — — Copie 
der Zeugniſſe und a” tsanſprüche 
erbeten. S. Roſenbaum's Wwe., 
. Wpr. 


240 Wiruedergeifen' 


finden 
bei R. 
4387) 


Ani dauernde u 
cher, Elbing 
al e zen 


Tüchtige Malergehilfen | 


können ſofort eintr. b. M 
Graudenz. 

E. tücht. Kürschner Gehlife af 
Mützen⸗ u. Pelzarbeit findet von ſofort 
dauernde Stell 
e — 11. 


n 


ung bei S. Wolff, 
(4217) 


Keſſelhelz er 
für Brennerei, en oder un⸗ 
verheirathet, zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Dom. Gr. Klonia, Kr. Tuchel. 


Ein Schuhmachergeſelle 
kann ſofort 2 bei (4502) 
F. Rohde, Fiſcherſtr. 43 
Einen tüchtigen 
Klempnergeſellen 
ſucht bei hohem Lohn für dauernde 
Beſchäftigung (4447) 
G. Edel, Marggrabowo Oſtyr. 
en zuverläſſ. Bärkergefelle kann 
ſofort eintreten bei (4466) 
St Grabowski, Oberthornerſtr. 18. 


Zum 1. April 94 wird für 019 
Biegelei 4017) 
ein Ziegler 
geſucht, der ſchon eine größere Ziegelei 
geleitet und in Anfertigung v. Drain⸗ 

röhren u. Pfannen Erfahrung hat. 
Bauditten, d. 6. Detober 1893. 
Die Guts ver waltung. 

Ein tüchtiger (4390) 
Schornſteinfegergeſelle 
findet danernde Veſchäftigung bei 
Zeep, Löbau Wpr. (4390) 


Ein Lager⸗Zuſchneider 


der auch Verkäufer ſein muß und der 
polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſofort eintreten bei (4182) 


L. Stein, Thorn. 
Zwei Schneidergeſellen 


zwei Lehrlinge 
— F. Schimke, Schneidermeiſter, 
othwaſſer bei Roſenberg Wpr. 


3 Schueidergeſellen 
und 4 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei (4478) 
F. . neidermeiſter, 
Deutſ y lau. 


Tüchtige media 
Maurer (Putzer) 


finden ſogleich Beſchäftigung bei 
W. Quedenfeldt, . 
(4392) Frey it ad 


10 Ofenſeger und 
> Scheibenarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Töpfermeiſter Franz Rogowski, 


(4393) Gilgenburg. 
Ein verheiratheter (4238 
Schmied 


findet bei hohem Lohn und Deputat 

Stellung auf 

Dom. Kl. Tauerſee p. Heinrichsdorf, 
Kreis Neidenburg. 


Ein zuverläſſiger 
erſter Former 


findet dauernde Beſchäftigung bei (4446 
Gebr. Kirſchſtein, br. Holland. 


Ein Windmüllergeſelle 
der eine Mühle ſelbſtſtändig führen 
kann und in Kundenmüllerei gut Be⸗ 
ſcheid weiß, kann vom 18. d. Mts. ein⸗ 
treten. 


J. Zilz, 
(4340) Grutta bei Melno. 


Ein gut empfohlener, energiſcher 
Inſpektor 
der auch mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
traut iſt, wird unter Leitung des 
Oberinſpektors bei 400 Mk. Gehalt ge⸗ 
ſucht. Dom. Betkenhammer bei 
(4221) Jaſtrow. 


Für eine größere e Weſt⸗ 

preußens wird für ſogleich 
ein Hofinſpektor 

„geſucht, welcher mit Bahnbetrieb ver⸗ 
traut ſein muß, die Lohnliſte zu führen 
hat und bei den Arbeitern durch ener⸗ 
giſches Weſen ſich Reſpekt zu ver⸗ 
ſchaffen weiß. Die Stelle iſt bei Zu⸗ 
friedenſtellung dauernd. Nur Bewerber 
mit beſten Seugaif en wollen ihre Mel- 
dungen briefl. m Aufſchr. Nr. 4234 
a. d. Exped. d. beteiligen einſenden. 


Geſucht zum 1. Januar 1894 ein 
tüchtiger, verheiratheter (4201 
Hofmann 
bei hohem Lohn und Deputat. 
Dom. Stopka bei Crone a. d. Brahe. 
C. Wetter ich. 
Ein einfacher, verheiratheter 
Kutſcher 
findet Stellung in Kl. Koslau 
bei Gr. Koslgn Ofipr, (4022 


Gut Gr. Teſchen dorf dale 
* ne 11. Novbr. e. verh. 


eiſter 


der bereits längere Zeit als ſolcher] Ve 
thätig war u. der auch Leutebeſpeiſung 
übe ar bei 
putat. 
Zeugniß⸗Abſchriften ſind einzureichen. 


ohem Lohn und De- 
Schriftliche Meldungen mit 


ür mein Colouialwaaren⸗ und 


Deſtillationsgeſchäft ſuche von ſofort 


einen Lehrling 


mit der nöthigen Schulbildung. 


B. Templin, Biſchofswerder. 
Für mein Deſtillations⸗ Bas 


ſuche per ſofort 


einen Lehrling. 
Louis Hintzer, Graudenz. 


Ein Lehrling 
aus anſtändiger Familie, mit guter 
Schulbildung, kann in meinem Colonial⸗, 


' Materialwaaren-, Wein⸗, Cigarren⸗ u. 
Deſtillations en gros & en detail-Ge⸗ 


ſchäft unter günſtigen Weben ee 
von gleich placirt werden. (4364) 
Guſt av Rathke, Culm a/ W. 


Müllerlehrling 
kann zum 1. November eintreten. 
Mühle Ma ruſch bei Graudenz. 
(4366) C. Beyer, Werkführer. _ 
Aſtmann's Hotel, Strasburg 
Weſtpr., ſucht von ſogleich (4386) 


zwei Kellnerlehrlinge. 


Zum 1. Oktober ſuche ich für meine 
Drogen⸗, Chemikalien⸗, Farben⸗ und 
Parfümerie⸗ andlung ; (4434) 

einen Lehrling 
mit entſprechender Schulbildung. Woh⸗ 
nung und Beköſtigung im Hauſe. 

W. Roſengarten, Schneidemühl, 
Adler ⸗ ds + und Dampf -Mineral- 

Waller - Fabrif. 


Ein Lehrling 
kann in meiner Tapezier⸗Werkſtätte 
ſofort eintreten. G. Altrock, 
(4362) Möbelfabrik, Graudenz. 
Suche für meine Drogen ⸗,Parfümerie⸗ 
u. Farben⸗Handlung einen jung. Mann 
mit guter Schulbildung und aus guter 


Familie als (4406) 
Leh zrling 
Koſt u. Logis frei. Vorſtell. erwünſcht. 


Richard Wiebe, Elbing, 
Heiligegeiſtſtr. 34. 

Ein Sohn achtb. Eltern kann ſofort 
als zen 


eintreten. 
C. B. Dietrich 8 Sohn, Thorn 


Einen Kellnerlehrling 
Sohn ordentlicher ar? ſucht von 
(44 


ſofort 

Wittko's Hotel, Ang erb Opr. 
- Suche von ſofort oder zu Martini 

einen kräftigen Lehrling. 


F. Dahn, Müllermeiſter Piwnitz, 
(4093) bei Hohenkirch. 


Für Frauen und 


Mäd dchen. 


Eine eee. 
mit allen Fröbel'ſchen Beſchäftigungs⸗ 
mitteln vertraut, ſowie in Handarbeiten 
geübt, ſucht vom 1. Nov. Stell. Gfl. Off. 
u. Nr. 4401 d. d. Exp. d. Geſelligen. 


Ein iz geb. Mädchen, aus achtb. 
Fam., i. d. Wirthſch. u. Schneiderei erf., 
95 geſt. a. g. Zeugn., Stell. als Stütze i. 

Stadt. Off. zu richt. an H. B. 2000 
Zempelburg Wpr. (4492) 


Zwei Mädchen a. anjt. Fam., welche 
d. Wirthſch. erlernen wollen, am liebſten 
auf e. Stelle zuſammen, erb. diesbezügl. 
Offert. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4484 
d. d. Exped. d. Geſell. 

Ein junges Mädchen 
in Handarbeiten geübt, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſpr. Stellung als Stütze 
der Hausfrau; ev. iſt dasſelbe auch be⸗ 
reit, Stubenarbeiten zu übern. Näh. 
u. Nr. 4436 durch die Exped. d. Geſell. 

Eine geſunde Amme von ſofort 
weiſt nach Frau Loſch, Unterthorner⸗ 
ſtraße Nr. 24. (4498) 


Eine Amme 
ſucht ſofort Stellung. Näheres durch 
Frau Reimann, Marienwerder, 
(4383) Bergſtraße 539. 


Eine geprüfte Lehrerin 
für 4 Kinder, im Alter von 7—13 
Jahren, wird vom 1. November d. J. 
geſucht. Gehaltsauſprüche erbeten. 
Pohle, Förſterei Wilhelmsthal 
per Lipowitz. (4224) 


Ein Wirthſchaftsfräulein 


aus guter Familie, im Alter von 25 
bis 30 Jahren, mit der Führung einer 
größeren ländlichen Wirthſchaft ver⸗ 
traut, wird von ſofort geſucht von dem 


Dom. Wtelnob. Triſchin p. Bromberg. 


Achtung! 


Suche von ſof. 2 Verkäuferin. in 
ein Kartoffel⸗, Hering⸗ u. Obſtgeſchäft 
mit einer Kaution von 200 Mk. 

Ozernitzki. Königsberg i/ Pr., 
Sackh. Hinterg. 58,59. 


ſokort geſ. 


22 1 nl Fe rn 2 Se LE u . 
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„Be ge eee erjepigen | 


Sur, ie gt Beihwanzengeidäf 


cine füchtigeverkänftrin 


der polniſchen Sprache n für 
feinere und einfache Ku 

hohem Gehalt und familiärer e 
Stellung. Gefl. Off. m. Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſpr. unter Nr. 4358 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft Suche per ſofort 


eine tüchtige Verkäuferin 


moſaiſch, ie polnisch ſprechend. 
L. Lewinſohn's Wwe., Obornik. 
Suche zum ſofortigen Antritt eine 
Verkäuferin 
für ein Materialwaaren⸗Geſchäft u. 
Gaſtwirthſchaft, beid. Landesſprachen 
mächtig. Off. unter Nr. 4071 an die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz. 
Lehrmädchen SB 
ſucht ſofort Marie Schmidt, Modiſtin, 
4049 Lan eſtraße 8. 


Ein junges Mädchen 


mo). od. eine Kinder ärtuerin II. Kl., 
welche auch nähen kann und in der 
Wirthſchaft behilflich ſein ſoll, wird 
geſucht. Meldungen unter B. 26 an 
die Oſtdeutſche Zeitung in Thor n. (4448 

Kinderl. Beamtenf. ſ. einf., ev., ehrl., 
tücht Mädch. i. 20. J., a. achtb. J. f. Haus⸗ 


u. Küchenarb. (Koch. ausgeſchl.), Dienſtm. 


w. u. geh. F.⸗Auſchl., Geh. 100 M. j. b. fr. St. 
Off. a. Zindler, Gerichtst.- Kontr. * 
Horuſtr. 25. (4489 

Von ſofort wird eine the 

eierin 

geſucht, die auch in der Wirthſchaft 
behilflich ſein muß. Gehalt 200 Mk. 
Meldungen werd. briefl. m. d. Aufichr. 
Nr. 4436 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Geſucht für gleich ein amftändiges 
Mädchen als Wirthin 
das gut kocht, Erfahrung in Federvieh⸗ 
ucht und Maſchinennähen hat, bei 
eſcheidenen Anſprüchen. Offerten mit 
Zeugn. unter H. Z. Poſtamt = en, 
Eine tüchtige 


(51) 
ſelbſtthätige Mamſell 
erfahren in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft, auch im Kochen. Backen, 
Wäſche, ſucht zum 1. Oktober für ein 

Gehalt von 240 Mk. jährlich. 
Dom. Breitenfelde 
bei Hammerſtein. 


Racice bei Kruſchwitz ſucht von 
ſofort oder 20. Oktbr. reſp. 1. Novor. 


junges, kräftiges Mädchen 


ordentlicher Eltern, mit der nöthigen 
Schulbildung, da ein Molkereibuch zu 
führen, zur Erlernung der Meierei 
(de Lavalſcher Separator mit Roßwerk, 
Käſefabrikation, 80—90 Kühe. Alter 
nicht unter 20 Jahren. Eventl, auch 


junge Meierin. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen, 
firm in Küche und vertraut mit Nähen 
und Plätten, ſucht vom 15. Oktober 


als Stütze der Hausfrau. 


Gehaltsanſprüche erbeten. (4199) 
Frau Helene Wunſch, Schub in Wpr. 

Ein junges, anſtändiges (4117) 

Mädchen 

in der Landwirthſchaft erfahren, im 
Kochen und Backen perfekt u. in Hand⸗ 
arbeiten geübt, zur Stütze der Haus⸗ 
frau bei Familienanſchluß, ſucht zu 
Martini Frau Louiſe Vat e, Wie⸗ 
ko wies bei Kozzielec, Bez. $ romberg. 


Ein junges Mädchen 
mit guten Zeugniſſen, welches bereits 
in einem Fleiſchergeſchäft thätig war, 
findet von ſogleich Stellung bei 

Hermann Reeck, Bromberg, 

Eliſabeth⸗ Markt. 


Ein er kräftiges, junges 
Mädchen 


zur Erlernung der Dampfmolkerei und 
Hauswirthſchaft kann ſogleich oder 
ſpäter eintreten. Offerten unter Nr. 
4203 an die Exped. des Geſelligen erb. 
ür Landmädchen, Landkuechte, 
Stubenmädchen, Wirthinu., 
Köchinnen. Ammen woeiſt 
ſtets gute Stellen bei großem 
Lohne nach das Miethskomtoir 
C. Katarzynska in Thorn 

(4419) Junkerſtraße Nr. 7. 


Mädchen für Alles 
von ſofort geſucht. Von wen? ſagt 
d. Exped. d. Geſell. u. Nr. 4412. 

Zum 20. Oktober oder ſpäter 

eine perfeete Köchin 
oder Wirthin, die ff. Küche ſelbſtſtänd. 
kocht und Wäſche ausbeſſert, für ein 
Landgut (3 Perſouen) geſucht. Bedin⸗ 
gung: Photographie u. Zeugnißabſchr. 

Daſelbſt findet auch ein 

fleißiges Mädchen 
für Küche und Haus Stellung. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3687 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Perfekte herrſchaftl. Köchin 


geſucht. Antritt ſofort oder zum 15. 


ds. Mts. Meldungen zu richten an die 


Königl. Domaine Schögau 
er bei Rehden. 


Ein kräftiges Kindermädchen 


b. O. Bartel, Craudenz. 
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Vom 15. Oktober be⸗ 
findet ſich mein Special: 
Putz: u. Modemagazin 


Narkt Nr. 2 


neben der Schwanen⸗ 
Apotheke. 


Bertha Loefller 


verehel. Loses. 
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Einer Familienfeier 3 
bleibt mein Geſchäft Donners⸗ 
tag, d. 12. d. Mts., ge⸗ 


ſchloſſen. 4176) 
T. Geddert. 


Montag, den 16. Oktbr., 
beginnt ein neuer Kurſus fü 
einfache und doppelte Buch⸗ 
führung, kaufm. Rechnen, Kor⸗ 
reſpondenz, Wechſellehre ꝛc. 


Emil Sachs, 


Grabenſtraße 7/8, parterre. | 


Ss 


— 
8 


— 
— immnemeungtren 


N 


ti 4 
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614 
* 


Habe hier ein 


Burean fir ichn. Arbeiten 
und Vauausführungen 


tet. (3593 
a 3 Koſtenan⸗ 


kane do rechnungen u. Taxen. Leite 
dernehme Bauarbeiten jeder Art, 


auch außerhalb, bei mäßiger Preis⸗ 
berechnung und beſter Bedienung. 


Fr. Olschwski 


Maurermeiſter. 
Wohnung jetzt Ka Ar drag 4 b. 
Va nn ——-—8.Q 


Einem geehrten Publikum von 


Dt. Eylau und Umgegend 
die ergebene Mittheilung, daß = Sy 
am biefigen Orte als 


Brunnenbauer 


niedergelaſſen habe. Mit der Anlage 


von gemauerten Keſſelbrunnen, ſowie 


ſſiner, Röhrenbrunnen, für jede 
Tiefe und Leiſtungsfähigkeit, vollſtändig 
vertraut, empfehle mich den geehrten 
Herren Beſitzern zur ſoliden und dauer⸗ 
haften Ausführung unter Garantie. 


Hochachtungsvoll 


Ernst Wendt, Dt. Eylau._ 


Zahnleidende! 


5 iſt zu conſultiren in: N 
Gilgenburg Oſtpr., Dietrichs; 
Hotel, am 10., 11. u. 12. Oktbr.; 


oldau, Brandt's Hotel, am 
13., 14. u. 15. Oktober und 


Neidenburg. Hotel Deutſches 
2 Haus, am 16. u. 17. Oktober. 


A. Hahn 


(3874) aus Marienburg. 


Thorn. 
Meine Wohnung be⸗ 
ndet ſich jetzt Neuſtädtiſcher 
arkt 24, zwei Treppen (im 
9 des Herrn Bank⸗Direktor 
Prowe). (4177 


Dr. med. Wentscher. 


Sprechſtunden: Vormittags 8—9 Uhr, 
Nachmittags 3—5 Uhr; an Sonn⸗ 
und Feiertagen nur 8—9 Vormitt. 


eee 
Am 1. Oktober d. J. eröffnete 
2 ich hier ein (3702) 1 


+ Vermeſſungs⸗ 


8 
Bureau. 3 
Ich empfehle mich ie Aus⸗ f 
2 
3 
3 


90 


führung von ſümmtlich en Neu⸗ 
meſſungen, Fortſchreibungs⸗ und 
Parzellirungs⸗Vermeſſungen, Ni⸗ 
© vellements, Drainagen ꝛc. 
2 Die Ausführung der Vermeſ⸗ 
2 ſungsarbeiten erfolgt ſchnell und 
den ey Beſtimmungen 
entſprechend 
onuitz, im Oktober 1893. 


3 Pelzer, Kakaflerkontroleur.? 


eee 


Ein großer, ſchwarzer Hund, Bruſt 
und Fußſpitzen weiß, wurde gefunden. 
Berg, Gr. Kommorsk, 
St. Warlubien Wpr. 


| 
Jesse 80000809 89088 
Landwirthschaftliche Winterschule der Provinz Posen 


Eigene Geschäftsstellen in OCöln am 8 


5 u Tele ni SS 
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9 rämiirt: 
Danzig. Berlin. 


Dem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Umgegend 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich Mitte Oktober ds. Js. in 


Graudenz, Herrenſtraße Nr. 19 


(neben der Garniſonkirche) ein 


Uhren-, dold-, Silber waaren- u. 
optisches Geschäft 


verbunden mit Reparatur⸗Werkſtatt eröffne. 

Durch mehrjährige Erfahrung, die ich mir in den größten 
Geſchäften Berlins und anderen Städten geſammelt habe, bin ich Zu haben 
in den Stand geſetzt, allen an mich geſtellten Anforderungen gerecht bei 
j werden und wird es ſtets mein Beſtreben ſein, denſelben nach el 


1 Wire 0 
eder Richtung hin Rechnung zu tragen. e 5 a ESSM ER 
Mit der ergebenen Bitte, mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 85 \ 1 Apoth. Raddatz, 
2 — NZ 


A Lad. Zimmermann Nachfl, 


Comtoir und Jager Danzig Fifhmarkt 2021 


geldbnhnen K Sonries aller Art 


2 nen und gebraucht DB N 
kauf⸗ und miethsweiſe. Amer 


Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. 


Vorzügl, Theemischungen à Mk. 2.80 u. 3.50 p. Pfd. in hö hsten 
> Kreisen eingeführt. (Kais. Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 30 Pf. 


ſtützen du wollen zeichne Baden-Bad rankfur Drogerie. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt r 


= Aufgepasst! Dt u 
Joh. Schmidt Dad. Graudenzer Dampferlegt.Sonn-]| BE NVermielhungen u. 
abend verſpät., k. im. d ber.annonce.Raar.| 78 Pensionsanzeigen. 


(4110) Uhrmacher. 


mor „Mittwoch u. br. d fſt.holl. Heringe, f. 


Anſtändig möbl. Offizier⸗Woh⸗ 
nung, 2—3 Zimmer, Burſchenzimmer 
d. allerf Rieſen⸗ u. Großmitt.⸗Neunaugen | und Pferdeſtall, in möglichſter Nähe 
f. d. Hälfte d. Werth., et d. a. Sach. ſ. nur] der Inf.⸗Kaſerne 141, ſofort geſucht. 
delik. u. verk. f. d. H. d W.; auch bringe ich | Offert. u. Nr. 4376 an die Geſchäfts⸗ 
Speckflundernb. 1½ Pfd. ſchw., Preis bill., ſtelle d. Geſell. erbeten. 
fſt. Edammerkäſe, p. Pfo. n.6 Pf. ‚deri.h. ein Ein gut möblit® (4460) 


—̃ —u—— —-—¼¼] a. 


in Fraustadt. 
Beginn des neuen Semesters am 16. Oktober er. Einige Schüler können 
noch Aufnahme finden. Näheres durch den Anstalts-Vorstcher. 


W. p. Pfd. 1 M. Wiederverkäuf. Rabatt. 
. . 3 J Lachmann aus Danzig. (440),  Gareoningis 
Dem geehrten Publitum von Sranben; und 1 000 zeige 8 Soeben eingetroffen: (4430 8 Ve e unter Nr. 


ich ergebenſt an, daß ich das 


DSarg gacchafl 


nach dem Tode meines Mannes unverändert fortführe, 


Graudenz, im Oftober 1899. (4411) 
Grabenſtraße 27. 


Adele RE 


geb. Heidemann. 


Wiener Ballſchuhe 4460 an die Exped. des Geſelligen erb. 
) FC. Woh. z. 47 Thlr. u. e. Pferdeſtall 

ſowie ruſſiſche Herren⸗ und iſt zu vermiethen Oberbergſtr. 18 a. 
In meinem neuerbauten Hauſe, 
Damenboots Grabenſtraße, iſt noch eine herrſchaft⸗ 
in aroſter Auswahl, zu billigſten liche Wohnung von 5 Zimmern, 
Preiſen bei Balkon, ſowie ſämmtlichem Subebät 
H. Bartel. 81) 


von ſchorf zu vermiethen. 
Graudenzer u 


= Guſt. Osk. Laue, Graudenz. 
Delicateß Sauerkohl 


Ein großes möbl. Zimmer ge! 
199) 
feinen ae Schnitt, nur in Roth⸗ 


zu vermiethen 
Marienwerderſtr. 5, 2 Tr., lake 
5 Jwein⸗Oxhoften, offerirt jeden Poſten 
| C. F. Piechottka. 


| 


Möbl. Zimmer zu verm. Schloß⸗ 
berg 13. Parterre zu erfr. (4469) 
Amtsſtraße 6 1 möbl. Wohnung 


EI I REN — — ſogleich zu vermiethen. (4471) 
Meinen werthen 22 von e und ; Eine ſtehende | ee e 

Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich mein b | . . 

Schuhwaaren⸗Geſchäft von Oberthornerſtraße 4 fall de IAI. IE Doerbergſtr. 28 b. 1 Tr. (4361) 


Alteſtraße 
Kr. 12. 


Mbl. Zimmer z. verm. Unterthornerſt. 2. 


Möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Tabakſtr. 2 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Unterthorneritr. 27, 3 Tr. (4377) 
Gute Schlafſteſſe iſt m. Betöſtigung 


Thorn. 
Ein Eckladen 


2 4 pferd., ſowie einen faſt neuen Butte r⸗ 
fueter und Butterfaß will ich preis⸗ 
werth verkaufen. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4212 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 
. 
| 500 hochf. Cigarren 

kl. Facon! Sehr bel. u. wohlſchmeck.! 
Nur 750 Mk. frauko! 
geg. Nachn. o. Einſ. Cig.⸗Frk Nr. 2 


R mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 


g. 1893. zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
Schr e 1 a ia Lage Thorns, Bromberger 
Ibre kl. Havannillos ſ. vor⸗ Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, a 


nach Alteſtraße Nr. 1 


verlegt habe, und iſt es meine Abſicht, mein 
Geſchäft in noch größerem Maaße zu betreiben. 
Indem ich meine verehrte Kundſchaft auf mein 
reichhaltig ſortirtes Lager ten mache, em- 
pfehle ich mich ihr bei Bedarf. (3388) 
Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen 
werden ſauber in meiner Werkſtatt ausgeführt. 


W. e etifi. De. 12 
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+ Eine ung N > 2 


Hamburg 


— | preiswerth zu vermiethen. 
2 ‚com else züglich u. w. ich d. vortrefflichen * 
8 bie Cigarren N 1 Thorn. C. B. Dietrich & Sohn, 
machen und empfehlen itte 
32 I dee ui Penſion. 
33 SE v. 7 Mk. 50 Pf. fr. p. Nachnahme. —.— Strobandſtraße 7 II. 
22 . Hochachtungsvoll — ͤ ͤ ——— 
2 8 x Gerichts⸗Rath v. Tilly. . en m man ii ne 
2“ 5 Preisliſten aller anderen Fabrikate Wittwer, evang., Ende 40 er, mit 1 
33 5 n und 8 (1952 Kind, 10 Jahre alt, Beſitzer ein. ſch, 
Mu . | — — — gesch 5 15 aft uh bene 
geſchäft u. Gaſtwirthſchaft, ſucht behufs 
72 23 400 0 € "40 ger deere, „ 4e d (4461 bald. Verheirathung die Bekannte 
23 100 75 F ſchaft einer umſichtigen, fürs Geſchäft⸗ 
Es . 600 Ctr. weiße paſſenden und etwas vermögenden 
* 1 Kartoffeln Dame. Offerten mit Bild u. Angabe 
2 — FCC Fritz Woyke, Michelau. der näheren Verhältniſſe unter Nr. 
E 4287 an die 4287 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Rattentod daudwiriſcafll. 


(Fer Jumiſch, Dei) | Vuchführung: 


iſt das beſte Mittel, um Ratten u Mäuſe 
für Men ſicher zu vertilgen. e In größ. Bogeuformat (42/52 em) 


„Voigts Lederfett ist das Beste.“ 


Bekanntlich ist,, Voigts Lederfett“ ein grosser Konsum- 
artikel geworden. Es giebt aber bereits viele geringwerthige 
Nachahmungen, welche, durch allerhand Zusätze billig und 
schlecht gemacht, den Artikel in Verruf bringen. Das echte 
„Voigts Lederfett““ bleibt für jedes solide Geschäft in 
Stadt und Land, Grossisten und Detaillisten stets kurant 
und lohnend, bringt und erhält Kundschaft, weil es 
jed. Käufer befriedigt! Verkaufsstellen werden annoneirt. 
Prospekte und Offerten umgehend. Fabrik: (3958) 


Th. Voigt, Würzburg. 


san er 


ür Menſchen u. Hausthiere. Zu hab mit 2farbigem 8545 
in Packelen a 50 Pf. und a 1 ME. = Geldjourn., Einn., 6 Bg. l in Ne 
Nachfolger in Biſchofswerder, C Lange Speicherregiſter, 2⁵ Bg. geb. 3 
in Freyſtadt, Ad. Brandt in wenn! Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 M. 
gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3 M. 
Grünberger Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
= 
W 2 1 n t T 7 U h & n Arbeiterlohnconto, 25Bg.gb. 3M. 
. Deputatconto, 25 Bg. gb. 2,25 M. 
pfiehlt das Poſtkiſtchen zu 3 Mk. 50 Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
Pf. frko. bei Nachnahme 3 Mk. 7U Pf. 10. Tagebuch 25 Bg. geb. 225 Mk. 
„„ RR In gewöhnl. Bogenform. ( 4/42 cm) 
1 guter Stutzflügel billig z. Verkauf in ſchwarzem Druck: 
der landwirthſchaftl. Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
. u Bahn⸗ oder läuterung, für ein Gut von 2000 rg. 
K E t · en h a It er 16 ae ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
= * Pate 190 a tum billigſt (4185) Ferner empfehlen wir: 
R. ⸗Patent Nr 00 ; : 
€ 5 n Monatsnachweiſe für Lo und 
Schnellſte u. billigſte Reparatur J. Schmidt, Danzig, ee ER kai. für on 


Fritz Kyser in Graudenz, H. v. Hülsen Ausg., 18 „ 7gb. 3 
Apotheker F. Czygan in Rehden Journal für Ei u. Aus⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. geb. 3,50 M. 
in dieſem Jahr beſonders ſchön. em⸗ 9. Dung, Ausſaat⸗ und Ernte: 
Gartenbau⸗Geſellſchaft zu Grün- 1. Biehſtands⸗ Register, geb.1,50 M. 
Schuhmacherſtr. 13. (4215) Barth. eine von Herrn Dr. Funk, Direkter 
5 Besten all | ascoke 10 Büchern zur einfachen lands 
Auswechſelbare wirthſchaftl. Buchführung, nebſt Erz 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 
Er bei Abnutzung der Ringe reſp. Contracte mit Conto, 25 Stück 1,50 M. 
SOeſen. Schnellſte und leichtefte] Die am 25. Auguſt er. dem Herrn Lohn: u. Deputat Conto, Dir. 1M 


Loskuppelung der Thiere beim] Kaufmann J. L. Lewandowski zuge⸗ ratis und 
Verſpringen od. Feuersgefahr.] fügte Beleidigung nehme ich hiermit * Probebogen Apoffrez 


. 
, 


DE; 
Hl, 


er Fu E ’ 0 Preisliſte gratis und franko. reuevoll zurück. (4503) 
> Graudenz, den 10. Oktober 1893. | Gustav Rölhe 8 Buchdruckerei, 
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3. Sur) Der Väter Sünden, ach. verb Am rechten Donauufer liegt auf hoher Fe sterraſſe, etwa 


Roman von H. Schaffer. 


Lange Minnten verſtrichen, während welcher dumpfe Stille 
im Gemache herrſchte. Während der Körper der jungen Frau 
unter dem Sturme innerer Bewegung bebte, ſaß Agathe ihr 
regungslos gegenüber. 

Als Eva endlich ihre Arme ſinken ließ, ſuchten ihre Augen 
vorwurfsvoll diejenigen der Freundin. 

„Warum haft Du mich“ — ſie ſtockte. 

„Belogen“, vollendete Agathe. „Höre meine Gründe und 
derurtheile mich, wenn Du es kannſt. Ich erinnere Dich 
an die Verhältniſſe, unter denen Du nach Frankreich kamſt, 
an die troſtloſe Stimmung, in der Du Dich nach dem Wieder» 
ſehen mit Staffeln beſaudeſt. Du warſt völlig vorbereitet 
auf feinen Tod. Als ich au jenem Morgen zu Dir kam, 
hielt ich ihn für unbedingt verloren, war aber feft ent⸗ 
ſchloſſen, Alles aufzubieten, um Dich zur fofortigen Heimreiſe 
zu bewegen. Dein ferneres Bleiben konnte Euch Beiden 

fährlich fein. Und wie ſolltet Ihr nach dem, was geſchehen, 
Euer Schickſal weiter tragen? Deine eigene Hoffnungsloſig⸗ 
keit begünſtigte meinen Plan. Deine letzte verzweifelte Frage 
beantwortete ich nur mit einem Kopfnicken. ch wußte, 
welche Wunde ich Dir ſchlug, aber ſie mußte für ſpäter 
Heilung wirken. Und ſie that es. Gott hat mir dieſen Be⸗ 


ug verziehen, Eva, und ich hoffe, Du thuſt es auch.“ 


„Weiter!“ winkte Eva in athemloſer Spannung. 
Ich wich nicht von der Seite Staffelus, bis er ſo weit 
eſläckt war, die Heimreiſe antreten zu können. Ueber ein 
dal lang hat er ſich in der Schweiz aufgehalten, denn feine 
eſundheit war dauernd erſchüttert, und erſt vor einem halben 
Jahre konnte er es wagen, ſich in Bethanien die verhängniß⸗ 
volle Kugel aus der Bruſt nehmen zu laſſen. Die Ope⸗ 
ration iſt geglückt und Hauptmann von Staffeln iſt völlig 
hergeſiellt. r hat das Verſprechen, das er mir gegeben, 
fein Lebenszeichen zu Dir dringen zu laſſen, treulich ges 
halten. Er wollte todt für Dich fein, um Deinen Frieden 
nicht * ſtören.“ 
r wollte todt für mich ſein, um meinen Frieden nicht 
zu flören“, wiederholte Eva mechaniſch. 
Der Sturm in ihr ſchien ausgetobt zu haben. Sie ſaß 
wieder ruhig da und verſank in tiefes Träumen. 
Endlich erhob ſich Agathe und beugte ſich über ſie. 
„Ich muß fort, Eva, Du haſt ineine Beichte gehört, 
Ich fäge nicht, daß ich bereue. Jh one micht anders. 
Tannft u mich nun nicht mehr lieb haben — ſo lebe wohl.“ 
Da warf Eva ſich an ihre Bruſt. „Ich verſtehe Dein 
Thun! Es war Liebe zu mir. O Agathe, verlaß mich nicht!“ 
„Habe Dank! Ich hätte es ſchwer ertragen, ohne Deine 
a weiter zu leben. Aber ich hoffte, daß mein 
eſtändniß uns nicht dauernd trennen würde. Mit der 
Wendung Deines Schickſals iſt ja auch der Grund des Ge⸗ 
heimniſſes hinfällig geworden. Und Du darfſt wiſſen, wo 
derr von Staffeln —“ 
„Ich will es nicht!“ unterbrach Eva ſie faſt heftig, indem 
re Wangen ſich leicht färbten. „Er ſoll auch ferner todt 
55 mich bleiben, ſo lange der arme Arnold lebt. Sage 
taffeln nicht, daß ich von ſeinem Leben weiß, Agathe. 
3 halte mein Gelübde.“ 
er feierliche Ernſt in Ton und Haltung Evas wehrte 
jedem Widerſpruch, und in dieſer Stunde erkannte Agathe, 
wie groß die Veränderung war, die mit der Freundin vor⸗ 
egangen. Aber leichteren Herzens denn je ſchied ſie von 
br, um auf ihren Poſten in Berlin 5 
In langer, unermüdlicher Thätigkeit hatte Fräulein von 
Schenk den freiwillig übernommenen Pflichten obgelegen. 
Jetzt fühlte fie ihre Kräfte zuweilen erlahmen und eine all⸗ 
mählich zunehmende nervöſe Abſpannung. 
Evas Nähe 1 ihr Veranlaſſung, ſich öfteren Urlaub zu 
nehmen. Der Verkehr mit der Freundin that ihr wohl und 
war für dieſe unentbehrlich. 


Als Agathe nach mehrtägigem Ausbleiben wieder die kleine 
Billa, in der Eva ihren Wohnſitz aufgeſchlagen hatte, betrat, 
— ſie dieſelbe beſchäftigt, ihren Knaben zu Bett zu bringen. 

er Kleine plauderte fröhlich, während die Mutter ihn 
ſchweigend und mit tief ſchmerzlichem Ausdruck zur Ruhe 
legte. Dann ſah Agathe mit Befremden, wie ſie zuletzt den 
Lockenkopf noch einmal leidenſchaftlich an die Bruſt drückte. 
Als beide an darauf in's Nebenzimmer traten, fiel es 
ihr auf, daß Eva in tiefe Trauer gekleidet war; aber bevor 
fie noch eine Frage thun konnte, hatte dieſelbe einige Briefe 
Lan Waden und ihr ohne ein Wort den einen gereicht. 

eim Lichte der ſcheidenden Sonne las Agathe Folgendes: 


Mühlenburg, den 14. Auguſt. 
Meine liebe, arme Eva! 


Was ich Dir ſchreibe, wird Deinem armen Herzen Ruhe 
geben, wenn es auch noch einmal ſchmerzlich zittert. 
Gott hat Erbarmen mit unſerem Arnold gehabt, und 
ihm endlich den Frieden gegeben, den er auf Erden nicht 
inden konnte. Er iſt am 10. ſanft hinübergeſchlummert. 
Kurz vorher kam eine Nachricht vom Direktor, daß Arnold 
leider einen Verſuch gemacht habe, ſeinem Leben ein Ende zu 
machen, indem er in einem unbewachten Augenblicke aus 
fine Fenſter des zweiten Stockes geſprungen war, was 
einen Bruch beider Beine und eine ſchnelle Abnahme ſeiner 
Kräfte zur Folge gehabt. Ich reiſte ſofort hin und fand ihn 
ſterbend. Er erkannte mich noch, ſprach aber nicht mehr, 
ſondern legte ſein armes müdes Haupt an meine Bruſt und 
gauchte ſeine Seele aus. a 
Hugo und ich brachten ihn dann hierher in ſein Vater⸗ 
aus. Die Tante iſt ganz ſtill und ergeben. Danke auch 
Du dem lieben Gott, daß er dieſem Leid ein Ende gemacht 
int. Heute haben wir ihn in die kühle Erde gebettet. Er 
ah fo ſchön und zufrieden aus, als wollte er uns noch 
agen: „Trocknet Eure Thränen, nun fehlt mir nichts weiter.“ 
Ich kann Dir heute nicht mehr ſchreiben. Es iſt auch genug. 
Ich weiß, Dur Haft ihm längſt verziehen. Gertrud. 


Durchſichtig blauer Spätſommekhimmel lacht auf die 
ute, im Sonnengold ſchimmernde Erde nieder und zart⸗ 
veißes Gewebe flattert durch die Luft wie bräutliche Schleier; 
u Wahrheit aber ſind es die Anfänge eines Leichentuches 
ir die milde, hinwelkende Natur. 


= 


au von Schloß Wicken⸗ 


Unten, kaum einen Steinwurf vom Abhange, fluthet die 
mächtige Donau vorüber, unaufhaltſam der N zu⸗ 
ſtrebend, deren ſchlanke Thürme, goldene Kuppeln und Paläſte 
in der Sonne ſo verheißungsvoll blinken. Und fern im 
Südoſten grüßen aus bläulichem Dunſte die Berge der lieben 
Steiermark herüber. 


Ueber ein Vierteljahrhundert hat das Schloß faſt ver⸗ 
ödet gelegen. Die ſtolzen Säle mit ihrer alterthümlichen 
Pracht und künſtleriſchen Ausſtattung waren geſchloſſen und 
wurden nur von dem Verwalter und ſeinen dienſtbaren 
Geiſtern betreten, wenn es galt, durch Lüſten und Reinigen 
der Zeit und den Motten ihr zerſtörendes Handwerk zu legen. 


Nur wenige Monate im Jahre brachte Graf Schawienka 
auf ſeinem Erbſitze zu. Dann lebte er völlig einſiedleriſch 
in einigen ſchlicht ausgeſtatteten Gemächern und hielt ſich 
von dem Treiben der Hauptſtadt und jedem Umgange ſern. 


Man hatte in früheren Jahren allerlei über feine Ver⸗ 
gangenheit gemunkelt. Eine wilde, wüſte Jugend ſollte hinter 
ihm liegen, eine furchtbare That ihre tiefen Schatten auf ſein 
ganzes Leben werſen. Das Geſchwätz der Leute war all⸗ 
mälig verſtummt. Es war Niemand da, der ſeine Ausſage 
beweiſen konnte, und ſo lebte der düſtere Sonderling, von 
der großen Welt vergeſſen, ſtill ſeinen eigenen Gedanken und 
Liebhabereien. 


Der herrliche Park, der gegen Oſten in ſanften Terraſſen 
zu dem Becken eines kleinen Sees abfiel, war ſein Schoß⸗ 
kind, dem er die liebevollſte Pflege widmete. Was ein edler, 
kunſtverſtändiger Geiſt und ein warmes Herz für die Natur 
zu ſchaffen vermögen, hatte der Graf in dieſen Anlagen 
bewieſen. Hier that ſich dem Beſchauer ein Stück irdiſches 
Paradies auf, voller lieblicher Eindrücke, wie ſie ſo gern von 
einer nach Schönheit dürſtenden Menſchenſeele feſtgehalten 
werden. 


Einmal im Laufe der Jahre hatte der Graf ſich Gäſte 
mitgebracht auf ſein einſames Schloß, ein ſchönes, junges 
aar, das er in Florenz kennen gelernt. Damals mußte 
d ein verſteckt glimmender Funke alten Jugendſeners plötzlich 
entzündet haben. Der Verwalter und das Schloßgeſinde 
fuhren erſchrocken in die Höhe, als ihr Herr mit elaſtiſchem 
Tritt und lautem Befehl unter ſie trat. Und in zwei Tagen 
war alles zum Empfange der Gäſte bereit geweſen. Aber 
als ſie nach wenigen Tagen, in denen der düſtere Mann ſo 
oft gelächelt hatte, wie ſonſt in Jahren nicht, Abſchied nahmen, 
ſanken die Vorhänge, ſchloſſen ſich Thüren und Fenſterläden, 
pi Moderduft und Spinngewebe traten wieder in ihr altes 
echt. 
Aber jetzt find ſeit Wochen die Fenſter nicht mehr vers 
9 und laſſen das Sonnenlicht in breiten Strömen in die 
ohen Räume fluthen, und die kunſtvollen Gobelins der 


Wände, die koſtbaren Rococomöbel und Spiegel glänzen, als 


wollten ſie ſich dankbar erzeigen für den Anblick der Sonne 
e der Menſchen, die ſich endlich wieder zwiſchen ihnen 
ewegen. 

Freilich ſind es nur zwei Damen und ein fröhlicher, 
dreijähriger Knabe mit feiner Bonne, und ſie halten ſich 
in dieſen wundervollen Tagen viel mehr auf der hohen 
Terraſſe und im Park als in den Prunkgemächern auf, aber 
es herrſcht doch Licht, Leben und Bewegung überall; das 
Schloß iſt auferſtanden aus langem Schlaf 


(Fortſetzung folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— Der deut ſche Gewerbekammertag tritt in den 
Tagen vom 12. bis 14. Oktober in Eiſenach zuſammen. Den 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen werden die Vorſchläge des 
königl. preußiſchen Miniſters für Handel und Gewerbe für die 
Organiſation des Handwerks und für die Regelung des 
Lehrlings weſens im Handwerk bilden. 


— Nach einer Mittheilung des Reichsverſicherungsamtes iſt 
die Konferenz der Vertreter der landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaften zur Berathung über die Durch⸗ 
führung des landwirthſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes vom 
5. Mai 1886 auf den 18. Dezember in Berlin feſtgeſetzt worden. 
Die oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft hat 
für fünf Sachen der Tagesordnung einen Referenten zu ernennen. 
Das Reichsverſicherungsamt ſowie die Provinzen Brandenburg, 
Poſen, Schleſien, Sachſen, Hannover und Heſſen⸗Naſſau je einen. 

— Der frühere Erzieher der drei kaiſerlichen Prinzen, 
Prediger Keßler, iſt zum Diviſionspfarrer und zweiten Garniſon⸗ 
pfarrer in Potsdam berufen worden. Prediger Keßler wird den 
Religionsunterricht der drei kaiſerlichen Prinzen weiter ertheilen. 

— Von der oberſchleſiſch⸗ ruſſiſchen Grenze wird uns ge⸗ 
ſchrieben: 5 Perſonen waren des Band enſchmuggels 
beſchuldigt, weil ſie im Auftrage einer Gutsbeſitzersfrau für 
dieſe je 3 Kg. Mehl über die öſterreichiſche Grenze zollfrei 
gebracht hatten. Das Schöffengericht in Leobſchütz und die Straf⸗ 
kammer in Ratibor erkannten auf Freiſprechung. Nur der Bundes⸗ 
rath könne Zollfreiheiten aufheben, weshalb von beiden Gerichten 
die vom Provinzialſteuerdirektor im Auftrage des Finanzminiſters 
erlaſſene einſchränkende Verordnung für rechtsungültig 
angeſehen wurde. Der Provinzialſteuerdirektor legte jedoch 
Berufung ein, und das Reichsgericht wies dem Finanzminiſter 
dieſe Befugniß zu. In der zweiten Verhandlung vor der Straf⸗ 
kammer wurden die Angeklagten wegen Zollhinter ziehung 
zum 4 fachen Steuerbetrage gleich 7 Mk. 40 Pf. Geldſtrafe und 
in die erheblichen Koſten verurtheilt. 


— Der Landfriedensbruchprozeß vor dem Schwur⸗ 
gericht wegen der Ausſchreitungen vor einem Fleiſcherladen in 
der Mathiasſtraße in Breslau iſt beendet. Von 33 Angeklagten 
wurden 18 freigeſprochen. Zwei Arbeiter wurden zu je 8 Jahren 
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, 4 Angeklagte zu 7 bezw. 
5, 2½ und 1½ Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die übrigen 


4 erhielten Gefängnißſtrafen von 4 Monaten bis zu 2½ Jahren. 


Wärſt du ſo klug, die kleinen Plagen 
? Des Lebens willig auszuſteh'n: 
So würdeſt du dich nicht ſo oft genöthigt ſeh'n, 
Die größeren Uebel zu ertragen. Ser 
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B.riefkaſten. 


D. C. 1) Die Polizeiſtunde bezeichnet den Zeitpunkk, von 
welchem ab ein Wirthslokal von den Gäſten geräumt und der 
Schankbetrieb eingeſtellt werden muß. Einem Gaſte, der kurz vor 
Eintritt der Polizeiſtunde erſt ins Lokal kommt und das von ihm 

eforderte Getränk bis dahin nicht mehr austrinken kann, iſt 
fache überhaupt nicht zu verabfolgen. 2) Selbſtredend iſt jeder 

eſtaurateur verpflichtet, eine Retirade zu halten. 

. H. 1) Auch nach den in Schwarzburg⸗Rudolſtadk 
geltenden Geſetzen wird der Engagementsvertrag ſtempelpflichtig und 
vor einem Notar zu vollziehen ſein. Ob gegen den Vertrag Bedenken 
beſtehen, wird Ihnen der Notar ſagen können. 2) Jeder von den 
Brautleuten ſtellt vor dem Standesamte ſeines Wohnſitzes den 
Aufgebotsantrag perſönlich. Die Eheſchließung darf auf ſchrift⸗ 
liche Ermächtigung des zuſtändigen Standesbeamten auch vor dem 
Standesbeamten eines anderen Ortes ſtattfinden. 

H. P. Die Arbeitgeber haben ein Drittel der Beiträge, 
welche auf die von ihnen beſchäftigten, zur Krankenverſicherung 
verpflichteten Perſonen entfallen, aus eigenen Mitteln zu leiſten 
und ſind berechtigt, die darüber hinaus bezahlten Beträge bei der 
regelmäßigen Bezahlung, welche zu leiſten iſt, in Abzug zu bringen. 
Daß der Gehilfe auch an der Strafe theilnimmt, die gegen den 
Arbeitgeber wegen unterlaſſener Zahlung feſtgeſetzt wird, halten 
wir für ausgeſchloſſen. 

„ RN. Wer die wiſſenſchaftliche Befähigung für den ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienſt nicht durch ein Zeugniß einer Lehran⸗ 
ſtalt nachweiſen kann, kann dieſe Befähigung durch eine Prüfung 
darthun. Alljährlich finden zwei Prüfungen ſtatt, die eine im 
Frühjahr, die andere im Herbſt. Die zur Prüfung Zugelaſſenen 
werden in Sprachen und in Wiſſenſchaften geprüft. Die ſprach⸗ 
liche Prüfung erſtreckt ſich, neben der deutſchen, auf zwei fremde 
Sprachen, wobei dem Prüfling die Wahl gelaſſen wird zwiſchen 
dem Lateiniſchen, Griechiſchen, Franzöſiſchen und Engliſchen. Die 
wiſſenſchaftliche Prüfung umfaßt Geographie, Geſchichte, deutſche 
Litteratur, Mathematik und Naturwiſſenſchaften. Da Sie dieſe 
Befähigung durch Ihren Schulbeſuch nicht nachweiſen können, 
werden Sie die erforderlichen Kenntniſſe noch durch Nachunter⸗ 
richt ſich aneignen müſſen. Die Koſten während der einjährigen 
Dienſtzeit werden ſich bei größter Einſchränkung auf mindeſtens 
60 Mark monatlich belaufen. 

A. S. L. Sie haben Ihren Berechtigungsſchein zum ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienſt an den Civilvorſitzenden (Landrath) der⸗ 
jenigen Erſatzkommiſſion zu ſchicken, in deren Bezirk Sie jetzt 
wohnen, und können dabei um Ausſtand bis zu Ihrem vierten 
Militärjahre bitten, welcher Ihnen ohne Weiteres ertheilt wird. 


— ß ß ß 


. n Wetter⸗Ausſichten RI Nachdr. verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

11. Oktober. Veränderlich, Regenfälle, herbſtlich kühl, ſtarker 
Wind. Sturmwarnung. 

12. Oktober. Veränderlich, kühl, ſehr windig, Sturmwarnung 


für die Küſte. 
13. Oktober. Abwechſelnd, windig, kühl. 
. ͤkl ðꝛ wm ð ẽỹęꝶB3J]3] KT 


Bromberg, 9. Oktober. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 130—135 Mk. — Roggen 110—114 Mk. geringe 
Qualität 105—109 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Braus 133—140 Mk. — Erbſen Futter- 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150-160 Mk. — Hafer 140—155 
Mk. — Spiritus 70 er 33,00 Mk. 


Berliner Produkteumarkt vom 9. Oktober. 

Weizen loco 137—150 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität, 
gefordert, Oktober⸗November 146 Mk. bez., November⸗Dezember 
ee Mk. bez., Mai 157 —157,50—157,25 

k. bez. 

Roggen loco 122—129 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 126—126,75 Mk. ab Bahn bez., Oktober 127 Mk. 
bez., Oktober⸗November 127 Mk. bez., November⸗Dezember 127 
128,75 — 128,25 Mk. bez., Mai 135 —135,75— 135,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 155— 188 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oft» und weſtpreußiſcher 158 —178 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 170—200 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 143—160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,5 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 9. Oktober 1893. 
Fleiſch. Rindfleiſch 32—58, Kalbfleiſch 38 —63, Hammel⸗ 
fleiſch 30—53, Schweinefleiſch 52 — 59 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 80 —100, Speck 63—65 Pfg. per Pfd. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,00 —3,60 per Stck., Enten 
1,20, Hühner 0,55—1,30 Mk. pro Stück. 
Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 63 —73, Zander 85—96, Barſche 
60—66, Karpfen 55— 70, Schleie 9T—106, Bleie 30-49, bunte! 
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Fiſche 22—50, Aale 67—110, Wels 57 Mk. pro 50 Kilo. AR 


* 


Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 130—170, Forellen 55—161 
Hechte 41-55, Zander 50—90, Barſche 17, Schleie 
Bleie 22—30, Plötze 8—20, Yale 85 Mk. p. 50 Kilo. | 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 50—110 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 —4,00 Mk. p. Scheck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin incl. Proviſton. Ia 122—126, 
IIa 116—120, geringere Hofbutter 107—112, Landbutter 90-105 
Pfg. per Pfund. | 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,50—4,00 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 — 70, Limburger 28-30, 
Tilſiter 40— 70 Mk. per 50 Kilo. ö 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,40—1,70, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 4,00, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Schck. 1,75 — 2,50, Kohlrabi junge: 
per Schock 0,60 — 0,75, Gurken pro Schock —, Salat pro Schock, 
0,75 — 1/00, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 


Stettin, 9. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco beh., 


1 


138—140, per Oktober 141,50, per November-Dezember 143,00 Mk. 


— Roggen loco feſter, 120 — 122, per Oktober 126,00, per 
November-Dezember 124,25 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 155 
bis 160 Mk. 

Feſt. 


Stettin, 9. Oktober. Spiritusbericht. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 33,70, per Oktbr.⸗Novbr. 32,00, 
per April 30,00. 

Magdeburg, 9. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 13,70, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement —.—. Schwach. 


Poſen, 9. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
52,70, do. loco ohne Faß (70er) 33,00. Feſter. a 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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9 Jahre alt, 1,58 Metr. 

mit ſchmaler Bläſſe, links vorn 
Bez been iſt von dem Gute Ernſt⸗ 
rode Krs. Thoru, entlaufen. Wieder⸗ 
bringer erhält Belohnung. (4281 


Geldfendmigen 9 


Bildet Ku 
gebe es daher Kin ⸗ — iſtäckend. Man gebe 


dern. 8 es 2 8 NProſeſſor 
Krankheit 


‚man Wirkt ungemein 
b Roſtock, 
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05 x in anerkannt hochfeiner Qualität, 
Amerika En 7 von ärztlichen Autoritäten allen Recon“ in Podwitz, Kr. 
f x 01 Or valescenten, Bruſt⸗ und Magenkranken] und Landwirthſchaft, im lebhafteſten 
durch Wechſel, ſowie durch 8 — 2 Nee ffeort ua beiten Zuſtande, ſehr preiswerth, 
iefli iſche a ier beſtens empfohlen, offerivt | mit geringer Anzahlung, von ſofort zu 
briefliche oder telegraphiſche in Gebinden von 14 Lit. an (4140) e re en 


Auszahlungen vermitteln 


billigſt 


Meyer &hlelhorn 


Danzig, d 
Bank⸗ EHRE: 43 


F. Scheefier’s Brauerei 
Juhaber: &runenberg & Riediger 
Königsberg i/Pr. 


Mächſte Große Geld⸗Lotterie ER 
25 Ko a 3 Mk., 15 Stück von 3 Lotterien ſortirt 45 Mk. 

REES & Berliner Rothe * Aue bnare Gen: Serwinne 

N * N — — 5 8 . ar N) f} & 

neee (155) Hamburger Rothe- 50 000, 40000, 308005 5 

= Ulmer Münsterbau 20 000, 10000 Mart 

a: Hierzu empfehle meine beliebt gewordenen Forticten Antheile : 8 


Theodolit BE | 
k cht. O x unter 3331 k. 1 60 Pf., u 10 Mk., us 6 Mk. 3 Mk. 6% 5 Mk. 
a % 1 Nuk. evtl. v. 3 Lotterien gemiſcht. porte . u Abe 30 — 40 Pf. extra. 


poſtlagernd Pi! Pinſchin Weſtpr. erbeten. N 
= pro Lotterie. Lotterie u. Bauk t „ 
ee — Mscbef erb . . ! 


HSäckſel. 
Jeden Voſten Häckfel kaufe und 13 tragende * 
holländer Kühe 


bitte um feſte Anſtellung. (4062 
A. Robert jr., Tabakſtr. 25. 
jung mit guten Formen, verkauft (4379 
Walter Kroeek, Thierenberg 


200 Meler Schienen und 
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2 gebrauchte Kipploprits 


ſucht zu kauſen J. A. i 
Dankanermühl. (2 (4133) 


Gute Roggenkleie! Gelegenheit 


200 Centuer monatliche Lieferung, zu Wir verſenden nach allen Himmels⸗ 
er gen) . 175 richtungen unter Nachnahme 3,00 Mtr. 
erbitte Vogt, Renmü blau Cheviot für 1 Herren⸗Anzug zu d N 
(4122) — — PR 1 Stadt Weſtpr a eee 1. 
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ueberall zu haben A Mk. 1.20 die Büchſe. 


verkaufen. Jacob Mamlock, Podwitz. 


ſofort ein ſeit langer Zeit mit Erfolg 
betriebenes Uhren⸗, Gold: u. Silber⸗ 
waaren⸗Geſchäft unt. günſt. Bedin⸗ 
8809 ed, verkaufen. Umſa 
5500 


werd. briefl. m 
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Geſchäfts⸗Berkauf. 


beabſichtige ich unter günſtigen Be⸗ 


dingungen zu verpachten oder auch 
zu verkanſen. verkäuflich Vorſchloß 3 oggen hauſen. 2, 


gestörte Nerven- und 


Sexual- stem, 


ſowie deſſen radicale Heilung durch die 
en wird deſtens em⸗ 
eis 50 Pfg. it Marken. 


k Ju . 55 we Condert durch das 


Ntekier für elektriſche Apparate d 
8 8 rt a. N., 


"Rittergut d Obiecano wo bei Esenan 
verkauft (4178) 
2000 Ctr. 
heiße Eßfartofelt 
chilles) 


den Ctr. mit a Mk. franco Station 
Elſenau. 


Fine Strauchkämpe 


circa 8 Morgen, meiſtentheils Stöcke, 
iſt zu verkaufen bei (4194) 
C. Jahnke in Kokotzko. 


Rothe ＋ Lotterie 


ö 25.—27. Oktb. 
Ziehung u HE —9 Dezb. 
Hauptgewinne baar one Abzug 


100000, 50000 
1, M 2 
Loose a M. 3, u 
1% M.17, 10% 15 9, 100 m N. 4 158% 
M. 7 10%½5 M. 18. 
Porto und Gewinnliste je 30 Pf. 
Georg Prerauer 
Berlin S. W., Kommandantenstr. 7. 


Billigste Bezugsquelle 
in ſämmtlichen 
Papieren, Düten und Hutbenteln 
mit und ohne Druck: 

L. Pottlitzer, Bromberg 


Düten⸗Fabrik. (3354) 
350 Naummeter trockenes 


Kuüppel⸗Breunholz 


im Ganzen oder einzeln, offerirt 
Rittergut Lipienken 
(4385) bei Laskowitz. 


Ränecher-Aale 


in jeder Größe und allerfeinjter Qua-| 8 


lität, jowie ger. Flundern, Lachs⸗ 
beringe, Caviar, Aal in Gelee, Noll⸗ 
möpſe, Sardinen u. viele andere Fiſch⸗ 
waaren liefert am beſt. u. preiswerthſten 
H. Aldag, Troyl b. Danzig. 
N. B. Ende Oktober oder Anfang 
November erwarte ich erſte Zufuhren 
grüner Heringe und werde ſolche, 
ſowie ff. geräucherte Bücklinge 
ſtets billiger wie jede Concurrenz 
liefern können. (3472 
Preisverzeichniß gratis und franko. 


Srhüne große Wallnüſſe 


ſind verkäuflich in (4023) 
Schötz au bei Nebden 


Ruhrort a. Rh. 


Taſchen⸗Uhren 
Remontoir, Nickel von Mk. 3. — an 
2 Silber m r 10.— " 


Wecker⸗ Uhren von M. 2.50 an. 
Regulateure von M. 7.50 an. 


Preisliſten gratis u. frauko. Nicht⸗ 
convenirendes wird umgetauſcht oder 
zurückbezahlt. Carl Schaller, Constanz. 


Einen Centner hochfeinen 


Schlenderhonig 


a Ctr. 60 Mk., hat noch abzugeben 
Marquardt, Lehrer in Biſchdorf 
S bei Freyſtadt Weſtpr. 


Für Säge⸗ und 
Mahlmihlen. 


Eine 15 HP. eincyl. Locomobile, 
» 15 „ ole 
beide gebraucht, letztere ſo gut als neu, 

habe ſehr preiswerth abzugeben. 
is Zobel, 
Maſchinen⸗ und Dampfkeſſelfabrit, 
Bromberg. 


Große Betten 12 M. 


(Oberdett, Unterdett, zwei Kiſſen) mit 
reinigten neuen Federn bei Gu Ar 
Ruitig, Berlin S., Prinzenſtraße 46, Preis⸗ 
liſte koſtenfrei. — 2225 Anerkennungs⸗ 

reiben. 


Eine Torfpreſſe 


mit Elevator, Betrieb mit Locomobile, 
billig zu haben bei (4228 
2. 2 in 1 i. — 


Rothe -T. Lotterie, 
Ziehung 25., 26. u. 27. October er. 


Hanptsewinne Baar 
1 50000, 20000, 15000. 
; M 19. 10080 l. 3. Lit. 0 Pr. i 
D. Lewin, Berlin C. 


= Spandauerbrücke 16. 


»  Zimmer-Gloseis 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 
Berlin S., Prinzenſtr 43. 

* Preisliſten koſtenfrei. 


— Gute — 


Speiſe⸗Kartoffeln. 


800 Ceutner blaue, 
200 „ 


Daber, 
200 Magnum bonum 
verkauft, auch kleine Poſten (4397) 
Kurek. Wiewiorked. 


des Geſelligen erbeten. 


Mein Mühlengrundſtück 


hierſelbſt, beſtehend aus 2 Bockwind⸗ 
mühlen, nenen Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebinden und 64 Hectar 
Acker u. Wieſenland (Weizenboden), 
beabſichtige ich wegen hohen Alters unt. 
Kae n Bedingungen zu verkaufen. 
änfer mögen ſich direct an mich wenden. 
Kuppen bei Saalfeld Oſtpr. 
(4381) Caroline Huebner. 


Grundſtück. 


In der Gymnaſial⸗ und Seminar⸗ 


ſtadt Pr. Friedland Wpr beabſichtige 


ich mein neu erbautes Grundſtück mit 

12½ Morgen Weizenboden preiswerth 

zu verkaufen. (4432) 
Wittwe Reck, Pr. Friedland. 


Auſiedelung. 


Die der Frau Gutsbeſitzer Koch 
gehörige Beſitzung ee 5 
Morroſchin Wpr., Bahn⸗ u. P 
Kreis Marienwerder, nebſt ee 
beſtelltem Acker, Wieſen, Gärten zc., 
ſoll freihändig in einzelnen Parzellen 
verkauft werden. (4408) 

Hierzu wird ein Termin anberaumt 
auf Mittwoch, deu 18. Oktober er., 
an Ort und Stelle in a 
von Vormittags 9 Uhr ab 

Kaufliebhaber werden mit dem 
Bemerken ergebenſt eingeladen, daß die 
Kaufbedingungen ſehr günſtig ge⸗ 
ſtellt und die Kaufgelder gegen hypo⸗ 
thekariſche Sicherheit längere Zeit ge⸗ 
ſtundet werden; auf Wunſch werden 
Reutengüter gebildet. 

Nähere Auskunft wird ertheilt: 
Poſen im Anſiedelungs⸗ Bureau, 
Friedrichſtr. Nr. 27 und bei Frau Koch 
in Dzierondzno. 


[Faul Clauss, Poſen, St. Martin 27. 


Brodſtelle. 


Wir beabſichtigen unſere in beſter 
Lage der Stadt, am Markt gelegenen 
3 Grundſtücke — 
per Frühjahr 1894 unter günſtigen 
Bedingungen Ju verkaufen oder zu 
vermiethen. In dem Hauptgrundſtück 
iſt über 50 Jahre ein Manufaktur⸗, 
Putz⸗ und Modewaarengeſchäft betrieben 


worden. Gefl. Adreſſen erbeten an 


A. Gold, Flatow ie 


2 Ginfiger Kauf. 2 


. in einem kleinen, aber Er 
haften Städtchen Oſtpreußens gelegenes 
Colonial⸗, Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft, verbunden mit einem ſehr leb⸗ 
haften Ma ſchinenhandel (Thorgeſchäft, 
in der ganzen Straße einziges Geſchäft) 
ſowie Eiskeller, 3 ſtöckiger Getreide⸗ 
ſpeicher, 2 Scheunen, alles neu erbaut, 
. ich Umſtände halber unter 
den denkbar günſtigſten Bedingungen 
und zu ſehr billigem Preiſe zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nicht erforderlich, 
nur Sicherſtellung. Gefl. Offerten u. 
8. 74 an G. L. Daube & Co. in sy 
berg i. Pr. erbeten, (268 


Kreis und Eiſenbahnſtation Briefen 


l Sat n Of. 


Nnagenbsen, 150 Mg. 2ſchn 
150 Mg. Torfwieſen, neue maſſ. Geb., 
compl. todt u. leb. Inv., lukrative 5 
Dampfmahlmühle 22 neueſt. . 
eingerichtet, ohne W 

Mahlgeg. (tägl. Leiſt. 80— 90 sehen, 

etwa 1 Kim. von Chauſſee und etwa 

3 Klm. v. 2 u. Garniſonſt. gel., 

iſt für 90000 Mk. bei 30000 Mk. Anz. 
8 zu verkaufen. Näh. Aust. 
ertheilt e 3 


5 | Viehverkäufe. Er 


Am Donmerdtag, den 12. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, ſoll auf a. er 
ſigen Kaſernenhofe 


kin ausrangirtes Bier) 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 2 
fi Graudenz, den 9. Oktober 1893. | 
jährlich | o, 2. Abtheilung Feld⸗Art.⸗Rgt. 35. 


Reparatur 1200 Mk. Meld. - | 
2 Wngenpferde . 


„d. Aufſchr. Nr. 4080 
. Gefell. erb. 

hellbraun, ohne Abzeichen, 5 jährig, eil 

Stute und Wallach, 4 Zoll groß, ſtehen da 

preiswerth zum Verkauf auf dem S 

Rittergute Waldau bei Pruſt, 


zur 


Ihr ergebe njte 


. Ufern | 
und Direktor des u ituts. 
16. April 1892. on duft 


Ich habe un feſt eutjchlojien, meine 
Kulm, gelegene Gaſt⸗ 


Sichere Brodſtelle! 


In einer kleinen Stadt Weſtpr. iſt 


e . e eren Seh. _ - 
Breun⸗ und Baumaterialien: Zwei Fohlen ’ 
> und Zjährig, N 


Delli ech „ zwei Schweine |: 
Hermann Wr 1 
Bromberg, Prinzenthal. 


Rodbertus. 80 


Zur weiteren 1 I 
zwei einjährige Fohlen J; 


Benlenguls zwei Diestährige Fohlen Fi 


. ſtehen zum Verkauf bei 
U El lun 2 Mühlenbeſitzer Boldt, 10 
Wilhelms mark, Poſt Gruczuo, g 


8 8 u 
reſp. ä der noch übrigen Par⸗ — Bel 
zellen des Ritterguts Steinberg bei 5 f e 
Des ga Kreis Roſenberg, wird N , be 

Termin gu (4112) 


1! irt Kühe md Ei: 
125 junge Ochſen 8 


jährig, verkäuflich in Höfchen b. nic 


Freitag, den 27. Oktober cr., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Gutshauſe dortſelbſt anberaumt. 
Der Boden iſt milder Lehmboden, klee⸗ 


fähig und wird zum Preiſe von 100 . W 
bis 120 Mk. abgegeben. Es iſt eine - Kain u) lid 
Anzahlung. den bis 5 Mk. 5 12 2: und St (48) be. 

orgen erforderlich. Beſichtigung na e 
Aumeldung iſt jederzeit geſtattet. Stiere er 
Ernst Dan, ovienburg Apt. ES N. siestzugeiegemäntninikk, PR 
Preiſen ab Mareus, Melee W 


Dom. Eiexipig bei Mewe verkauf ha 
9 Stück ruf 


ſprungfähige Bullen Fi 


von 1½ bis 2 Jahren, von direkt aus ein 
Holland importirten Kühen, zu ſoliden geg 
Preiſen. Fritz Abel, Adminiſtrator. zu 


Bol. 


der 
Nerino⸗Kammwolſſtaumbeerdt J der 


in Kontken 
bei Mlecewo, Kreis Stubm Weſtpr. 


L 
Zuchtrichtung: nei Körper, viel Fr 
Wolle. — Preis: 60—80 und 100 Mk, be 
und 3 Mk. Stange (5057) ſei 

un 


Syhpringborn. 


100150 Halbjährige N 


engliſche Lämmer! 


verkauft jetzt oder ſpäter (4198) fini 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 


5 fette Schweine 
100 Rambouillet⸗Haunmel 


verkäuflch in (4375) 
Gubin bei Dorf Wege en. 


ele Schweine 


und 4 angefleiſchte Stiere 


ee Weitermaſt geeignet, verkauft (4479 
B. Zawatzki, Gr. Schönbrück. 


40 Faſelſchweine 


der großen Yorkſhire-Raſſe, verkauft 
Rittergut Waldau bei Pruſt, 
(4344) Kr Kreis Schwetz. 


0, fette Enten! 


Rentengüter 


Die Parzellirung in (4360 


Drückenhof 


Weſtpr. wird fortgeſetzt. Nächſter 
Verkaufstermin 


Fktitag, den 20. und 
Sonnabend, den 21. Oktober d. Js. 


auf dem Gutshof Drückenhof. 
Kaufverträge können jederzeit 
durch die Gutsverwaltung ab⸗ 
geſchloſſen werden. 
Das Anſiedelungs⸗ Bureau 


H. Kamke, 
Danzig, Lauggarten. 


Das Reſt⸗Rentengul3 


des Herrn 8. Gehrwin in Thiergart 
bei Grunau iſt noch verkäuflich; das⸗ 
ſelbe iſt 130 preuß. Morgen groß, zwei⸗ 
drittel davon denkbar beſte Wieſen; 
ſelbiges kann auch mit 90 Morgen ab⸗ 
gegeben werden, mithin wäre noch eine 


Parzelle 


von 40 Morgen Wieſen verkäuflich. Zu 
Abſchlüſſen iſt Herr Gehrwin in 
Thiergart wie auch der Unterzeich⸗ 


e m :e rr ee 


nete jeden Tag bereit. (4141) Kind haben b (210 
ind zu haben bei 1 
Ernst Dan Otto Templin, Lindenthal z 
Marienburg Wpr. bei Königl. Rehwalde. n 
Von meinem an der Konitzer und r* 
Kaldauer Chauſſee, unmittelbar an der Ein Fön u 
Kreisstadt Schlochau, gelegenen Acker a 
beabſichtige ich (4115) If hund 5 
N im 2. oder ſi 
auſtellen 3. ee, der we 5 
8 vorſteht und zu de 
zu . Nähere Auskunft ertheilt Lande wie zu u Ball 5 55 wird zufß 5 
31 Fr. A. Markert, Amt Schlochau.! kaufen geſucht. Dom, Rehden Wos 


4 


